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Neuere Erfahrungen mit dem Stoßtränkverfaliren auf der Zeche Consolidation.
V o n  B e rg re fe re n d a r  M e i s n e r ,  W a n n e .

Dem S toßtränkverfaliren1, das darin besteht, den 
explosionsgefährlichen K ohlenstaub durch Einführung 
von Druckwasser in den K ohlenstoß schon vor dei 
Kohlengewinnung unschädlich zu machen, hat die \  er- 
waltung der Zeche Consolidation, deren Abbau z. Z. 
vorwiegend in den Schlagwetter- und kohlenstaub- 
reichsten Fettkohlenflözen um geht, von jeher ihre 
besondere Aufm erksam keit geschenkt. Schon zu 
Anfang der 90er Jahre  wurden auf der Schachtanlage 
Consolidation 3/4, veranlaßt durch eine kurz vorhei 
erfolgte verhängnisvolle Explosion auf Zeche Hibernia, 
Versuche in der Weise vorgenommen, daß man I leß- 
wasser von 12—16 at durch einfache, an dei Mündung 
mit Holzpfropfen notdürftig  verschlossene Bohr­
löcher in den Abbaustoß einführte und stundenlang 
vor und auch noch während der Kohlengewinnung aut 
die Kohle einwirken ließ. Das Verfahren h a tte  zur

l s. Z. f. d. Berg-, Hütten- und Salinenw. 1890, S 358 fi. Glückauf
1909, S. 1641 ff. und S. 1768; 1910, S. 977 ff.

Folge, daß zwar die gefährliche Staubentw icklung ziem­
lich vollständig vermieden wurde, daß aber m it der 
Zeit die vor den durchtränkten Stößen beschäftigten 
H auer infolge der großen Feuchtigkeit sich weigerten, 
die Arbeit unter diesen Verhältnissen weiter fortzusetzen. 
Dies führte s. Z. zur Einstellung der Tränkversuche.

In letzter Zeit hat man -  einer an säm tliche Zechen 
des Ruhrbezirks ergangenen Anregung des Oberhergamts 
D ortm und f o lg e n d " ^  "a u f  derselben 'Schachtanlage 
abermals Versuche angestellt, die ein besonderes Interesse 
beanspruchen einerseits, weil sie in zahlreichen Flözen 
unter den verschiedensten Verhältnissen gemacht wurden, 
anderseits, weil man bei ihnen m it W asserdrücken ge­
arbeitet hat, wie sie für ähnliche Zwecke bisher wohl 
kaum  Anwendung gefunden haben. Abgesehen davon, 
daß die Versuche stellenweise recht erfreuliche Ergebnisse 
gezeitigt haben, liefern sie wertvolles Material für 
die etwaige weitere praktische Ausgestaltung des Stoß- 
tränkverfahrens,. weil über alle Einzelheiten dieser
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Versuche, m it deren Oberleitung ein eigens dazu 
angestellter Grubenbeam ter betrau t ist,^genaue tabel­
larische Aufzeichnungen gemacht werden1, die als U nter­
lagen für die nachstehenden Ausführungen m itbenutzt 
worden sind.

Zur Charakteristik der Ende des Jahres 1909 be­
gonnenen Versuche ist hervorzirheben, daß an Stelle 
der früher verwandten Holzpfropfen an der Mündung 
je tz t Gummipfropfen im Innern der Bohrlöcher benutzt 
w urden; im übrigen unterscheiden sie sich in wesent-

1 Leider ist dies n icht von Anfang an geschehen; die Stoßtränk- 
versuche begannen bereits im  Novem ber 1909, während die A ufzeich­
nungen nur bis zum Frühjahr 1910 zuriickreichen.

liehen Punkten kaum  von denen, die zu gleicher Zeit 
auf ändern Zechen angestellt worden sind. Infolgedessen 
erscheint es überflüssig, auf ihre Einzelheiten an dieser 
Stelle näher einzugehen, da die bisher übliche Technik 
des Tränkverfahrens als bekannt vorausgesetzt werden 
darf; der Vollständigkeit halber sind die Versuchs­
ergebnisse in Zahlentafel 1 kurz zusammengestellt. 
D araus ist ersichtlich, daß —- abgesehen von Flöz R  — 
im großen und ganzen die durchfeuchtende W irkung des 
Druckwassers, nam entlich bei längerer D auer der Ver­
suche (Nr. 13-17 der Zahlentafel 1), recht zufriedenstellend 
war; dagegen ließ in den m eisten Fällen die Lockerung 
der Kohle viel zu wünschen übrig.

Z a h le n ta f e l

L fd .
N r.

D a tu m F lö z

M ä c h tig ­

k e it E in fa l le n
B o h r ­

lo ch tie fe

V o rg ab e
d es

L o ch es

D a u e r  
d es V e r­

su ch es

W a s se r­

d ru c k

L o c k e ru n g
des

K o h le n ­

S ta u b ­

e n tw ic k ­ B e m e rk u n g e n

m m m m in k g /q cm s to ß e s lu n g

1.
2.

M ai 1910 
20. E 1,10 18 1,50 1,50 15 18
21. R 1,65 5 5 - 6 0 2,20 1,50 20 183. 21. R 1,65 5 5 - 6 0 1,50 I a u s 20 184. 23. R 1,65 55 — 60 1,50 d em 10 185. 23. R 1,65 5 5 - 6 0 1,50 1 G an zen 10 18C.

7.
24. R 1,65 5 5 - 6 0 0,95 0,80 10 17
24. R 1,65 5 5 - 6 0 1,50 1 wie 25 178. 24. R 1,65 5 5 - 6 0 0,95 | 3 - 5 20 17*9. 27. R 1,65 5 5 - 6 0 1,25 1,80 12 1410. 27. R 1,65 5 5 - 6 0 1,50 1,80 20 1411. 27. R 1,65 55—60 1,50 1,80 18 1412. 28. R 1,65 5 5 - 6 0 1,40 1,50 20 157 , 

15 V,
26

13. 28. R 1,65 55—60 1,40 1,50 120
14. 30. K 0,80 15 1,25 1,25 180
15. 30. K 0,80 15 1,25 1,25 180 2616. 31. K 0,80 15 1,50 2,00 480

-
2617. 31. K 0,80 15 1,50 1,00 120 26

18.
J u n i  1910 

1. K 1,00 15 1,25 1,00 40 2619. 1. K 1,00 15 1,25 1,00 300 2620. 2.
2.

L 1,00 15 1,25 1,00 300 2621. L 1,00 15 1,25 1,00 300 2622. 3. E 1,40 15 1,25 1,00 30 1623. 4. E 1,40 15 1,00 1,00 20 1624. 4. E 1,40 15 1,25 1,50 30 1625. 4. E 1,40 15 1,25 1,50 30 1626. 6. K 0,70 20 1,25 1,50 40 l ö 1/*
157o27. 7. K 0,70 20 1,25 1,50 20

28. 8. K 0,70 | 20 1,25 1,50 80
A / 2 
157 t

Mit den Versuchen auf der Zeche Scharnhorst1 ist 
das Stoßtränkverfahren in ein ganz neues Stadium 

. getreten, da sich dort gezeigt hatte, daß es möglich 
ist, bei geschickter Anwendung der Stoßdurchtränkung 

l »staubgefährliche Flöze ohne Schießarbeit zu gewinnen 
lu n d  den H auer zu seinem eigenen Vorteil zur Unschäd­
lichm achung des Kohlenstaubes zu veranlassene2. Daher 
wollte auch die Betriebsleitung der Zeche Consolidation 
gerade durch den Fortfall der Schießarbeit die Sicherheit 
gegen Explosionsgefahr besonders erhöhen; man m ußte 
also danach streben, das neue Verfahren so zu ver­
vollkommnen, daß die neben der Durchfeuchtung der

1 s. Glückauf 1909. S. 1641 ff.
* s. G lückauf 1910, S, 978.

k e in e
g u t*
k eine*
g e rin g
g e rin g
g u t*
g u t *
g e rin g
g e rin g
k e in e
g erin g *
k e in e
k e in e
k e in e
k e in e
g e rin g
g u t*

g e rin g
g e rin g
g e r in g
k e in e
g e rin g
g e r in g f
g e n n g t
g e n n g t
g u t
g u t
k e in e

sc h w a ch

n ic h t  
w e se n t­

lic h  a b g e ­
s c h w ä c h t

k e in e
k e in e
k e in e
k e in e
k e in e

sc h w a ch
sc h w a ch
sc h w a ch
sc h w a ch
sch w ach
sc h w a ch
sc h w a c h
sc h w a ch
sc h w a ch
sc h w a c h
sc h w a ch

Bei den m it einem  
* bezeichneten  Ver­
suchen war die K ohle 
ohne A nw endung von 
Schießarbeit m it der 
K eilhaue zu gewinnen.

t  te ilw e ise  m it der 
K eilhaue zu gewinnen.

Kohle beabsichtigte dynam ische W irkung des Druck­
wassers geeignet und hinreichend wird, außer der Be- 
lieselung die in den obern Fettkohlenflözen nie ganz 
ungefährliche Sprengarbeit vollständig oder doch zum 
größten Teil zu ersetzen. Hierdurch hoffte m an nebenbei

wie dies auf Zeche Scharnhorst s. Z. auch tatsächlich 
gelungen war —  vielleicht auch w irtschaftliche Vorteile 
zu erreichen, eine Hoffnung, die sich indessen bislang 
nur m einem einzigen Flöz erfüllt hat.

Von der einfachen Erwägung ausgehend, daß die 
Kraft Wirkung des Preßwassers unm itte lbar proportional 
der Höhe des angewandten Druckes ist, steigerte m an vor 
etwa einem Jahre  den bis dahin zur Verfügung stehenden
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Berieselungswasserdruck von rd. 15-25 at auf das Zwei- 
bis Dreifache dadurch, daß man auf der 640 m-Sohle 
im Schacht III  an die Steigeleitung der W asserhaltung 
eine besondere Hochdruckleitung aus schmiedeeisernen 
Rohren von etw a 6 m Länge, 50 mm lichter W eite und 
6  mm W andstärke anschloß und in die Baue bis in die 
G rundstrecken der »abzudrückenden« Flöze verlegte. 
In  den Versuchsstreben sind am Kohlenstoß entlang 
schwächere Leitungen aus %zölligen Rohren eingebaut, 
die alle 10 m m it T-Stücken und Blindflanschen zwecks 
Anschluß an die T ränkapparate versehen sind. Die 
Leitung liefert der Teufe entsprechend Preßwasser 
von 50-70 at Druck.

Es liegt auf der Hand, daß ein solcher Druck be­
sondere Vorsichtsmaßregeln erheischt. So erwies es 
sich von Anfang an als ratsam , die bisher benutzten 
einfachen A pparate zur E inführung des Druckwassers 
in den Kohlenstoß durch bessere zu ersetzen. Da m it 
den von der H arpener Bergbau-A. G. vertriebenen 
Rudolphschen A pparaten 1 auf der benachbarten Zeche 
Pluto ungünstige Erfahrungen gemacht worden waren, 
weil nämlich m it ihnen die Herstellung der Bohrlöcher in 
den abgesetzten Dimensionen schwierig und zeitraubend 
ist, eine genügende Abdichtung in den meisten Fällen 
nicht erreicht w ird und der A pparat erst herausgenommen 
werden kann, wenn das Bohrloch abgekohlt ist, hat 
man auf Zeche Consolidation von vornherein auf die

fjo m  Ko Me

1 s. Glückauf 1909, S. 1642 ff.

Benutzung des Rudolphschen A pparates verzichtet und 
s ta tt dessen m it einem Apparat eigener B auart 
gearbeitet1.

Im  folgenden sollen zunächst die Ergebnisse der in 
den verschiedenen Flözen angestellten Stoßtränkversuche 
kurz zusammengestellt und daran anschließend die 
dabei gemachten Beobachtungen und Erfahrungen im 
Zusammenhänge besprochen werden.

I. F lö z  P. Am 
günstigsten gestalteten 
sich die Ergebnisse des 
Verfahrens in Flöz P, 
wo die Versuche an 

0,30m B ra n d sch ie fe r einem Strebstoß von rd.
0,30m Kohle 12-15 m flacher Höhe

vorgenommen wurden. 
Das Flöz fällt m it 15° 
ein und ha t eine 
Mächtigkeit von rd.
1,70 m. Die Kohle ist 
m ittelfest, rein, von 

gleichmäßiger Beschaffenheit und nicht allzu reichlich 
von Schlechten durchzogen. Nicht weniger gu t ist 
das Nebengestein, das im Hangenden und Liegenden 
gegen die Kohle g latt abgesetzt ist und aus wenig
gebrächem Tonschiefer besteht. Die Einzelheiten der
Versuche sind aus Zahlentafel 2 zu ersehen.

A bb. 1.
P ro f il d e s  F lö z es  E  (M ath ias).

1 s. Glückauf 1910, S. 2031.

Z a h le n ta f e l  2. V e rs u c h e  in  F lö z  P.

L fd .

N r.

1
2
3

4
5
6
7
8 
9

to
l f
12
13
14

D a lu m

J u n i  1910 
21.
23.
25. 

fu li 1910
4.
5.
6.
8.

12.
15.
18.
19.
20.
21.
23.

B ohrloch­
tiefe

V o rg a b e

in

1,25
1.50
1.50

1.50
1.50
1.50
1.50
1.50
1.50
1.50
1.50
1.50
1.50
1.50

8,00
8,00

12,00

8,00
4.00
4.00 
0,00

10,00
10,00
8.00 
8,00
9.00
8.00 
5,00

W  a sser- 
d ru c k

74
72
74

74
66
70
74
74
74
74
74
74
74
74

V e rsu c h s ­
d a u e r

min

L o c k e ru n g
d es

S to ß es

7
10
15

7
11

9
4

14
12
4

17
14

7
9

g u t  
g u t  

se h r  g u t

g u t  
ziem i, g u t  
ziem i, g u t  

g u t  
s e h r  g u t  
s e h r  g u t  

g u t  
g u t  
g u t  
g u t  

ziem i, g u t

K o h le n ­
s ta u b e n t ­
w ic k lu n g

M enge der 
gelocker­
ten K ohle  

W agen

sc h w a ch 70
sc h w a ch
sc h w a ch 115

sc h w a ch 65
sch w ach 30
sc h w a ch 30
sc h w a ch 70
sc h w a ch 80
sc h w a ch 80
sc h w a ch 60
sc h w a ch 60
sc h w a c h 70
sc h w a ch 60
sc h w a ch 40

B e m e rk u n g e n

D ie Gewinnung der K ohle war überall 
ohne Anwendung von Schießarbeit 
mit H ilfe  der K eilhaue m öglich .

2. F lö z  E  (M a th ia s). Um eine bessere A usnutzung 
der kostspieligen Hochdruckleitung zu ermöglichen, hat 
man in Flöz E  die Anwendung des Stoßtränkverfahrens 
in glücklicher Weise m it einem modernen S tiebbau 
mit breitem  Blick vereinigt. Das blöz ha t im \  ersuclis- 
streb eine M ächtigkeit von 1,30 m reiner Kohle bei 
einem Einfallen von 15—25° (s. Abb. 1). Die Kohle ist 
mäßig fest, von nicht sehr zahlreichen, aber durch­
gehenden Schlechten parallel durchzogen. Das Neben­
gestein ist nicht besonders günstig, da sich ein ziemlich 
gebrächer Tonschiefer im H angenden befindet, w ährend

das Liegende mehr oder weniger stark  zum Ouillen neigt. 
Deswegen wird auch der aus Abb. 1 ersichtliche B rand­
schieferpacken m it der liegenden Kohle nicht mit 
abgebaut.

Die Art des Abbaues ist schem atisch in den Abb. 2 
und 3 dargestellt. Dazu ist noch zu bemerken: In  dem 
Versuchsstreb von 120 m flacher Höhe sind in 2 Schichten 
je 12 Mann m it der Kohlengewinnung, außerdem je 4 mit 
dem Nachführen des Bergeversatzes beschäftigt. In 
der Regel werden nur die E inbrüche m ittels des Tränk- 
verfahrens hereingedrückt; die Herstellung der Bohr -
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löcher beginnt erst dann, wenn der ganze Kohlenstoß 
in einer Linie steht, u. zw. werden die Bohrlöcher (10-12 
für die ganze Höhe des Strebs) entsprechend der R ichtung 
der die Kohle durchziehenden Schlechten schräg zum 
Streichen angesetzt; ihre Fertigstellung erfordert in 
der Regel höchstens 1 Stunde. Das Abdrücken des 
ganzen Kohlenstoßes kann sodann, wenn keine unvorher­
gesehenen Hindernisse eintreten, nötigenfalls in einer 
einzigen Schicht vollendet werden, da, wie Zahlen­
tafel 3 . zeigt, das »Abtun« jedes Loches nur wenige 
Minuten in Anspruch zu nehmen pflegt. Die dazwischen 
stehenbleibenden Kohlepartien (s. Abb. 3) sind dann 
in den meisten Fällen ebenfalls derart gelöst und durch­
feuchtet, daß auch ihr Verhieb ohne weiteres möglich 
ist; falls sich an' irgendeiner Stelle die Kohle noch als 
zu fest oder zu staubreich erweist, wird noch ein Bohr­
loch schwebend angesetzt und sogleich abgedrückt. Die 
Förderung der gewonnenen Kohlen erfolgt m ittels der 
Schwingrutsche k, der Transport der Versatzberge in 
der Rutsche b.

Entsprechend dem Fortschreiten des Abbaues werden 
von Zeit zu Zeit die beiden Rutschen sowie die an der 
F irste eingebaute W asserleitung in angemessener E n t­
fernung vorgerückt. Die Preßluftm aschine zum Antrieb 
der Schüttelrutschen steht in der Bergezufuhrstrecke S j; 
in der untern Strecke s2 ist in unm itte lbarer Nähe des 
Absperrventils v ein M anometer m in die Hochdruck­
leitung eingeschaltet. W eitere Einzelheiten ergeben 
sich aus Zahlentafel 3 und den Abb. 2 und 3.

Zur Erläuterung der Zahlentafel sei noch auf 
folgendes hingewiesen. Schon M itte Jan u ar zeigte 
sich, wie sehr der beim weitern Fortschreiten des 
Verhiebes allmählich ausgelöste Gebirgsdruck die An­
wendung des Stoßtränkverfahrens im m er ungünstiger 
beeinflußte. Denn es ist eine durch die Praxis genugsam 
erwiesene, durch Versuche1 nachgeprüfte und bestätigte 
Erscheinung, daß nicht nur im allgemeinen Kohle bei 
wechselnden D ruckverhältnissen eine sehr verschiedene

1 H i l g e n s t o c k :  U ntersuchung über w ech selnd e K ohlenfestigkeit 
usw. G lückauf 1909, S. 1857 ff.

Z a h le n ta f e l  3. V e rs u c h e  in  F lö z  E  (M a th ia s ) .

Lfd.
Nr.

Datum
Bohr­

lochtiefe
Vorgabe Wasser­

druck

Dauer
des

Versuchs

Lockerung
des

K ohlen­
staubent­ Bem erkungen

n t m at min Stoßes wicklung

1
N ov. 1910 

2. 1,25 1,00 55 3 gut schwach
2 2. 1,25 2,50 55 3 gut schwach
3 2. 1,25 2,00 55 1 7 . gut schwach Trotz der kurzen Zeit doch befriedigendes Er­
4 8. 1,50 2,00 54 4 gut schwach gebnis.
5 8. 1,25 2,00 54 2 gut schwach
6
7

11.
11.

1.50
1.50

2.50
2.50

54
51

1
1

Unm ittelbar nach B eg in n 'd es V ersuches lief das 
W asser am Liegenden heraus.

8 12. 1,25 2,00 54 3 wenig schw ach9 12. 1,25 2,00 54 1 W ie bei Nr. 6 und 7.
10
11

14.
14.

1,80
1,80

2.50
2.50

54
54

4
11

schlecht
schlecht

mäßig
mäßig

K ohle besonders fest und am Liegenden ange- 
brannt.

12 15. 1,50 2 00 54 2 gut schwach
13 16. 1,50 2,00 54 3 7 s zieml. gut schw ach
14 17. 1,50 2,50 54 5 ziem l. gut schwach
15 22. 1,50 2,00 60 1 7 * 1
16 22. 1,50 2,00 60 i D as W asser lie f  durch die Schlechten  heraus.
17 23. 1,25 1,50 60 3 gut schwach18 23. 1,25 2,00 60 1

Die Abdichtung g e lan g  nicht.19 28. 3 X 1,50 2,50 60 1
20 29. 2 X 1,25 1,50 60 2 1 Das W asser lie f durch die Schlechten  zu früh
2.1 30. 1,25 1,50 60 1 heraus.
22 30. 1,25 1,50 60 gut schwach

1

Dez. 1910
23 2. 2 X 1,25 2,00 60 7 .

324 6. 1,25 2,00 60 gut schwach D as t \  asser lie f  am H angenden heraus.
25 7. 1,50 1,50 60 70 sehr gut schwach26 10. 1,50 1,50 60 1

Das W asser lief durch die Schlechten und am 
H angenden heraus.27

28
29
30

13.
13.
14. 
16.

1.50 
1,75
1.50
1.50

1,25
2,00
2,00
2,00

60
60
60
60

2
8
3

sehr gut 
gut 
gut

schwach
schwach
schwach

31 16. 1,50 1,50 60 1 1 W egen U nreinheit der K ohle gelang die Ab-
32
33

16.
17.

1,25 
2 X 1,75

1,00
1,50

60 2 gut mäßig
) d ichtnng der B ohrlöcher n icht.

34
35

27.
27.

2,20
1,80

10,00
10,00

65
65

5
5

gut
gut

keine
keine

Schlauch beschiidigt.

Jan. 1911
36
37
38

2.
5.

17.

4 X 1,75 
1,75 

4 x  1,75

10,00
10,00
10,00

60
60
60

7
5
2

gut
gut
gut

schwach
schwach
schwach

Die Bohrlöcher waren im T iefsten  der Einbrüche 
angesetzt.
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A b b . 2. A b b  3

A b b . 2 u n d  3. A b b a u  in  e in e m  V e rsu c h ss tre b  d e s  F lö z es  E  (M a th ia s ;.

H ärte besitzt, sondern daß sich sogar schon bei geringem 
Druck unter heftigem K nistern zahlreiche, m ehr oder 
weniger sichtbare Risse parallel zu den Schlechten 
bilden; dies; Erscheinung erk lärt sich unschwer aus 
der bekannten Tatsache, daß die ganze Schlechten- 
bildung weiter nichts darstellt als eine besondere Art 
transversaler Schieferung infolge von Gebirgsdruck. 
Man kann daher wohl nicht m it U nrecht annehmen, 
daß jedes Steinkohlenflöz als Ganzes zu einer gewissen 
Spaltbarkeit in bestim m ter R ichtung, näm lich parallel 
zu den Schlechten, neigt. E ine solche Bildung zahl­
reicher Risse pflegt zwar un te r norm alen \  erhältnissen 
die Kohlengewinnung von H and merklich zu erleichtern, 
w irkt aber der Arbeit des Preßwassers außerordentlich 
störend entgegen, da die zahlreichen Risse einen vor­
zeitigen A ustritt des W assers ermöglichen. Schon die 
letzten, allerdings noch durchaus gelungenen \  ersuche 
(Nr. 31-38) m ußten in der Weise vorgenoramen werden, 
daß m an die Bohrlöcher im Tiefsten der E inbrüche 
ansetzte, schließlich m achte indessen auch hier der

zunehmende Gebirgsdruck. trotzdem  der Bergeversatz 
sorgfältig beigehalten wurde, die durchfeuchtende

W irkung des T ränkver- 
fahrens unmöglich, die 
lockernde überflüssig, [so 
daß das Verfahren vor­
läufig eingestellt wurde.

W enn auch m  Flöz E  
die Ergebnisse des Ver­
fahrens noch im allge­
meinen zufriedenstellend 
ausgefallen waren, so fehlte 
es im Gegensatz dazu in 
ändern für das Verfahren 
ungeeigneten Flözen nicht 
an gänzlichen Mißerfolgen, 
wie die nächsten Zahlen- 

Profil des Flözes Dickebank, tafeln  zeigen.
3. F lö z  C. Dieses Flöz h a t bei einem Einfallen 

von e tw a 25° eine M ächtigkeit von 55-60 cm nicht

A b b . 4.
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ganz reiner Kohle, darüber liegt eine etwa 10 cm 
dicke Schicht von sog. Pseudo-Cannelkohle, die 
stellenweise am Hangenden angebrannt i s t ; im 
übrigen ist das Nebengestein, fester Tonschiefer, gut.

4. F lö z  D ic k e b a n k . Das Flöz Dickebank (s. Abb. 4) 
besteht aus Oberbank und U nterbank, getrennt durch 
ein Bergemittel aus Brandschiefer; die Gesamt­
mächtigkeit beträgt etwa 2,80 m, das Einfallen an der

Versuchsstelle 60°. Die Kohle ist m ittelfest bis fest 
und stellenweise m it dem Bergem ittel verwachsen; 
Hangendes und Liegendes bestehen aus m äßig festem 
Tonschiefer.

5. F lö z  P r ä s id e n t  ha t bei einem Einfallen 
von etw a 60° eine M ächtigkeit von 1 m. Die 
Kohle ist durchweg fest und sowohl oben als auch 
unten stellenweise angebrannt. Das Liegende besteht

Z a h le n ta f e l  4. V e rs u c h e  in  F lö z  C.

Lfd.
Nr.

D atum
Bohr­

lochtiefe
Vorgabe W asser­

druck
Dauer

Lockerung
des

K ohlen­
staubent­ Bem erkungen

m m at min Stoßes wicklung

Nov. 1910
1 4. 1,25 1,00 55 2 schlecht mäßig

J W asser trat am Liegenden heraus.2 4. 1,00 1,00 55 3 keine mäßig
3 7. 1,00 - 1,00 54 12 schlecht mäßig
4 24. 1,25 1,50 60 1
5 25. 2 X 1,25 

1,25
1,50 60 i Löcher wurden n ich t d icht.

6 25. 1,00 60 7 zieml. gut schw ach1
D ez. 1910

7 3. 1,25 1,50 60 2 ( Das W asser lie f am H angenden und Liegenden
8 5. 1,25 2,00 60 5 | w irkun gslos heraus.
9 12. 1,50 1,20 60 1 Das W asser trat am H angenden und aus den

10 12. 
J a n .1911

1,50 1,50 60 1 | Schlechten  sofort aus.

11 3. 1,25 3,00 60 2 D as W asser trat am L iegenden aus.
12 3. 1,50 5,00 60 40 gut m äßig1

1 Nur bei den Versuchen Nr. 6 und 12 war eine Gewinnung der Kohle z. T. von H and m öglich .

Z a h l e n t a f e l  5. V e rsu c h e  in  F lö z  D ic k e b a n k .

Lfd.
Nr.

Datum
Bohr­

lochtiefe

m

Vorgabe

m

Wasser­
druck

at

Ver­
suchs­
dauer

min

Lockerung 
des Stoßes

K ohlenstaub­
entw icklung Bem erkungen

Jan. 1911
1.
2.

3.
4.
5.
6.

14.
16. 

Febr.1911 
1.
2.
3.
4.

1.50
1.50

1.50 
1,25
1.75
1.75

1.50 
2,00

2,00
2,00
2,00
2.50

18
18

18
18
18
18

2
2

1
1
5
2

gering

schlecht
gering

Unverm indert, da das 
Wasser anscheinend  
gar nicht in die 
Kohle selbst ein ge­
drungen war.

In der O berbank angesetzt. W asser 
l ie f  durch das B ergem ittel.

In der U nterbank an gesetztes W asser 
l ie f  durch das B ergem itte l und am 
Hangenden heraus, 

wie b ei l. 
w ie bei 2.

Bei d en V ersuchen  1—6 konnte die K ohle  
n i c h t  m it der H acke gew onnen werden.

aus Tonschiefer, das Hangende aus dem bekannten 
festen Sandstein.'* f* j

Die Versuche in den beiden zuletzt genannten Flözen 
wurden als völlig aussichtslos bald aufgegeben. Zwar 
stand der höhere W asserdruck in beiden Fällen nicht 
zur Verfügung, es ist aber nicht anzunehmen, daß eine 
Steigerung des Druckes bessere Ergebnisse zeitigen wird, 
da die Kohle tro tz aller Festigkeit nicht die nötige 
K om paktheit besitzt, um auch nur dem verhältnismäßig 
geringen Druck genügend lange standzuhalten.

Die außergewöhnliche Verschiedenheit in den E r­
fahrungen, die man bisher m it der praktischen An­
wendung des Stoßtränkverfahrens gemacht hat, erklärt

Z a h le n ta f e l  6. V e r s u c h e  in  F lö z  P r ä s id e n t .

Lfd.
Bohr­ Vor­ W asser­ V er­ L ockerung  

des K ohlen­

Nr.
Datum loch ­

tiefe gabe druck su ch s­
dauer

stoßes und 
S taub­ Bem erkungen

entw ick­
m in at min lung.

Jan.
1911 N ach der

* Das W asser trat 
am H angenden1. 10. 1,25 1,75 18 3* vom  Steiger  

geführten  
T abelle2. 10 1,50 1,75 18 3* und Liegenden

3. 11. 1,50 2,50 16 18 sind heraus.
4. 11. 1,50 2,50 16 18 nennens­

werte
W irkungen t  2 E inbruch- 

löcher ■ d«is
5. 23. 1,25 2,00 18 7

Febr. des D ruck­ W asser trat nach

6.
7.

1911

?:
1,50
1,25

2,00
1,00

18
18

1
3 f

w assers in 
keinem  

F alle  wahr­
zunehm en

3 m in durch d ie  
Lagen und am 

H angenden  
heraus.

8 7. 1,50 1,00 18 3 f gew esen .
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sich unschwer daraus, daß die W irksam keit des D ruck­
wassers ste ts abhängig bleiben muß von einer ganzen 
Reihe örtlich stark  wechselnder Faktoren, indem nicht 
nur die Beschaffenheit und S truk tu r der Kohle, sondern 
auch die petrographische N atur des Nebengesteins wie 
auch die Stärke und R ichtung des Gebirgsdruckes eine 
wichtige Rolle spielen. Die günstigsten Vorbedingungen 
für eine ausreichende W irkung des S toßtränkverfahrens 
dürften da vorliegen, wo die Kohle m äßig fest, nicht 
klüftig, aber von nicht allzu zahlreichen durchgehenden 
Schlechten durchzogen, rein und nicht angebrannt, das 
Nebengestein hart und gesund ist. Inwieweit außerdem 
die Technik des Verfahrens d. h. die R ichtung, die Tiefe 
und der A nsatzpunkt der Bohrlöcher, die Länge der im 
Bohrlochtiefsten offen zu lassenden Preßkam m er, die 
Höhe des anzuwendenden Druckes usw. von Einfluß 
ist, kann für jedes Flöz nur durch Versuche festgestellt 
werden. Bisher scheint es. als ob eine Preßkam m er von 
20-30 cm Länge bei einer Bohrlochtiefe von 1,25-1,75 m 
am vorteilhaftesten wäre; dabei ist, wie schon oben 
bem erkt wurde, darauf zu achten, daß die Löcher 
senkrecht zur R ichtung der Schlechten angesetzt und 
möglichst tief durch die vorderste Schlechte1 hin­
durchgebohrt werden; denn es ist klar, daß sich die 
W irkung des Preßwassers, dessen D ruck von der Preß­
kammer aus zunächst nach allen Seiten hin gleichmäßig 
ausstrahlt, immer nur bis zur nächsten Schlechte erstreckt ; 
hat das W asser in dieser erst einen bequemen Ausweg 
gefunden, so hört jede weitere Druckwirkung auf. U nter 
allen U m ständen muß vermieden werden, daß die Preß­
kammer selbst in e irs der Lösen zu liegen kom m t, da 
in diesem Fall sofort nach dem Öffnen des Y entils da 
Wasser einfach längs der Schlechte ausfließt, ohne eine 
nennenswerte W irkung auf die Kohle auszugeübt zu 
haben.

Die Versuche in einem geeigneten Flöz pflegen 
folgenden Verlauf zu nehmen. Is t es gelungen, ein 
Bohrloch richtig herzustellen und nach E inführung des 
Apparates ordnungsm äßig abzudichten, so wird das 
Druckwasser angelassen; fast unm itte lbar danach be­
ginnt die Kohle in der Umgebung des Loches vernehmlich 
zu arbeiten, was sich durch knisternde und knackende 
Geräusche bem erkbar m acht, bis nach einigen Minuten 
das W asser durch eine Schlechte oder irgendwo am 
Hangenden oder Liegenden ausfließt, worauf das Ab­
sperrventil zu schließen ist. In teressan t ist es, während 
eines solchen Versuches das M anometer zu beobachten, 
an dessen Zeiger m an sehen kann, wie das V  asser sich 
gewissermaßen ruckweise in die Kohle einpreßt, wobei 
jedem weitem  Vordringen des Druckwassers eine kleine 
Schwankung des M anom eterstandes entspricht. In  Abb. 5 
ist versucht worden, diese [ Schwankungen graphisch 
darzustellen2.

Ist das Ventil zugedreht und der A pparat aus dem 
Bohrloch entfernt, so kann, falls nicht mehrere Löcher

1 Bei einiger Übung läßt s ich  die Lage der S ch lechten  im  B ohr­
loch ganz gut durch F ü hlen  m it dem Kratzer fest^tellen.

2 A uffällig  erscheint der erste größere Spannungsabfall im A ugen­
blick des Anlassens: er erklärt s ich  daraus, daß. w enn das W asser vom  
Ventil in der Grundstrecke aus in die vor den K ohlenstoß führende  
Leitung hinaufschießt, der sta tisch e  Druck der W assersäule z. T. m  
G eschw indigkeit um gesetzt wird, b is  das W asser im  B ohrloch den 
ersten W iderstand findet, wodurch vorübergehend w ieder ein gew isser  
G leichgew ichtszustand eintritt.

nacheinander abgetan werden sollen, sogleich m it dem 
Abkohlen begonnen werden, wobei oft ein reichlicher 
Stückkohlenfall erzielt wird. W enn dabei, wie aus 
allen Zahlentafeln zu ersehen ist, tro tz  der zweifellos 
gründlichen D urchtränkung des Stoßes eine gänzliche 
Beseitigung des Kohlenstaubes kaum  jemals gelungen 
ist, so liegt das nicht nur daran, daß die zu den Ver­
suchen herangezogenen Flöze durchweg zu außerge-

kg /ycm

a  A n la s s e n  d e s  D r u c k n /a s s e r S . z  A b s te lle n  d e s  
D r u c k r u a s s e r s . x  A u sJ 'h 'e fse n  d e s  k /a s s e r s  a u s  
d e r  K o h le .

2  A b b . 5. G ra p h is c h e ’ D a rs te llu n g 'M e s  E in d r in g e n s  v o n  
D ru c k w a sse r  in jjden  K o h le n s to ß .“*

wohnlich reichlicher Staubentwicklung neigen, sondern 
auch daran, daß das Preßwasser, trotzdem  oder viel­
leicht gerade weil es un ter so hohem D ruck steht, eben 
doch nicht in die Kohlesubstanz selbst eindringt, sondern 
sich im wesentlichen nur durch die überall vorhandenen 
feinen Risse und Spalten seinen Ausweg sucht. N atü r­
lich ist auch hierm it schon viel gewonnen, denn gerade in 
diesen feinen Spalten und Rissen, sowie auf den gröbern 
Schlechten und Lösen der gefürchteten Fettkohlen­
flöze pflegt sich erfahrungsgemäß der meiste, der 
trockenste und darum  auch gefährlichste S taub an­
zusammeln und abzulagem. Übrigens schlägt sich vor 
den durch tränkten  Stößen der geringe noch auftretende 
Kohlenstaub in der m it Feuchtigkeit gesättigten Luft 
meist sehr rasch nieder, w ährend vor den m it Schieß­
arbeit verhauenen Stößen derselben Flöze w ährend der 
Gewinnung der Kohle tro tz  häufiger und ausgiebiger 
Berieselung zuweilen noch ein solcher S taub entsteht, 
daß das Atmen erschwert und der freie Blick behin­
dert wird, w ährend die Flam m en der W etterlam pen leb­
haftes Sprühen zeigen.

Zum Schluß soll noch die w irtschaftliche Seite des 
S toßtränkverfahrens einer kurzen Prüfung unterzogen j 
werden. In dieser Beziehung ein abschließendes U rteil 
abzjg?ben, dürfte Z. noch nicht möglich sein, denn 
bei dem Mangel an längerer E rfahrung sowie bei 
der Verschiedenheit der Ergebnisse der angestellten A er-
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suche b iete t es große Schwierigkeiten, die Höhe der 
Kosten in jedem Falle einwandfrei auch nur an­
nähernd festzustellen. Zunächst wird man sich vor 
allem davor hüten müssen, irgendwie auffallende, unter 
besonders günstigen Nebenumständen gewonnene Ver­
suchsergebnisse als Normen anzunehmen. So zeigt die 
Zahlentafel 2 recht anschaulich die wirtschaftlich vor­
teilhafte dynamische W irkung des Hochdruckwassers 
in Flöz P an den erstaunlichen auf jedes Bohrloch 
entfallenden Kohlenmengen, die in der angegebenen 
Höhe bis zu 80 und 115 Wagen den vorzüglichen H auer­
leistungen von 8,5-9 Wagen, d. s. etwa 4,5-5 t 1, en t­
sprechen. Indessen dürften derart bestechende Zahlen 
doch wohl ziemlich vereinzelt dastehen; beispielsweise 
wurden bei den gleichzeitig auf der benachbarten Zeche 
H ibernia (allerdings unter wesentlich ungünstigem  Ver­
hältnissen und m it einem Druck von nur 30 at) in 
großer Zahl vorgenommenen Versuchen nur Durch-

i D ieF örderw agen auf C onsolidation 3/4 haben einen Inhaltvon  0.53 t.

Schnittsleistungen von rd. 1 t  auf 1 Mann und Schicht 
gegenüber einer Norm alleistung von etw a 3 t  bei Schieß­
arbeit erreicht, so daß auf dieser Zeche die S toßtränk- 
versuche gerade wegen ihrer U nw irtschaftlichkeit wieder 
eingestellt worden sind.

Der im Versuchsstreb des Flözes P  auf Zeche Con­
solidation im Versuchsmonat Jun i 1910 verdiente H auer­
lohn betrug bei einem Gedinge von nur 0,60 J l  auf 
1 Wagen 6,24 JA, w ährend in dem darunterliegenden 
Streb desselben Flözes, in dem das W agengedinge noch um 
0,10 J l  höher stand, im gleichen Monat nur 5,38 M  
verdient wurden.

Die einzige Stelle, an der die \  ersuche m it dem 
Stoßtränkverfahren längere Zeit hindurch ununter­
brochen durchgeführt wurden, war der in Abb. 2 und 3 
dargestellte Schüttelrutschenbetrieb in Flöz E ; demzu­
folge konnte nur hier ein einigermaßen klares Bild über 
die Koitenfrage gewonnen werden.

Z a h le n ta f e l  7.

1910
Geförderte

Kohle

Löhne einschl. 
Bergeversatz, 
Reparaturen 

usw.

! „
Summe

Holzkosten , der
! Ausgaben

K osten  auf 
1 t  Kohle

L eistung  
auf 1 Mann 

und Sch icht

t M 1 .Ä t

A K o s te n  d e r  K o h le n g e w in n u n g  in 'F lö z  E, VI. S o h le  o h n e  S to ß d u r c h t r ä n k u n g .
2,95 
3,06Novem ber - . 

Dezember ..

B. K o s te

N ovem ber. . 
Dezember ..

1993,3 I 4799,40 976,70 I §776,10 2,89
2122,6 4710,20 976,40 5686,60 2,68

n der Ko h le n g e w in n u n g  im  S c h ü t t e l r u t s c h e n b e t r i e b
d u r c h t r ä n k u n g .

2424,0 6593,28 1454,40 8047,68 3,32
2604,0 1 7029,66 1485,42 8515,08 3,27

m it S to ß -

2,39
2,38

Zu B sind noch zuzurechnen die Kosten der Hoch­
druckleitung :

760 m Rohr zu je 3,28 M ...............................2 492,80 J l
rd. 120 m Rohr zu je 1,93 J l .................  231,60 ,,
E inbau der Leitung, Reparaturen, Ver­

schiedenes, zur A b ru n d u n g ................. 276,60 ,,
zus. rd. 3 000,00 J l  

10% für Amortisation und Verzinsung ergeben

monatlich
3000

1 2 - 1 0  
25 25

2424 ZW' 2604

-  =  25 ,lH oder auf 1 t Kohle

-  rd. 0,01 JL

Die Kosten auf 1 t  Kohle stellen sich also
bei B : November 3,33 M  

Dezember 3,28 ,, 
gegenüber denen bei A : November 2,89 M

Dezember 2,68 ,,

ln  Zahlentafel 7 sind die Kosten der Gewinnungs­
arbeit in dem Stoßtränkstreb denen in den übrigen 
Streben desselben Flözes gegenübergestellt; dab :i zeigt 
sich allerdings, daß doch eine unverkennbare Verteuerung 
des Betriebes m it der Stoßdurchtränkung verbunden 
zu sein scheint, obgleich die Herstellung der verhält­
nismäßig kostspieligen Druckwasserleitung die Gewin­
nungskosten kaum  belastet; auch die Leistung bleibt 
h in ter der der ändern Kameradschaften nicht uner­
heblich zurück. Inwieweit diese Nachteile dem Stoß- 
tränkverfähren selbst zur Last zu legen sind, und in­

wieweit sie durch dessen ziffernmäßig gar nicht oder 
nur schwer zu bewertende Vorteile, erhöhte Sicherheit 
gegen Kohlenstaubgefahr, verm ehrter Stückkohlenfall, 
etw a ausgeglichen werden können, mag vorläufig 
dahingestellt bleiben. Die auf die einzelnen Bohr­
löcher entfallenden Förderm engen konnten in Flöz E 
wegen des Abbaues m it breitem  Blick nicht genau 
erm ittelt werden; jedenfalls aber w aren sie bedeutend 
geringer als in Flöz P, was sich auch zwanglos daraus 
erklärt, daß in Flöz E alle Bohrlöcher in dem 120 m 
hohen Strebstoß standen, w ährend in P  die einzelnen
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Strebstöße nur 12-16 m Höhe hatten , so daß die Kohle, 
in der die Bohrlöcher angesetzt wurden, nach 2 oder 
3 Seiten P latz zum Nachgeben h a tte ; in Flöz P  waren 
also geradezu ideale Vorbedingungen für eine gute 
W irkung des m it 70 a t drückenden Preßwassers vor­
handen.

Alles in allem wird m an sich demnach der 
Überzeugung nicht verschließen können, daß dort, 
wo m it dem Stoßtränkverfahren allzu glänzende Ergeb­
nisse erzielt werden, m an diese nur als das P rodukt

eines rein zufälligen Zusammenwirkens verschiedener 
günstiger U m stände anzusehen hat.

Sich endgültig zugunsten oder zu ungunsten der 
S toßdurchtränkung schon je tz t auszusprechen, kann 
schon deshalb, weil die Versuche auf Consolidation 
so sehr verschieden ausgefallen sind, nicht der Zweck 1 
der vorliegenden Abhandlung sein, die kein be­
stim m tes U rteil fällen, sondern nur weiteres M aterial 
dieser wichtigen Frage bringen will.

Die Erzlagerstätten zu Kamsdorf in Thüringen.
V o n  B e rg re fe re n d a r  H e y  e r ,  S a a lfe ld

Die Kamsdorfer E rzlagerstätten  gliedern sich in 
zwei Gruppen, die in gewissen Beziehungen zu­
einander stehen, obwohl sie auf Grund ihrer E ntstehung 
als Gänge und Lager zu unterscheiden sind. Diese eigen­
artige Verquickung zweier an und für sich gänzlich 
verschiedener L agerstä tten  sowie auch nicht zum 
geringsten ihre reiche und m annigfaltige E rzführung 
lenkten schon in früher Zeit die A ufm erksam keit der 
Geologen auf das Kam sdorfer G eb ie t; infolgedessen 
liegen mehrere A rbeiten vor, die diese Lager­
stä tten  näher behandeln. Von diesen A bhandlungen 
würdigen jedoch nur wenige die Lager einer 
eingehenden Beschreibung. Dies ist insofern verständ­
lich, als im 18. Jahrhundert der auf den Gängen des 
Saalfelder und Kamsdorfer Reviers umgehende Kupfer- 
und K obaltbergbau noch in hoher Blüte stand, 
während die Eisensteinlager dam als nur in sehr be­
schränktem Maße bekannt und zugänglich waren. 
Ferner waren die Gangzüge durch eine sehr große 
Anzahl von Schächten erschlossen und daher leicht zu 
untersuchen; auch boten sie dem Geologen besonders 
durch die Vielseitigkeit ihrer Erzführung größeres 
Interesse als die Eisensteinlager, die erst um die Mitte 
des 18. Jah ihunderts  als abbauw ürdig erkannt wurden. 
Als aber später die H aupterzgänge erschöpft waren, 
m ußte der Kupfer- und K obalterzbergbau eingestellt 
werden, und man wandte sich daher in der Folgezeit 
mehr den Eisenerzlagern zu, die bald  infolge ihrer 
günstigen Lagerungsverhältnisse G egenstand eines loh­
nenden Bergbaues wurden. Die Erzgänge sind z. Z. 
fast sämtlich verschü tte t; m an ist daher heute bei ihrer 
Untersuchung, abgesehen von einigen unbedeutenden 
Gängen im Gebiet der Eisensteinlager, fast ausschließlich 
auf die A rbeiten früherer Geologen angewiesen. U nter 
diesen altern Abhandlungen sind besonders diejenigen 
von V o ig t, F r e ie s ie b e n ,  T a n t s c h e r  und S p e n g le r  
hervorzuheben, während in jüngerer Zeit hauptsächlich 
L ie b e , Z im m e r m a n n  und B e y s c h la g  die K am s­
dorfer Erzgänge näher beschrieben haben. Die L iteratu r 
über die Eisensteinlager beschränkt sich im Gegensatz 
dazu in der H auptsache auf den im Jah re  1860 er­
schienenen Aufsatz von R. v. S e e b a c h :  »Über den

wahrscheinlichen Ursprung des sog. tellurischen Eisen 
von Groß-Kamsdorf in Thüringen« und die Abhandlung 
von B e y s c h la g :  »Die E rzlagerstätten  der Umgebung
von Kamsdorf in Thüringen«1.

Der Zweck der nachstehenden Ausführungen ist, 
neben einer Darstellung des Kamsdorfer L agerstätten­
gebietes besonders auf die verschiedenen Wechsel­
beziehungen zwischen Gängen und Lagern hinsichtlich 
ihrer E ntstehung hinzuweisen.
T e k to n ik  u n d  S c h ic h te n fo lg e  d es  L a g e r s t ä t t e n ­

g e b ie te s .
Das Kamsdorfer Lagerstättengebiet erstreckt sich 

von Saalfeld in östlicher Richtung ungefähr bis 
zu dem Dorf Könitz (s, Übersi htsskizze Abb. 1). 
Im Norden wird es begrenzt von dem B untsand­
steinrücken der Haideberge und dem Tal des W eira­
baches, während im Süden die letzten Ausläufer 
des fränkischen Kulmgebiets den Abschluß büden. 
Das Gelände wird von einem langgestreckten breiten 
Höhenrücken, dem roten Berg, gebildet, der von zahl­
reichen kleinen Erosionstälern durchzogen ist und an der 
Königszeche im Giebelstein gipfelt. \  on hier aus senkt 
sich das Gebiet m it sanfter Neigung zu einer breiten 
Talmulde ein, an deren östlicher Seite die Dörfer 
Groß- und Klein-Kamsdorf liegen. Im  W eiratal selbst

i Jahrb. der K gl. Prouß. Geol. L andesanstalt zu Berlin, 1888, S. 329 ff.

(jren ze des Zechsteins

Abb. 1. Übersichtskarte des Kamsdorfer Gebietes.
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ist an der Bahnlinie Saalfeld— Gera der Flecken Wellen­
born m it dem Hochofenwerk M axim ilianhütte gelegen.

Die Schichten der Kam sdorfer E rzlagerstätten ge­
hören zum größten Teil der Zechsteinformation an. 
Diese erstreckt sich in einem nur wenige Kilometer 
b reiten  Bande m it westöstlichem Streichen von Saal­
feld über K önitz hinaus und ist besonders in ihren 
untern Horizonten gut ausgebildet. Der untere Zech­
stein t r i t t  an der Südgrenze des Gebietes in seinem 
Zulagestreichen in einem nur wenige Meter breiten Band 
auf, während der m ittlere A bschnitt der Form ation 
fast die ganze Fläche des roten Berges sowie der Kams­
dorfer Hochfläche einnim m t und nur selten von insel- 
artigen Resten des obern Zechsteins überlagert wird. 
Das Einfallen der Schichten beträg t durchschnittlich 
6- 8 ° nach Norden, und man kann den Kamsdorfer 
Zechsteinstreifen wohl als Südfliigel einer flachen Mulde 
ansprechen, deren nördlicher Flügel in dem Vorkommen 
bei R udolstadt nachzuweisen ist. Schon im W eiratal 
wird der Zechstein vom un tern  B untsandstein über­
lagert, der sich zwischen Röblitz und W ellenborn 
zungenartig fast bis nach Kam sdorf vorstreckt und so 
im Verein m it dem südlich vorgelagerten un tern  Kulm 
den Zechsteinstreifen an dieser Stelle bis auf 1% km 
verschm älert.

Das Liegende des Zechsteins wird von den Gliedern 
des untern  Kulms und, wo diese n icht auftreten, von 
dem Kalkknotenschiefer des Oberdevons gebildet. Die 
Kulmschichten bestehen vorwiegend aus verschieden­
artigen Grauwacken und vereinzelten dünnen Lagen 
feinen Tonschiefers; sie sind ebenso wie die Schiefer 
des Oberdevons meist steil aufgerichtet oder in enge 
Falten  gepreßt und werden von dem Zechstein diskordant 
überlagert. E in größerer Aufschluß am Bohlen bei 
O bernitz unw eit von Saalfeld läßt diese Diskordanz 
deutlich erkennen (s. Abb. 2).

Bohlen

Y777A Z e c h s te in  r r m  Buntsandsfe in  vtzq  Devon

A b b . 2 . G eo log isches P ro f il  d u rc h  d e n  B o h len  be i S aa lfe ld .

An seiner Basis ist der Zechstein als ein grobes 
Konglomerat von Kiesel-, Grauwacken- und Kulm ­
schieferstücken m it kalkigem oder dolomitischem 
B indem ittel ausgebildet und wird von den Kamsdorfer 
Bergleuten als W eißliegendes oder Sand bezeichnet. 
Diese Schicht ist in ihren obern Zonen häufig durch 
Infiltra tion  m it Kupfererzen angereichert und wurde 
früher als sog. Sanderz abgebaut. Das Konglomerat 
geht nach dem Hangenden zu allmählich in eine Dolomit­
bank  von ungefähr 1-1,5 m M ächtigkeit über, die von 
zahlreichen, oft nur M illimeter schmalen E rztrüm ern 
durchzogen ist und in A nbetracht ihres Erzgehaltes 
von den Kam sdorfer Bergleuten als Mutterflöz be­
zeichnet wird. Bisweilen findet m an in dem Konglomerat 
auch noch Tonschieferstücke und derbe Grauwacke

eingesprengt, so daß es von dem W eißliegenden m eist 
nur schwer, stellenweise auch gar nicht zu unterscheiden 
ist und m it ihm unter dem Namen Zechsteinkonglom erat 
zusammengefaßt wird. H ierauf folgt das K upfer­
schieferflöz als eine ungefähr 20-30 cm m ächtige Mergel­
bank, die jedoch eine wesentlich andere A usbildung wie 
in dem E isleben-M ansfelder Gebiet zeigt. Es ist ein 
grauschwarzer, schnell verw itternder, bitum inöser 
Schiefer m it sehr geringem Erzgehalt1 und  könnte  wohl 
in gewisser Hinsicht der zweiten Gruppe der Eislebener 
Schiefer, der sog. groben Lette, gleichgestellt werden. 
Die übrigen Zonen, wie Kammschale und  Schieferkopi, 
scheinen dagegen in der Kam sdorfer Gegend vollständig 
zu fehlen. Stellenweise ist das Schieferflöz völlig erz­
leer, es läßt sich dann nur durch seine dunklere Farbe 
un ter der überlagernden Zechsteinbank nachweisen. 
Diese weist eine M ächtigkeit von 6 - 8  m auf und besteht 
in ihren un tern  Gliedern aus einem harten , sp litterig  
bis muschlig brechenden K alk von b rauner Farbe; 
sie ha t von den Kamsdorfer Bergleuten die Bezeichnung 
Hornflöz erhalten. In  ihren obern Schichten ist diese 
Zechsteinbank dagegen auf eine kurze E rstreckung hin 
in ein iy 2— 2 m mächtiges Eisenerzlager um gewandelt, 
das vorwiegend aus Spateisenstein besteh t und als 
Glimmerflöz oder zum Unterschied von dem im m itt- 
lern Zechstein auftretenden E isenerzvorkom m en als 
das untere Eisensteinflöz bezeichnet wird. Als hangende 
Schicht folgt endlich eine dünne Lage Mergelschiefer 
von grauer Farbe und geringem E rzgehalt; sie ist als 
leitende Schicht für das un tere  E isensteinlager von 
Bedeutung und heiß t im Gegensatz zu dem ih r sehr 
ähnlichen Kupferschiefer das obere Schieferflöz. Mit 
ihm schließt die untere A bteilung der Zechstein­
formation ab. rIj

Der m ittlere Zechstein zeigt gegenüber dem untern 
eine bedeutend gleichmäßigere Ausbildung. H ier bilden 
ausschließlich Kalke und Dolomite von wechselndem Mag­
nesiumgehalt die Schichtenfolge, deren m ittlere Mächtig­
keit ungefähr 30-35 m beträg t. Säm tliche Schichten 
zeichnen sich durch einen gewissen E isengehalt aus, 
der dem Gestein eine braune oder braungelbe Farbe 
gibt und manche Lagen in typischen Eisenkalk um ­
gesetzt hat. Die Anreicherung des Zechsteins findet 
besonders in der Nachbarschaft von Gängen und kleinen 
Spalten (Rücken) s ta tt. H ier ist der D olom it fast ganz 
in Eisenerz umgewandelt und w ird als oberes Eisen­
steinflöz bergm ännisch gewonnen. Auffallend ist, daß 
die liegendsten Schichten des m ittle rn  Zechsteins von 
dieser Umwandlung nicht betroffen worden sind, so daß 
zwischen dem untern  E isensteinlager und den obern 
Eisenerzen stets eine 2-4 m m ächtige Schicht reinen 
Zechsteins, die sog. weiße Sohle, anzutreffen ist. Dieser 
Um stand wird später noch des nähern behandelt werden. 
Auf dem m ittlern Zechstein, der sich, wie schon erw ähnt, 
plateauartig über den ro ten  Berg ausbreite t, lagern 
inselartig verstreu t die L etten  und D olom itbänke des 
obern Zechsteins. Ihre B edeutung für die K am sdorfer 
Erzlagerstätten ist jedoch so gering, daß eine D ar­
stellung der Schichtenfolge hier übergangen werden kann.

1 Nach den Analysen bis zu 0,1 °/o Cu.
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L a g e r u n g s v e r h ä l t n i s s e .

a. G änge. Der Zechstein, der sich gewöhnlich gleich­
mäßig m it geringem nördlichem Einfallen diskordant 
auf den Schiefern des Oberdevons und un tern  Kulms 
abgelagert hat, ist in der Folgezeit m annigfachen 
Störungen unterworfen worden. Abgesehen von einigen 
unbedeutenden Dislokationen finden sich besonders 
solche Spalten vor, in denen sich häufig verschieden­
artiges Erz- und Gesteinm aterial abgesetzt hat. Diese 
Gänge haben in früherer Zeit nahe bei Saalfeld sowie 
im Gebiet des ro ten  Berges reiche A usbeute an Kupfer- 
und Kobalterzen geliefert. Die N atur dieser Spalten 
auf Grund ihrer Entstehung ist im allgemeinen leicht 
zu erkennen. Die senkrechte Verschiebung der ge­
trennten Zechsteinschichten, das A uftreten von deu t­
lichen Harnischen und Friktionsstreifen und endlich 
nicht zum geringsten die Verbiegung und Zerquetschung 
der getrennten Zechsteinschichten sind Grund genug, 
diese Spalten als Sprünge anzusprechen, die m it wechseln­
dem Streichen und Einfallen das ganze Zechsteingebiet 
von Saalfeld bis nach K önitz durchziehen.

An dieser Stelle soll besonders auf die vor­
genannten Harnische und Gleitflächen näher einge­
gangen werden, da sich hieraus Schlüsse auf die Art 
und Richtung der Schichtenbewegungen ziehen lassen. 
Erwähnt sei zuvor, daß bei diesen Druckerscheinun­
gen eine Entstehung durch abgleitende Schichten­
teile, nicht aber durch später einbrechende Neben­
gesteinsfragmente vorausgesetzt wird. Diese An­
nahme läßt sich besonders durch das Auffinden 
eigentümlicher, 0,2—0,7 cm breiter Friktionsstreifen 
begründen, die ähnlich wie die Druckflächen ebenfalls 
öfter eine spiegelnde Oberfläche zeigen und bei ihrer 
meist parallelen R ichtung scheinbar von stum pfen oder 
abgeschliffenen Gesteinbuckeln der absinkenden Schich­
tenteile herrühren. W eiterhin sei bem erkt, daß zur 
Erzeugung breiter Harnische und der beschriebenen 
Friktionstreifen ein Druck nötig war, den wohl ab­
sinkende Schichtenglieder, nicht aber verhältnism äßig 
kleine Gesteinfragmente zu erzeugen im stande waren. 
Aus diesen Kritzlinien und H arnischen würde zu folgern 
sein, daß die Sprünge während ihrer E ntstehung nur 
wenig oder gar nicht klafften, sondern erst später, 
wahrscheinlich z. Z. ihrer Ausfüllung, zu ihrer jetzigen 
Mächtigkeit erw eitert wurden. Sodann trifft m an in 
dem Kamsdorfer Gebiet nur in den seltensten Fällen 
eine Übereintimmung zwischen Falh'nie und Richtung 
der Gleitflächen; vielm ehr zeigen diese von der E infall­
linie meist eine Abweichung in südöstlicher R ichtung. 
Dieser Winkel zwischen beiden ist jedoch inbezug auf 
seine Größe bei verschiedenen Gängen durchaus nicht 
gleich, sondern beträgt im D urchschnitt 25-40°. Hieraus 
könnte weiter gefolgert werden, daß bei der E ntstehung 
dieser Verwerfungen der eine Schichtenteil nicht nur 
in der Richtung der Fallinie abw ärtssank, sondern daß 
hierbei auch eine Verschiebung in seitlicher R ichtung, 
scheinbar nach Südosten hin, erfolgte. Eine derartige 
schräge Schichtenverschiebung läßt sich einerseits aus 
dem Zusammenwirken eines seitlichen Druckes m it 
der Schwerkraft des absinkenden Schichtenteils erk lären ; 
die R ichtung der Resultierenden beider K räfte würde

hierbei aus der Lage der Gleitflächen zu erkennen sein. 
In  diesem Falle stände dann die verschiedene Größe 
des Friktionswinkels in unm ittelbarer Beziehung zur 
Größe des seitlichen Druckes. A nderseits aber könnte 
m an sich m it dem Absinken auch eine Drehung des 
bewegten Schichtenteils verbunden denken; die An­
nahm e einer derartigen Torsionsbewegung wird besonders 
durch die m itun ter wechselnde Verwurfshöhe desselben 
Ganges gestützt. Beide Fälle sind in dem Kamsdor­
fer Ganggebiet möglich und von gleicher W ahr­
scheinlichkeit; an manchen Spalten ist eine Torsions­
bewegung des abgesunkenen Schichtenteils deutlich 
nachweisbar, anderseits aber scheint, wie später dar­
gelegt werden wird, auch ein seitlicher Druck bei dieser 
schrägen Schichtenverschiebung wirksam gewesen zu 
sein. Im  allgemeinen ist die Verwurfshöhe der einzelnen 
Gänge im Kamsdorfer Gebiet äußerst verschieden und 
schwankt zwischen wenigen Zentim etern und 20 m. 
So ha t der Eiserne Johannisgang 4-8 m, der Gott- 
hilftgewiß- obere R ittergang 3—4 m, der Glücksbuder 
Gang 8  m, der Georggang 12 m Sprunghöhe, ander­
seits lassen manche Gänge überhaupt keine senkrechte 
Verschiebung der getrennten Schichtenteile erkennen. 
H insichtlich ihres Streichens kann m an die Erzgänge 
in verschiedene Gangzüge ordnen, von denen im Gebiet 
der Eisensteinlager besonders zwei Gruppen zu un te r­
scheiden sind. Der eine Zug m it west-östlichem Streichen 
liegt zwischen Kamsdorf und Könitz und wird besonders 
durch den Maximiliansgang, den Friedrich-August- und den 
Storzenzechener Gang gebildet. Die andere Ganggruppe 
zwischen Kamsdorf und Goßwitz zeigt dagegen ein mehr 
nordwest-südöstliches Streichen und kann wohl nach 
den Hauptgängen als Steinbruchsglücker - Ju lianner Gang­
zug bezeichnet werden. Jedoch ist eine genaue Scheidung 
beider Gruppen wegen des oft stark  wechselnden Streichens 
der einzelnen Gänge unmöglich. Bezüglich des Ein- 
fallens unterscheidet der Kam sdorfer Bergmann recht- 
und widersinnig fallende Gänge, wobei er un ter rech t­
sinnig fallend das nördliche, dem Bergabhange parallele 
Einfallen der m eisten Spalten und unter widersinnig 
das entgegengesetzte Einfallen in südlicher oder süd­
westlicher R ichtung versteht. Die Gänge durchziehen 
m it einem zwischen 40 und 70° wechselnden Einfallen 
säm tliche Glieder des m ittlern  und untern  Zechsteins 
und setzen möglicherweise noch tief in den Kulm ein; 
nach dem M aterial der zahlreichen Halden des roten 
B erges, zu urteilen, wurden sie in früherer Zeit nebst 
dem erzführenden W eißiiegenden besonders an der 
Grenze dieser beiden Form ationen abgebaut. D urch 
die stellenweise bedeutende Sprunghöhe sowie das 
im allgemeinen gleiche Einfallen der einzelnen Gänge 
ist eine nach Norden gerichtete, terrassenartige Lage der 
Zechsteinschichten bedingt, die auch an dem Nord- 
abhange des ro ten  Berges deutlich wahrzunehmen ist. 
Die M ächtigkeit der Spaltenausfüllungen ist meist sehr 
verschieden, sie schwankt zwischen wenigen Zentim etern 
und %  m und ändert sich auf ganz geringe Erstreckungen 
häufig schon bedeutend. J  i

Die Kam sdorfer Gänge sind in den obern Horizonten 
entweder völlig leer oder m it großen, dem Nebengestein 
entstam m enden Bruchstücken ausgefüllt. Diese Gestein-
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fragmente findet man häufig m it Kalksinter oder Schwer­
spat überzogen und zusam m engekittet, so daß die Aus­
fütterung einen breccienähnlichen Charakter zeigt. In 
größerer Teufe, besonders aber in der Nachbarschaft 
des Kupferschieferflözes und des Weißliegenden, tr i t t  
eine Anreicherung m it verschiedenartigen Erzen ' ein, 
die jedoch im Kulm meist wieder durch taube Aus­
füllungsmasse verdrängt werden. Erz und Gangart 
sind im allgemeinen innig m iteinander verwachsen, 
so daß bei diesen Ausfüllungen eine richtungslos-massige 
S truk tu r vorwiegt. Die Gangart besteht hauptsächlich 
aus Kalk und Schw erspat; Quarz findet sich selten 
und soll nach B ey  s c h la g  hauptsächlich im Gebiet der 
Kulmschichten anzutreffen sein. Von W ichtigkeit ist 
weiterhin das reiche Auftreten von Schwerspat als Gang­
art. Besonders im Nordwesten des Gebietes erfüllt er 
die Spalten oft auf weite Erstreckung hin und wird bei 
Könitz z. Z. bergmännisch gewonnen. Aragonit findet 
sich ebenfalls häufig und bildet besonders in den H ohl­
räum en der Gänge und Lager prächtige Kristalle, die 
als Nadelspat bezeichnet werden und bisweilen eine Länge 
von 8-10 cm besitzen. An Erzen tre ten  in den Kams- 
dorfer Gängen hauptsächlich Kupferkies, B untkupfer­
kies, Speiskobalt, Kupfernickel, Chloanthit, Millerit, 
Fahlerz, P y rit sowie in den obern Zonen auch Siderit 
auf. Als sekundäre Bildungen sind Limonit, Ziegelerz, 
Pyrolusit, Psilomelan, Asbolan, Wad, Erdkobalt, K obalt­
blüte, gediegenes Kupfer, Silber und Arsen, Malachit, 
Kupferlasur, Eisenglanz u. a. zu nennen. Endlich 
würde noch das Vorkommen von Asphalt in geringen 
Mengen zu erwähnen sein, dessen Entstehung wohl 
auf den Bitumengehalt des Kupferschieferflözes zurück­
zuführen ist.

b. L a g e r. Bei der allgemeinen Besprechung der 
Eisenerzlager ist schon darauf hingewiesen worden, 
daß m an in dem Kamsdorfer Revier zwei Vorkommen 
zu unterscheiden hat, die nach ihrem Alter als das untere 
und obere Eisensteinflöz beze’chnet werden (vgl. Abb. 3). 
Ebenso wurde schon erwähnt, daß beide Lager an das 
Vorhandensein der im vorstehenden beschriebenen 
Spalten gebunden und in deren unm ittelbarer Nähe

S
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Abb. 3. Profil durch den Julianneichacht.

am meisten m it Eisenerzen angereichert sind. Von 
diesen Gängen aus verringert sich der E isengehalt in 
seitlicher Erstreckung, bis die Erze nach und nach in 
Eisenkalk übergehen oder scharf gegen den Zechstein 
abschneiden. N aturgem äß werden die Lager durch 
diese Spalten in zwei Flügel geteilt, deren wagerechte 
Erstreckung meist nur schwer zu erm itte ln  ist. So 
gehen bei dem häufigen A uftreten paralleler Spalten 
die einzelnen Lager unm itte lbar ineinander über und 
bilden in ihrer Gesam theit eine L agerstätte  von größerer 
Ausdehnung. Im  allgemeinen aber dürften  die einzelnen 
Lager eine wagerechte E rstreckung von 30 m, recht­
winklig zum Streichen gemessen, kaum  überschreiten, 
während ihre M ächtigkeit zwischen 4 und 25 m schwankt. 
In den eisenführenden H orizonten ist bisweilen eine 
deutliche Schichtung w ahrzunehm en; infolge dieser 
flözähnlichen Ausbildung ha t sich bei den Kamsdorfer 
Bergleuten die Bezeichnung Eisensteinflöz für diese 
Lagerstätten eingebürgert.

Das u n te r e  L a g e r  w ird im H angenden stets durch 
das obere Schieferflöz begrenzt. Das Liegende ist da­
gegen nie gleichmäßig ausgebildet; es steig t vom Gange 
aus stufenförmig nach beiden Seiten empor, so daß die 
Flügel der L agerstätte ste ts u nm itte lbar an der Spalte 
am m ächtigsten auftreten und sich in w eiterer E n t­
fernung von ihr nach dem Hangenden zu verjüngen. 
Hierbei findet jedoch kein allm ählicher Übergang zu

P ^ J  E rzga n g g elb e r E isenkalk  R > L ]  unt. E isensteinflöz
23383 K upfersch iefer M u ti Z echstein

A bb. 4. P ro f i l  d e s  G e e lls c h a f t 'g a n g e s

dem Nebengestein s ta tt, vielm ehr schneidet das Erz­
lager in den meisten Fällen scharf gegen die liegende 
Kalkbank ab. Eine solche Ausbildung veranschaulicht 
das Profil des Gesellschaftsganges in Abb. 4. Bei dem 
stufenförmigen Aufsteigen des un tern  Lagers schwankt 
die M ächtigkeit zwischen 50 cm und 4 m, sie dürfte 
im D urchschnitt jedoch 2 m selten übersteigen. Die 
Breite der einzelnen Lagerflügel ist ebenfalls recht ver­
schieden und schwankt im allgemeinen zwischen 1 und 
2o m. Der Erzgehalt besteht vorwiegend aus Spat­
eisenstein, der nur ganz vereinzelt in Brauneisenstein 
umgewandelt ist und unm itte lbar in der N achbarschaft 
der Gänge eine grobspätige A usbildung zeigt. Die 
durchschnittliche Zusam m ensetzung des Kam sdorfer
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Spateisensteins ist aus den nachstehend wiedergegebenen 
Analysen1 zu erkennen:

I I I  I I I
A n a l y s e  A n a l y s e  A n a l y s e

v o n  Z i m m e r m a n n

0/
v o n  v. B i b r e

°/
v o n  Dr . B ö t t c h e r

0/

FeC03 • ■
Zo

. 75,38
7o

MnC03 - . 7,51 Fe A  . • . . 48,64 Fe A  • • . . 49,01
CaCO.j . 8,36 MnO, . . . . 3,81 MnO., . . . . 11,78
MgCOg - . 3,88 CuO . . . . . 0,24 CaO . . . . . 2 ,8 6

A 1 A  . - . 0 ,1 2 S A  . . . MgO . . 2,50
s a  . . . . 4,15 A 1 A  • • . . 3,81 s o . , . . . . . . 0,60
P A  - - . 0,046 CaO . . 4,19 CuO . . . . . 0 ,2 1

s  ......... . 0,25 MgO . - - . . 0,99 CO.,. . . . 31,84
B aS 0 4 - 0,50 CO.,. . . . . . 32,91 unlöslich . . 1 ,2 0

100,196 100,13 1 0 0 ,0 0

Kalkspat und Schwerspat tre ten  oft in feinen Adern 
auf, die stellenweise das ganze Lager durchziehen und 
in diesem Falle den W ert des Eisensteins bedeutend 
herabsetzen. Als Ausfüllungsmasse von Hohlräum en im 
Spateisenstein sei hier außer Aragonit auch der häufig 
auftretende Glaskopf erw ähnt, der meist in stalak­
titischen oder traubig-kugeligen Aggregaten aus­
gebildet ist

Das o b e re  L a g e r  unterscheidet sich in mehrfacher 
Beziehung, besonders hinsichtlich der Erzführung, Aus­
bildung und M ächtigkeit von dem untern. H ier finden sich 
fast ausschließlich Brauneisenerze, die, wie die Lager­
stätte selbst, ebenfalls in unm ittelbarer Nähe der Spalten 
mit abbauwürdigen Erzen angereichert sind. In weiterer 
Erstreckung und auch nach dem Hangenden zu gehen 
diese Erze allmählich in den Zechstein über, der an 
diesen Stellen in einen eisenschüssigen Dolomit, den 
sog. Eisenkalk, umgesetzt ist. An seiner Basis schneidet 
das Lager dagegen ziemlich scharf gegen das Neben­
gestein ab, so daß zwischen dem obern Mergelschiefer 
und der Lagerstätte fast ste ts eine taube B ank von 
1-3 m Mächtigkeit, die weiße Sohle, anzutreffen ist. 
Die Mächtigkeit des Lagers schwankt zwischen 4 und 
15 m. M itunter ist dem Erz ein taubes, nur wenig m äch­
tiges Zwischenmittel eingelagert, durch das die Lager­
stätte  wiederum in zwei Horizonte geteilt wird. Diese 
Abteilungen werden als m ittleres und oberes Flöz 
bezeichnet. Bisweilen keilt dieses Zwischenmittel völlig 
aus, so daß die M ächtigkeit des Lagers bis auf 17 m und 
mehr steigt. Die Zusammensetzung des Zwischenmittels 
ergibt sich aus folgenden Analysen:

I % II  %
S A . . . . 8 ,2 0 S A ä ■. . . .  7,80
Fe . . . . . .  1 0 ,1 1 Fe.  . . . . . .  12,24
Ca . . . . 29,17 C a. . . . .  . . 31,11
Mg -■ . . . .  16,27 Mg . . ___  15,64
c o 2 . . . . 36,23 C 02 . . . . . .  33,38

99,98 100,17

i  D i e  A n a l y s e n  s in d  d e r  A b h a n d l u n g  v o n  B e y  s c h l a g :  » D i e  K ain s -  
d o r f e r  E r z l a g e r s t ä t t e n «  e n t n o m m e n .

Der Brauneisenstein, der als wichtigstes Erz der 
Kamsdorfer Reviere anzusehen ist, zeigt hier eine meist 
erdige bis dichte Beschaffenheit. Seine Zusammensetzung 
geht aus folgender Tabelle hervor:

I I I  I I I
A n a l y s e A n a l y s e A n a l y s e  e i n e s  E i s e n ­

v o n  Z i m m e r m a n n v o n  D r .  B ö t t c h e r k a l k e s  v .  Z i m m e r m a n n

% % %
F e A  ■ • • 65,74 F e20 3 . . . . 76,83 Fe20 3 • • ■ 23,80
MnO* • • 7,09 MnOä . . . . 8,65 MnOä . . . 3,40
CaCo3 . . . 6,45 CaO 0,75 CaCÖ.,. . . 61,04
MgCOj . . 1,81 M gO ......... 0,64 MgCO g . . 2,03
A 1 A  ■ ■ • 0,52 CuO 0,06 A 1 A  ■ • • 0 ,2 0
S io 2 . . . . 6,75 h 2o ......... 11,23 SiO 2.73
P A 0,057 unlöslich . . 1,46 p 2o ; 0,018
s .............. 0 ,1 0 1 99,62 s ............ 0,05
BaSO, . • 1 ,2 0 BaSO, . . 0,30
Cu Spuren C u ............ 0 ,1 0
H 20 10 ,0 0 H 20

99,718 org. Subst.. 6,60 
100,268

Auch das obere Lager w ird häufig von K alkspat und 
Schwerspatschnüren du rch se tz t; ebenso tre ten  die im 
untern  Lager erw ähnten K ristalldiusen hier in größerer 
Anzahl auf. Als weitere Hohlraum ausfüllungen seien 
besonders Glaskopf, W ad und als selteneres Mineral 
Fahlerze angeführt, die in feinen Schnüren auftreten. 
Sodann findet m an hier auch N ester und Knollen von 
Spateisenstein, der in seinen äußern Zonen oft in Braun­
eisenstein umgewandelt ist und infolge einer konzentrisch- 
schaligen Ausbildung ein oolithisches Aussehen zeigt. 
Diese Umwandlungserscheinungen sowie auch die m it­
un ter aufgefundenen Pseudomorphosen des Limonits 
nach Spateisen lassen deutlich die sekundäre E n t­
stehung des Brauneisensteins erkennen.

E n t s t e h u n g  d e r  L a g e r s tä t te n .
Bei der Frage nach der E ntstehung der Kamsdorfer 

E rzlagerstätten  handelt es sich nicht allein darum , 
die Genesis der Gänge und Lager im einzelnen dar­
zulegen, sondern es kommen hauptsächlich auch die 
Beziehungen beider L agerstätten zueinander sowie die 
ihrer M ineralführung in  B etracht.

a. E n t s t e h u n g  d e r  G a n g s p a l te n . Das Gebirge 
Thüringens ist von R andspalten umgeben, die sowohl 
im Süden als auch im Norden des Gebirges deutlich zu 
erkennen sind. Die nördlichen Randbrüche erstrecken 
sich in verschiedenen System en paralleler Spalten von 
Eisenach über Gotha, A rnstadt, B lankenburg bis nach 
Saalfeld und dürften sich auch östlich vom Saaletal 
noch weiter fortsetzen. Im  Süden des Gebirges findet 
m an besonders zwischen Sonneberg, Suhl und Schmal­
kalden typische Bruchspalten ausgebildet. W estlich 
von Schmalkalden lösen sie sich jedoch in ein System 
von büschelförmig auseinanderlaufenden Spalten auf, 
die in dieser Gegend durch reichen Erzgehalt aus­
gezeichnet sind und in der Nähe von Schweina, Glücks­
brunn. Möhra, K upiersuhl usw. seit Jahrhunderten  
Anlaß zu regem Bergbau gegeben haben. Auch hier
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ist der Erzgehalt im wesentlichen auf die un tern  Zech­
steinhorizonte beschränkt und besteht entsprechend 
dem Kamsdorfer Vorkommen besonders in Kupfer- und 
Kobalterzen. Ebenso wie diese Gänge als Ausläufer 
der südlichen großen Bruchspalten anzusehen sind, 
dürfte auch das Kamsdorfer Ganggebiet zu dem westlich 
vom Saaletal verlaufenden Bruchsystem in Beziehung 
stehen. Leider ist durch die Erosionstätigkeit der Saale 
ein tatsächlicher Zusammenhang zwischen beiden Spalten­
systemen nicht mehr nachzuweisen, jedoch scheinen Lage 
und Richtung der Kamsdorfer Gänge auf eine Zugehörig­
keit zu diesen nördlichen Bruchspalten m it größter 
W ahrscheinlichkeit hinzudeuten. In  diesem Falle 
würden die Gangspalten, vor allem, da sie sich auch 
hier fächerförmig von Saalfeld nach Osten hin aus­
breiten, als strahlenförmige Ausläufer der nördlichen 
Randbrüche des Thüringer Waldes aufzufassen sein. 
Die Entstehung der Randspalten ist sowohl auf eine 
Senkung des triassischen Vorlandes als auch auf eine 
Hebung des Thüringer Waldes zurückzuführen. Die 
Bildung dieser Randbrüche fällt aber m it der E n t­
stehung des Gebirges zeitlich zusammen, und zwar bezieht 
sich diese Annahme auch auf die Spalten des Kams­
dorfer Gebietes. Faß t man weiter die Anordnung säm t­
licher Gangsysteme in diesem Gebiet ins Auge, so sieht 
man, daß bei der Entstehung dieser Verwerfungen ein 
Druck aus südlicher oder südwestlicher R ichtung wirk­
sam gewesen sein muß. Je nach der Größe dieses Druckes 
sowie nach dem W iderstand und der Zähigkeit der Zech­
steinschichten entstanden Spalten oder Flexuren, durch 
die sich die Spannung der Gebirgsglieder auslöste.

b. E n ts te h u n g  d e r  G a n g a u s fü l lu n g e n . Über 
den Erzgehalt dieser Spalten und seine H erkunft 
geben die im Gebiet der Eisensteinlager aufgeschlossenen 
Gänge nur sehr mangelhaften Aufschluß. In  den 
meisten Fällen sind die in den Spalten auftretenden 
Erze in zwei Gruppen zu teilen, u. zw. ist beiden eine 
durchaus verschiedene Entstehung zuzuschreiben. An 
der Grenze zwischen Kulm und Zechstein, besonders 
aber in der Nachbarschaft des Kupferschieferflözes 
sind vorwiegend Kupfer- und Kobalterze ausgeschieden, 
während in den höhern Horizonten des untern sowie 
auch des m ittlern Zechsteins, abgesehen von tauben 
Gangmaterialien, hauptsächlich Eisenerze als Ausfül­
lungsmasse der Spalten anzutreffen sind.

Die Bildung der Kupfer- und Kobalterze steht nach 
ihrer örtlichen Verbreitung und ausschließlichen Be­
schränkung auf die Nachbarschaft des Kupferschiefers 
höchstwahrscheinlich m it diesem Flöz in engster Be­
ziehung. Leider ist das Kamsdorfer Gangrevier nicht 
genügend aufgeschlossen, um die H erkunft dieser Erze 
m it Sicherheit zu erm itteln, immerhin können für ihre 
E ntstehung nur zwei Annahmen in Betracht kommen:

1. Aus metallhaltigen Lösungen, die von den untersten 
Teufen der Gänge aus emporstiegen, wurden die Erze 
in dem Horizont des Kupferschiefers als Sulfide durch 
den Bitum engehalt dieses Flözes ausgefällt.

2. Die im Zechstein umfließenden Wassei laugten 
den Kupferschiefer aus und setzten die Erze nach

kurzer seitlicher W anderung in den verschiedenen 
Spalten ab.

In diesem Falle wären die auf den Spalten ein­
brechenden Kupfer- und Kobalterze als epigenetische, 
durch Lateralsekretion entstandene L agerstä tten  auf­
zufassen ; un ter dieser Voraussetzung ist das Kupfer­
schieferflöz als ursprünglicher Sitz der Erze anzunehmen. 
Im  ändern Falle h ä tte  man in den K am sdorfer Gängen 
prim äre Lagerstätten  zu sehen, deren Erze durch As- 
zension in den Horizonten des bitum inösen Kupfer­
schiefers abgesetzt worden sind.

Für die Annahme einer Lateralsekretion ist hau p t­
sächlich der Nachweis zu erbringen, daß das K upfer­
schieferflöz in den Kam sdorfer R evieren tatsächlich 
Kupfer- und Kobaltverbindungen en thä lt oder enthalten 
hat. Durch Ausführung verschiedener A nalysen von 
möglichst frischen Kupferschieferproben ergab sich, daß 
Kupfer stets in wechselnden Mengen (0,02—0,1%) vor­
handen ist, während Kobalt dagegen meist gar nicht oder 
doch nur in Spuren nachgewiesen werden konnte. 
Diesen Analysen ist jedoch keine B edeutung beizu­
messen, da die auf den Spalten einbrechenden Kupfer- 
und Kobalterze, wie später erw ähnt werden wird, teil­
weise noch einer weitern U m wandlung unterworfen 
wurden und in gelöstem Zustande wiederum in das 
Nebengestein eindrangen. Es ist aus diesem Grunde 
nicht ausgeschlossen, daß das Kupferschieferflöz von den 
Spalten aus gelegentlich wiederum m it Erzen ange­
reichert wurde. Sicher ist jedoch anzunehm en, daß es 
in den Kamsdorfer Revieren K upferverbindungen ent­
hä lt; besonders die in diesen Horizonten auftretende 
Anreicherung der Spalten m it Kupferkies läßt eine 
seitliche Einwanderung dieser Erze als wahrscheinlich 
annehmen. Da aber weiter K upfer und  K obalt in 
den meisten Gängen eng m iteinander vergesellschaftet 
Vorkommen, so kann man auch für dieses Erz kaum 
eine andere Entstehung verm uten. Auch der Ein­
wand, daß die Mengenverhältnisse der auf den Gängen 
einbrechenden Erzm ittel in keinem Verhältnis zu dem 
durchschnittlichen Erzgehalt des Kupferschiefers stehen, 
dürfte nicht in jedem Falle gerechtfertigt sein, da 
hierbei sowohl die leichte A usfällbarkeit als auch die 
Schwerlöslichkeit der einzelnen Verbindungen in Betracht 
zu ziehen ist. W eiterhin ist sicher, daß eine Auslaugung 
des Kupferschiefers im Kam sdorfer Gebiet tatsächlich 
stattgefunden h a t; dies geht sowohl aus der blättrigen 
und m ürben Beschaffenheit des Mergelschiefers als auch 
aus der oft deutlich nachweisbaren Anreicherung der 
liegenden Schicht, des M utterflözes (Sanderze), hervor.

Für die Annahme einer E ntstehung der Kupfer- und 
Kobalterze durch Aszension ist die Teufenerstreckung 
der einzelnen Spalten von Bedeutung. Sollte ein Aus­
keilen der Gänge im Kulm nachgewiesen werden können, 
so wäre die Annahme einer Aszension in diesem Gebiet 
völlig auszuschließen. Auch bei diesen U ntersuchungen 
konnte aus Mangel an genügenden Aufschlüssen kein 
befriedigendes Ergebnis erzielt werden. E s ließ sich 
nur nachweisen, daß die Gänge meist m it verändertem  
Einfallen in den Kulm setzen und in dessen obersten 
Horizonten gewöhnlich mit taubem  Ganggestein aus­
gefüllt sind. Ein Um stand, der der Annahm e einer
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Aszension eine gewisse W ahrscheinlichkeit verleiht, ist das 
häufige Vorkommen von Schwerspat als Gangausfüllung, 
da seine Entstehung m it großer W ahrscheinlichkeit durch 
gewisse, aus großen Teufen in den Spalten em por­
steigende Bariumlösungen zu erklären ist. Auch die 
Tatsache, daß sich die Gänge fast ausschließlich in den 
Horizonten des Kupferschiefers durch reichern E rz­
gehalt auszeichnen, läßt sich durch die Annahme 
einer Aszension von Erzlösungen e rk lä ren ; denn es ist 
zu vermuten, daß aus diesen aufsteigenden, vielleicht 
sogar heißen Lösungen die Schwermetalle durch den 
aus dem Bitum engehalt des Flözes entstandenen 
Schwefelwasserstoff alsSulfide ausgefällt werden konnten. 
Von den Umwandlungen, denen die in den Gangspalten 
abgesetzten Erze nach ihrer E ntstehung noch u n te r­
worfen wurden, wird im folgenden noch die Rede sein. 
Es ist z. Z. nicht möglich, für die Bildung der Kupfer- 
und Kobalterze eine einwandfreie E rklärung zu gewinnen. 
Beide Annahmen. Aszension und Lateralsekretion, lassen 
sich in dem Kamsdorfer Gebiet m it gleicher W ahrschein­
lichkeit v ertre ten ; es m uß daher spätem  U ntersuchungen 
Vorbehalten bleiben, auf Grund günstigerer Aufschlüsse 
genügende Beweismittel für die E ntstehung dieser Erze 
ausfindig zu machen.

Die in den Spalten einbrechenden K obalt- und 
Kupfererze sind nach und nach in ihren obern Hori­
zonten oxydiert worden, so daß heutzutage der eiserne 
Hut gegenüber den prim ärenErzen in den aufgeschlossenen 
Gängen bei weitem vorwiegt.

c. E n ts te h u n g  d e r  L a g e r . Die Bildung der 
Eisenerzlager scheint, wie oben erw ähnt wurde, in inniger 
Beziehung zu den Gangspalten zu stehen. Diese An­
nahme wird besonders dadurch bestätigt, daß Eisenerze 
nur in unm ittelbarer Nähe der Gänge auftreten und sich 
mit abnehmendem Erzgehalt von den Spalten aus nach 
beiden Seiten in das Zechsteingebiet hinein erstrecken. 
Es ist daher wahrscheinlich, daß neben den oben­
genannten kupier-, silber- und kobalthaltigen Lösungen 
auch eisenhaltige Wasser in diesen Gängen zirkulierten 
und von hier aus den Zechstein in Spateisenstein um ­
setzten. Ein entsprechender Vorgang, der bei der Frage 
nach der Entstehung dieser Lager als Vergleich heran­
zuziehen sein dürfte, hat in einem Steinbruch südlich 
von Köditz stattgefunden. Hier ist der H auptdolom it 
des mittlem Zechsteins in einer M ächtigkeit von 20-36 m 
erschlossen worden und zeigt an der nördlichen W and 
des Bruches mehrere Spaltenbildungen, auf denen eisen­
haltige V asser zirkulierten und von hier aus seitlich in 
den Zechstein eindrangen. Die Spalten selbst sind z. Z. 
teils mit Eisenerzen, teils m it K alksinter ausgefü llt; sie 
sind ebenso wie die m it Eisen angereicherten Zechstein­
partien bei der Verwitterung des Gesteins n u r wenig 
angegriffen worden. Infolgedessen tre ten  die Gänge und 
Eisensteinflöze wulstartig aus dem verw itterten  Gestein 
heraus und lassen auf diese Weise deutlich die E n t­
stehung der Lager erkennen. Die hängendsten Schichten 
des Hauptdolomits zeichnen sich hierbei überall durch 
einen ziemlich reichen Eisengehalt aus.

Bei der Frage nach der H erkunft dieser eisenhaltigen 
Lösungen dürfte folgende Annahme am w ahrschein­

lichsten sein Der Zechstein und ebenfalls der das Kams­
dorfer Gebiet in früherer Zeit überlagernde B untsand­
stein enthielten fein verteilte Eisensalze, die noch heute 
in dem anstehenden Zechstein und in den Buntsandstein­
rücken der benachbarten Haideberge deutlich nachzu­
weisen sind. Dieser Eisengehalt, gewöhnlich einige 
Prozent, wurde durch die im Gestein umfließenden 
W asser ausgelaugt und dann den Spalten zugeführt. 
Dabei gelangten die Lösungen, die außer Eisen auch 
geringe Mengen Mangan enthielten, in die tiefern Hori­
zonte des Zechsteins und setzten hier besonders in den 
weichem und kalkreichen Schichten ihren Erzgehalt 
ab. Hierbei bildete sich durch chemische Umwandlung 
kohlensaures Eisen. Siderit. während der Kalk in Lösung 
ging und sich in Hohlräumen und Gangspalten als 
Aragonit und K alkspat absetzte. Die Kamsdorfer 
Eisenlager dürften daher als metasomatische Lager­
s tä tten  anzusehen sein, wobei die Lösungen nach abwärts 
gerichteter W anderung in den Spalten (Deszension) 
seitlich in die Zechsteinschichten eindrangen und diese 
nach und nach in Spateisenstein umsetzten. Infolge 
dieser Entstehung läßt sich auch das verschiedene 
Gefüge des Siderits erklären. E r zeigt in unm ittelbarer 
Nähe der Klüfte ein grobspätiges Aussehen, während 
er in weiterer Entfernung von den Rücken immer fein­
körniger und dichter wird. Die den Spalten zu­
nächst liegenden Schichtenteile standen naturgem äß am 
längsten unter dem Einfluß der eisenhaltigen Lösungen 
und konnten daher verhältnism äßig große Kristalle 
ausbilden. Die seitlich entferntem  Partien erfuhren 
jedoch keine vollständige Umwandlung, auch war hier 
der Eisengehalt der in das Gestein eingedrungenen 
W asser so gering, daß die Umsetzung nur unvollkommen 
vor sich ging und somit eine grobspätige Ausbildung 
nicht möglich war. In diesem Falle wurde das Gestein 
in feinkörnigen Eisenspat umgewandelt oder nur zu 
Eisenkalk angereichert. Da endlich die Umsetzung 
ganz allmählich erfolgte, so blieb die schichtige Lage­
rungsweise des ursprünglichen Zechsteins meist völlig 
erhalten, so daß m an heute m itun ter noch deu t­
liche Schichtenfugen in den Eisenerzlagern nachweisen 
kann. Dabei war die Umwandlung der einzelnen 
Schichten nicht durchaus gleichmäßig, vielmehr 
wurden besonders jene H orizonte bevorzugt, die einer 
U m setzung die günstigsten Bedingungen boten. Dies 
waren weiche, poröse und besonders kieselfreie Schichten 
m it größerm  K alkgehalt, w ährend die Lager, in denen 
Magnesia oder Kieselsäure reicher vertreten  waren, von 
dieser Um setzung verschont blieben oder nur wenig m it 
Eisen angereichert wurden. Aus diesem Grunde sind zum 
Beispiel das Liegende des obem  Eisensteinlagers, die 
weiße Sohle sowie das früher beschriebene Zwischen­
m ittel nicht in Spateisen um gesetzt worden.

d. E n t s t e h u n g  s e k u n d ä r e r  K u p fe r -  u n d  K o b a l t ­
e rz e  im  N e b e n g e s te in .  Ob nun die Bildung der 
Gangmineralien in den un tern  Horizonten der »Rücken« 
schon z. Z. der Eiseninfiltration beendigt war, oder 
ob Kupfer-, Kobalt- und Eisenlösungen gleichzeitig in 
den Spalten zirkulierten, ist in den z. Z. aufge­
schlossenen Gängen kaum  zu erkennen. Da aber in den 
untern  Teufen die Erze sulfidischer N atur sind und über
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ihnen eine deutliche Hutbildung nachzuweisen ist, so 
dürfte die Entstehung der Eisenlager wohl erst nach 
Abscheidung jener Erze vorsichgegangen sein. Zweifel­
los aber trugen die in den Spalten umfließenden Wasser 
bedeutend zur Bildung dieser sekundären Kupfer-, 
Eisen- und Kobalterze bei und führten weiterhin diese 
Erze auch in gelöstem Zustande m it sich fort. In den 
obern Teilen der E rzm ittel fand daher eine weitere 
W anderung des Kupfers und Kobalts s ta tt, die sich 
naturgem äß ebenfalls seitlich in das Nebengestein er­
strecken mußte. So findet man in den Eisenlagern, also 
über dem Kupferschieferflöz, auch geringe Mengen von 
Kupfer- und Kobalterzen. Die Anreicherung dieser 
Schichten ist gewöhnlich nur auf die unm ittelbare Nach­
barschaft der Gänge beschränkt, so daß man heute 
den Zechstein ebenso wie auch das Kupferschieferflöz 
oft reich m it sekundären Kupfererzen imprägniert 
findet. Endlich sind auch die Spalten selbst in ihren 
m ittlern Horizonten mit Eisenerzen angereichert; es 
ist daher schwer, in manchen Fällen sogar fast un­
möglich, die Mächtigkeit der Gänge genau festzustellen. 
Man hat demnach in den Spalten im allgemeinen drei 
verschiedene Ausbildungszonen zu unterscheiden, die 
Zone der Kupfer-, Silber- und Kobalterze, die Zone 
der Eisenerzausfüllungen und die Zone des tauben 
Ganggesteins. Alle drei Zonen gehen ineinander über 
und sind nicht in jedem Falle ausgebildet. So fehlen 
in manchen Gängen die Kupfer- und K obalterze; weiter­
hin sind auch die Eisenerze besonders in mächtigem 
Spalten nicht immer ausgebildet, und endlich zeigen 
die Klüfte teilweise überhaupt keine Ausfüllungsmasse.

e. U m w a n d lu n g  d es  S p a te is e n s te in la g e r s .  
Es wäre nun noch auf die Umwandlungen der Eisenerz­
lager näher einzugehen. Wie erwähnt, hat man im Kams­
dorfer Gebiet zwei Ausbildungen, und zwar das untere 
Spateisensteinlager und das in höhern Horizonten 
liegende Brauneisensteinilöz zu unterscheiden. Aus 
den in letzterm  aufgefundenen Spateisensteinknollen, 
die an ihrer Oberfläche einen deutlichen Übergang zum 
Limonit zeigen, sowie infolge der nicht allzu seltenen ■ 
P s e u d o m o rp h o s e n  des Brauneisensteins nach Eisenspat 
kann man mit Sicherheit den Schluß ziehen, daß der 
Limonit durch Umwandlung aus dem Siderit en t­
standen ist. Der bei dieser Bildung erfolgte Vorgang 
läßt sich allgemein durch die Formel ausdrücken: 
4 FeC 03 +  3 H 2 O +  2 O =  Fe4 0 3 (0 H )6 +  4 C 02.

Da weiter bei dieser Umwandlung und besonders 
auch durch die Fortführung von kohlensaurem Kalk 
eine erhebliche Volumenverminderung eintrat, so zeigt 
das Brauneisenerz meist eine mulmige, erdige und 
poröse Beschaffenheit. Gleichzeitig schied bei dieser 
Umsetzung auch das in den Eisenerzen vorhandene 
Mangan z. T. aus, so daß man besonders in den obern 
Zonen der Kamsdorfer Eisensteinlager Psilomelan, 
Asbolan, Pyrolusit und W ad in Hohlräumen und Drusen 
sowie auch an den Ulmen der Gänge findet. W eiterhin 
aber ha tte  diese Umwandlung des Spateisensteins noch 
eine andere Begleiterscheinung im Gefolge. Da, wie 
eben erwähnt, mit der Umsetzung des Siderits in Limonit 
eine erhebliche Volumenverminderung verbunden war, 
so zeigen die obern Horizonte der Lager einerseits eine

gewisse Neigung zur H ohlraum bildung, anderseits aber 
entstanden auch in den Lagern Risse, die m itum ei weit 
verzweigt das ganze »Flöz« durchziehen. Diese K lüfte, 
die nicht m it den früher erw ähnten Spalten zu \e i-  
wechseln sind, können wohl als Austrocknungsrisse, also 
als entokinetische Spalten, aufgefaßt werden und wurden 
ebenso wie die Hohlräum e mit Schwerspat oder Aragonit 
ausgefüllt. N aturgem äß ist diese Erscheinung für den 
Bergbau von gewissem Nachteil, da durch diese Zei- 
trüm m erung der W ert der Eisenerze stellenweise erheblich
verm indert wird.

f. Z u s a m m e n fa s s u n g .  E ine kurze Zusammen­
fassung des Gesagten gibt für die E n tstehung  der K am s­
dorfer Lagerstätten folgendes Bild:

Die Entstehungsursachen für Gänge und Lager sind 
völlig verschieden, jedoch ist die B ildung der Lager an 
das Vorhandensein der Spalten geknüpft.

Die Spalten sind als strahlenförm ige Ausläufer der 
nördlichen Randbrüche des Thüringer W aldes anzusehen.

Der Erzgehalt der Gänge kann entw eder aus dem 
Kupferschieferflöz stam m en (Lateralsekretion) oder, 
für den Fall, daß diese Spalten in große Teufe herab­
setzen, von hier in den Horizonten des Kupferschiefers 
abgeschieden worden sein (Aszension).

Die Eisenerzlager sind durch M etasomatose en t­
standen, wobei die in den Spalten um fließenden, von 
oben her eindringenden eisenhaltigen W asser den Zech­
stein in Eisenspat um setzten.

Gleichzeitig lösten diese W asser auch einen Teil der 
in den Gängen schon anstehenden Kupfer-, Silber- und 
Kobalterze, führten diese m it sich fort und setzten sie 
ebenfalls im Zechstein ab (Knollen von Fahlerz, E rd­
kobalt usw. in den Eisenerzlagern).

Durch Umwandlung des Spateisens entstanden  später 
in den obern Horizonten Brauneisenerze.

Die infolge der U m wandlaung des Spateisens en t­
standenen entokinetischen K lüfte sind von den ursprüng­
lichen Spalten streng zu unterscheiden.

G e s c h ic h t l ic h e  E n tw ic k lu n g  d e s  K a m s d o r f e r  
B e rg b a u e s .

Über das Alter des Kam sdorfer Bergbaues liegen 
keine sichern Nachrichten vor, jedoch dürfte er nach 
Angaben der Sclrwarzburg-Rudolstädter K önitzer Re­
viere auf ungefähr 400 Jah re  zu schätzen sein. A kten­
mäßige Notizen über Förderung und Abbau finden sich 
jedoch erst seit dem Jaime 1715 vor, u. zw. wurden in 
der Zeit von 1715-1815 ungefähr 3 354 678 Ztr. Eisenerze 
und 720 274 Ztr. Kupfererze gefördert. Die ältesten 
Gruben scheinen in der Nähe von Saalfeld gelegen zu 
haben, wo schon um das Jah r 1295 Bergbau auf Kupfer 
betrieben wurde. Meist uraren es hier E igenlöhner oder 
kleine Gewerkschaften, die den B etrieb eröffneten und 
gewöhnlich mit wenig oder gar keinem Gewinn arbeiteten. 
Die überaus große Anzahl alter Schächte und Halden 
im Gebiet des roten Berges läßt auf eine weitgehende 
Zersplitterung des Bergbaues in der dam aligen Zeit 
schließen. E rst als man sich zur Anlage zwreier großer 
Stollen, des Neuhoffnungsstollens und des Treuer 
Gew'erken - Verbindlichkeitsstollens, zwecks W asser­
losung entschloß, nahm  der Bergbau einen geregelten
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B etrieb und größere Ausdehnung an. Besonders wurden 
in der F o lgezeit in den Kamsdorfer Revieren reiche 
Kupfererze entdeckt, die in den Jahren  1763-1790 u n ­
gefähr 3000 Ztr. G arkupfer lieferten. W ährend der 
Bergbau im Gebiet des roten Berges m ehr und mehr 
nachließ und schließlich ganz zum Erliegen kam. nahm  
der Betrieb in dem Kamsdorfer Revier einen bedeutenden 
Aufschwung. In  den Jahren  1817-1831 wurden be­
sonders reiche K upferm ittel auf dem Johannisgang, der 
Fünfbrüderzeche bei Goßwitz und auf dem K ronprinzen­
gang aufgefunden. Von größerer B edeutung für den 
Kamsdorfer Bergbau war w eiterhin der Übergang dieses 
Gebietes an Preußen. Bis zum Jahre 1815 gehörte 
Kamsdorf zu dem Kgl. Sächsischen Kreise N eustadt 
und Plauen und wurde erst auf dem W iener Kon­
greß durch die Verm ittlung des B erghauptm anns 
v. V e lth e im  an Preußen abgetreten. Hierm it begann 
für den Bergbau eine neue Blütezeit. In der Zeit von 
1818-19 wurden nämlich die kleinen Gewerkschaften 
in »obere« und »untere Reviere« vereinigt, aus denen im 
Jahre 1836 durch Konsolidation die »vereinigten Re­
viere« hervorgingen. W eiterhin wurden durch die Anlage 
neuer Straßen der T ransport und Absatz der Erze 
wesentlich erleichtert. Endlich legte m an nahe bei 
Kamsdorf im W utschenbachtale eine eigene K upfer­
hütte an, in der von da ab die Erze zu Rohstein und 
Garkupfer verschmolzen wurden. Bis zu dieser Zeit 
waren die Kupfererze in die zu W eimar gehörige K upfer­
hütte bei Steinau geliefert und dort verhü tte t worden. 
Von bedeutendem W ert für den Eisenerzbergbau war 
weiterhin der Um stand, daß der Geh. O berbergrat 
K a rs te n  den Spateisenstein, der bis zu dieser Zeit als 
Abraum auf die Halde gestürzt worden war, auf Grund 
chemischer Analysen als abbauwürdiges Eisenerz er­
kannte. Auch auf dem Gebiet des K obaltbergbaues war 
in dieser Zeit ein wesentlicher Aufschwung zu ver­
zeichnen. Die Ausfuhr dieses Erzes w ar un te r sächsischer

H errschaft verboten und  m ußte ausschließlich an die 
Schneeberger Farbwerke zu niedrigem Preise geliefert 
werden. Infolgedessen wurden von den Kamsdorfer Berg­
leuten Kobalterze heimlich gewonnen und nach den 
Blaufarbwerken am Thüringer W alde geschmuggelt. 
Späterhin ha t die preußische H errschaft dieses Ausfuhr­
verbot aufgehoben, und  es wurden dann in den Jahren 
1816-65 ungefähr 3260 Ztr. Kobalt im W erte von 
39 489 J i  gewonnen. Stand demnach in diesen Jahren 
der Kam sdorfer Bergbau in Blüte, so tra t in der Folge­
zeit sowohl durch den Mangel an geeigneten Ausfuhr­
wegen und Eisenbahnverbindungen als auch durch den 
W ettbew erb ein Umschwung ein, der den Bergbau im 
Jahre 1868 auf kurze Zeit zum Erliegen brachte. Auch 
waren nach und nach die Erzgänge erschöpft, so 
daß der Kupier- und K obaltbergbau keinen Gewinn 
mehr brachte und ebenfalls eingestellt werden mußte. 
E in neuer Aufschwung tra t erst m it dem Bau der Eisen­
bahn Saalfeld— Gera ein, die 1872 vollendet wurde und 
einen bequemen und wesentlich billigem Ausfuhrweg 
bot. Kurze Zeit vorher h a tte  die bayerische Aktien­
gesellschaft M aximilianhütte die »vereinigten Reviere« 
mit den angrenzenden Grubenfeldem angekauft, so daß 
nunm ehr der Betrieb der W erke un ter einheitliche 
Leitung kam. W eiterhin wurde in demselben Jahre 
(1872) an der eben vollendeten Bahnlinie ein Hochofen­
werk, die M aximilianhütte, gebaut, zu der in den 
nächsten Jahren  ein Bessemerwerk und bald darauf noch 
ein Blockwalzwerk hinzukam en. Diese H ü tte  ist z. Z. 
m it 3 Hochöfen ausgerüstet, von denen stets 2 in Betrieb 
sind. H auptsächlich gelangen hier die silurischen Eisen­
erze von Schmiedefeld in Thüringen zur V erhüttung, 
w ährend die Kamsdorfer phosphorfreien Erze meist 
n u r als Zuschlag zu jenen verw andt werden. Im  Jahre 
1895 wurde das Bessemer- und W alzwerk nach Zwickau 
verlegt. Seit dieser Zeit wird auf der M aximilianhütte 
zu W ellenborn nur noch Roheisen erzeugt.

Jahresbericht des Vereins für die bergbaulichen Interessen Lothringens für das Jahr 1910.
(Im Auszuge.)

Die Förderung der lothringischen Eisenerzgruben 
betrug im Jahre 1910 16 653 968 t und weist dam it 
gegen die vorjährige Gewinnung, die m it 14 442 911 t die 
bisher höchste des Jahres 1907 bereits um 2,37 °0 über­
traf, eine weitere Steigerung von 2 111 057 t =  14,62 °Q 
auf. Der im Mai 1909 begonnene W iederaufstieg der 
Förderung hat stetig bis zum Schluß des Berichtsjahres 
angehalten und setzt sich auch in diesem Jahre  noch 
fort. So kann das Jah r 1910 als für die Entw icklung der 
Erzgruben recht günstig bezeichnet werden.

Die Ergebnisse des luxem burgischen und des benach­
barten französischen Bergbaues, die w ir an dieser 
Stelle wegen des engen Zusammenhanges dieser Bezirke 
mit dem unsrigen in die B etrachtung einzubeziehen 
pflegen — bilden sie doch, nachdem m it der Ausdehnung

des Erzausnahm etarifs auf die französischen Grenz­
stationen jede Schranke für die Einfuhr französischen 
Erzes gefallen ist und die Beteiligung deutscher H ütten ­
werke an französischem Erzgrubenbesitz eine gewisse 
Interessengem einschaft geschaffen hat, w irtschaftlich 
ein zusammenhängendes Ganze — , sind im Folgenden 
zusammengestellt.

Die Förderung L u x e m b u rg s  betrug:
1907 7 491 000 t ; 1908 5 801 000 t  oder — 1 690 000 t 
=  22,57°(j gegen das V orjahr; 1909 5 794 000 t  oder 
—  7 000 t  =  0,12°o gegen das Vorjahr; 1910 6  264 000 t 
oder 470 000 t  =  8,11 °Q gegen das Vorjahr.

H iernach ha t die luxemburgische Eisenerzförderung 
im B erichtsjahr ebenfalls, gegen das Vorjahr zuge­
nommen, ist aber gegen das Jah r 1907,-welches die
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bisher höchste Förderung hatte, noch um 1 227 000 t 
oder 16,38% zurückgeblieben.

Die lothringische und luxemburgische Eisenerz­
förderung zusammen betrug:

t
1907 21 598 517
1908 19 082 589
1909 20 236 911
1910 22 917 968

und hat in 1910 gegen das Vorjahr um 2 681 057 t  oder 
13,25% zugenommen.

An der Erzförderung des deutschen Zollgebietes, 
die 1910 28 709 654 t betrug, war Lothringen-Luxem­
burg m it 80% beteiligt. Dem Eisengehalt und dem 
W erte nach ist diese Beteiligung wegen des geringen 
Gehaltes der Minette auf nur 60-65%  zu veranschlagen.

Das f r a n z ö s is c h e  Erzgebiet des Departements 
Meurthe-et-Moselle vermochte, wie die folgende Tabelle 
erkennen läßt, seine Förderung in noch viel höherm 
Maße als Deutsch-Lothringen zu steigern. Seine Mehr­
gewinnung betrug in 1910 23,38% gegen 22,11% im 
Vorjahr und übertrifft die des lothringischen Bergbaues 
nicht nur verhältnism äßig, sondern auch absolut mit 
2507 609 t  gegenüber 2 111 057 t. Den größten Anteil 
an dieser Entwicklung hat das Becken von Briey, das 
seine Förderung von 6 339 045 t auf 8  503 984 t, d i 
um 2 164 939 t  =  34,2% erhöhte, während die Bezirke 
von Longwy und N ancy nur 7,2% mehr als im Vorjahr 
förderten. Der Gesamt fortschritt entspricht durchaus

E h e n e rz fö rd e ru n g  

im  D e p a r te m e n t  M e u rth e -e t-M o se lle
Jahr

Briey

t

N ancy und 
Longw y  

t

zus.

t

Zu- oder 
Abnahm e  
gegen das 

Vorjahr

1904 1 646 505 4 198 591 5 845 096
1905 2 352 848 3 949 271 6 302 119 +  7,82
1906 3 114120 4 284 809 7 398 929 +  17,40
1907 4 110 755 4 711 198 8 821 953 +  19,20
1908 4 607 000 4 142 837 8 749 837 -  0,82
1909 6 339 045 4 345 353 10 684 398 +  22,11
1910 8 503 984 4 688 023 13 192 007 +  29,38

dem in Aussicht genommenen Ziele, bis 1914 die Förderung 
auf 13-15 Mill. t zu steigern. Da die Leistungsfähigkeit 
der im Betriebe befindlichen Gruben dieser Entwicklung 
angemessen ist — sie sind jede für eine Jahres­
förderung von 1 Mill. t  und mehr eingerichtet — , ist die 
Erreichung des gesteckten Zieles lediglich eine Absatz­
frage, denn die gefürchteten Schwierigkeiten einer aus­
reichenden Arbeiterbeschaffung werden sich nicht als 
unüberwindlich erweisen. Der erforderliche Absatz aber 
ist gegeben, wenn die Eisenerzeugung Frankreichs und 
der N achbarländer weiterhin gleiche Fortschritte  wie im 
Berichtsjahre macht.

Die folgenden Zusammenstellungen über den Erz­
versand der drei Gebiete zeigen die Verteilung ihrer 
Gewinnung auf die verschiedenen Verbrauchsgebiete.

Eisenerzversand Lothringens nach
Eisenerz­ Lothringen und d e m  übrigen R hein­ Frankreich

Jahr förderung Luxemburg der baar land u. W estfalen und Belgien der allen
Lothringens Anteil am 

Gesamt­
versand

Anteil am 
Gesamt­
versand

A nteil am  
G esam t­
versand

A nteil am 
Gesam t­
versand

Schweiz Bezirken

t t ° lIo t ° lIo t ° l10 t °/Io t t

1905 11 967 725 7 660 889 63,75 1 902 179 15,83 1 583 423 15,18 869 462 7,24 12 015 953
1906 13 834 485 8 665 695 62,71 2 138-219 15,47 2 169 558 15,70 844 661 6,12 __ 13 888 133
1907 14 107 517 8 869 111 62,89 2 197 235 15,58

18,78
2 227 872 15,80 808 081 5,73 _ 14 102 299

1908 13 281 589 7 953 526 60,02 2 488 334 2 092 483 15,79 716 296 5,41 __ 13 250 639
1909 14 442 911 8 743 651 60,94 2 617 600 18,24 2 323 170 16,19 663 824 4,63 30 14 348 275
1910 16 653 968 10 053 609 61,21 2 641 346 16,08 2 834 681 17,26 895 554' 5,45' 16 425 190

i Davon 51)2 100 t oder 3,60% des G esam tversandes nach Frankreich und 303 154 t oder 1,85% nach B elgien .

Jahr

E isenerz­
förderung
Luxem­

burgs

t

Elsaß-Lo

t

thringen

Ant. am 
Gesamt­
versand

°/Io

Luxemburg

Ant. am 
Gesamt­
versand

t 1 °/„

E isenerzvei
der Saar

Ant. am 
| Gesam t­

versand

t 1 °/o

sand Luxem bui
dem übrig. R hein­
land u. W estfalen  

Ant. am 
Gesamt- 

! Versand

t  1 %

gs nach

Frankreich

Ant. am 
Gesam t­
versand

t  : 7 o

B elgien

A nt.am  
G esam t- 

| versand

t  . “/ ,

allen
Bezirken

t
1907
1908
1909
1910

7 491 000 
5 801 000
5 794 000
6 264 000

354 000 
225 000 
132 000 
193 000

4,73
3,88
2,28
3,07

3 211000 
2 635 000
2 993 000
3 322 000

42.87 
45,43 
51,65
52.87

241 000 
283 000 
278 000 
318 000

3,21
4,88
4,80
5,06

580 000 7,74 
400 000 1 6,89 
371 000 j 6,40 
554 000 1 8,82

846(00 11,29 
499 000 8,61 
395 001) 6,82 
377 000 6,00

2 259 000 30,16 
1 759 000 30,32 
1 625 000 28,05 
1 519 000 24,18

7 491 000 
5 801 000
5 791000
6 283 000

F ür das in Deutsch-Lothringen geförderte Eisenerz und nach Frankreich, dagegen eine verhältnism äßige
ergibt sich eine Zunahme der im Lande verhütteten Abnahme der Bezüge des Saargebietes und Belgiens
Menge wie auch der Ausfuhr nach Rheinland-W estfalen Bei ^Luxemburg hat der V erbrauch des eigenen
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Eisenerzversand Frankreichs nach

Jahr D eutschland  
u. Luxem burg Belgien allen Bezirken

t t t

1907
1908
1909
1910

590 000 
920 0001 

141187:1 
1 774 000

1 018 895 
1 188 000
2 260 274 
2 870 000

2 147 265
2 383 375
3 907 340
4 892 542

Landes und der Erzversand nach der Saar, besonders 
aber nach Rheinland-W estfalen zugenommen, während 
der französische und der belgische Bezug in stetem  Rück­
gang begriffen sind.

In französischem Erz ist sowohl der Verbrauch im 
eigenen Land a ls a ic h  die Ausfuhr nach allen Verbrauchs- 
ländem stark gewachsen. Die gesamte französische 
Ausfuhr betrug 4 892 542 t oder 985 202 t mehr als im 
Vorjahre; da Frankreich aber 1 318 520 t oder 115 920 t 
mehr als im Vorjahre einführte, belief sich seine Mehr­
ausfuhr auf nur 869 282 t. Der Rest der Mehrförderung 
von 1 638 327 t ist im eigenen Lande verschmolzen 
worden, dessen Eisenproduktion m it 4 032 459 t  um 
487 821 t größer war als im Vorjahre, eine Steigerung, 
die etwa einem M inetteverbrauch von 1,5 Mill. t 
entspricht.

An der französischen Erzausfuhr waren Deutschland 
und Luxemburg mit 1 774 000 t beteiligt, Belgien m it 
2 870 000 t ; der Rest von 248 542 t dürfte nach England 
gegangen sein.

Bis jetzt hat Deutsch-Lothringen gegenüber dem 
französischen W ettbewerb seinen A bsatzm arkt noch zu 
behaupten vermocht, während Luxemburg aus dem 
belgischen und französischen M arkt schon stark  verdrängt 
zu werden beginnt. Mit dem weitern Ausbau der fran­
zösischen Gruben, an denen deutsche H ütten  beteiligt 
sind, wird die E infuhr von französischem Erz nach dem 
deutschen Zollgebiet natürlich zunehmen und die Förde­
rung der diesen gehörigen lothringischen Gruben zurück­
halten, wenn die Eisenerzeugung nicht eine entsprechende 
Steigerung erfährt. Auch die im Bau begriffenen neuen 
Hochofenwerke Deutsch-Lothringens werden sich zum 
großen Teil, wenigstens in den ersten Jahren, auf den 
Bezug französischer Minette angewiesen sehen. Rhein­
land-Westfalen allein hat in dem letzten Jah r seine 
Roheisenerzeugung um 967 498 t v erm eh rt; geschieht 
das weiterhin in nur annähernd gleichem Maße, u. zw. 
— was bei der Schwierigkeit, andere Erze in steigenden 
Mengen zu angemessenen Preisen zu erhalten, w ahr­
scheinlich ist, — unter Verl ü ttu rg  von M inette, so muß 
die Ausfuhr französischer M inette schon in 5-6 Jahren 
so steigen, daß der Absatz der französischen Mehr­
förderung gesichert ist. Es ist dabei zu bedenken, daß 
zu einer Tonne Roheisen 3,3 t M inette erforderlich sind.

Da die meisten Gruben in den H änden der H ü tten ­
werke sind, kommt es nicht zur Bildung eines be­
stimmten E rz p re is e s .  Die geringen Erzmengen, 
welche auf dem freien M arkt verkauft wurden, ver­
mochten ihren Preis nicht zu steigern. L n te r dem

1 Davon 639 000 t nach Deutschland und 281 000 t nach Luxemburg.

Drucke des französischen Erzes, das zu sehr herab­
gesetzten Preisen, nam entlich in Rheinland-W estfalen, 
angeboten wurde, ging der Preis z. T. gegen den des 
Vorjahres noch ein wenig zurück, so daß sich die 
finanziellen Ergebnisse der selbständigen Gruben keines­
wegs so gestalteten, wie es die Fördersteigerung er­
warten ließ.

Mit der Förderung nahm  auch die B e le g s c h a f t  der 
lothringischen Erzgruben zu. Die Zahl der beim 
lothringischen Erzbergbau beschäftigten Arbeiter betrug 
im Berichtsjahre 14 626 gegen 13 214 in 1909, d. s. 1412 
Mann =  10,69% mehr. Da die Förderung stärker, 
nämlich um 14,62% gestiegen ist, ergibt sich eine ent­
sprechende Erhöhung der Arbeitsleistung auf 1 A rbeiter:

Sch ichtle istung Zunahme 1910 
1909 1910 gegen 1909

t t »Io
Hauer und Schlepper . . . 6,31 6,56 3,88
Sämtliche A rbeiter unter

T a g e ....................................... 4,89 5,06 3,42
G esam tbelegschaft.................. 3,90 4,07 4,42

Die Steigerung wird aus der weitern Einführung 
arbeitersparender Maschinen, nam entlich von Bohr­
maschinen, die im Berichtsjahre große Fortschritte ge­
m acht hat, zu erklären sein. Einzelne Gruben haben 
dadurch die Leistung der m it der Gewinnung beschäftigten 
A rbeiter von 6 auf 10 und 11 t  erhöht. Wenn solche 
Erfolge auch an bestimmte, der M aschinenarbeit be­
sonders günstige Verhältnisse gebunden sein dürften, 
und diese an vielen Stellen eine Verminderung der
Selbstkosten nicht bringt, wird sie doch schon wegen 
der Ersparnis an Arbeitern, deren Beschaffung Schwierig­
keiten bereitet, zunehmende Verbreitung finden.

Die L ö h n e  sind im Berichtsjahre weiter gestiegen 
und haben das bisher günstigste Ergebnis vom 
Jahre  1907 bereits nicht unerheblich überholt; betrug 
im  August 1907 der durchschnittliche Hauerlohn 7,17 ,M, 
so erreichte er im August 1910 7,25 M.

Über die Lohnentwicklung im lothringischen Bergbau 
unterrichtet für die letzten zwei Jahre die folgende
Zusammenstellung.

Im  Jahresdurchschnitt stellt sich der Arbeitsverdienst 
nach Abzug aller Gefälle wie folgt;

Scbichtverdienst Jahresverdienst 
1909 [1910 1909 1910
M M .«

H a u e r ..................................  6,65 6 ,8 8  1790 1862
Schlepper   5,38 5,63 1371 1418
H auer und Schlepper . . . .  5,94 6,16 1554 1600
Sonstige unterirdisch beschäf­

tig te  A rb e ite r ................. 4,21 4,34 1309 1383
Über Tage beschäft. Arbeiter. 4,02 4,13 1256 1292
G esam tbelegschaft............  5,22 5,43 1457 1507

Da am 1. April 1907 der Elsaß-Lothringische K napp­
schaftsverein ins Leben getreten ist, dem die Mehrzahl 
aller lothringischen Erzgruben angehört, und zu dem 
die Arbeiter ebenso wie die W erke nicht unerhebliche 
Beiträge zu leisten haben, hä tte  sich vom zweiten 
V ierteljahr 1907 ab ein Rückgang des Lohnes erwarten 
lassen. E r betrug aber für
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Hauer
die gesam te  

Schlepper Belegschaft
JL X X

im 1 . Vierteljahr 1907 . 6,65 5,29 5,18
.. 2. „ 1907 . . 6,70 5,36‘ 5,13

3. „ 1907 . . 6,89 5,55 5,32
„ 4. „ 1907 . . 6,69 5,39 5,23

ist also im Gegenteil gestiegen. Es beweist das, daß alle
0    6 ^ u u b v“

werden, und erklärt die große Geneigtheit der Arbeiter 
zur Zahlung höherer Beiträge, um eine Steigerung der 
Kassenleistung zu erreichen.

Das Berichtsjahr zeigt auch für den durchschnitt­
lichen Jahresarbeitsverdienst eine nicht unerhebliche 
Steigerung, die für die H auer 71,19 M, die Schlepper 
46,51 M  und den D urchschnitt der Belegschaft 50,18 M> 
beträgt.

Die Zahl der durchschnittlich verfahrenen Schichten 
ist, wie die nachstehende Tabelle zeigt, bei den Hauern 
und der Gesamtbelegschaft gleich geblieben, hat bei den 
Schleppern abgenommen, le i  den sonstigen unterirdisch 
beschäftigten Arbeitern und den Tagesarbeitern aber 
zugenommen.

Schichtenzahl
1907 1908 1909 1910

259 261,8 270,2 270,7
241 245 255 251,8
249 252,2 261,8 259,3
309,3 310,7 311,8 319,1
306 306 312,6 314,6
269 27 t 279 278,7

H a u e r ..................................................
S c h le p p e r ......................................
H auer und Schlepper . . . .  
Sonst, unterird. besch. Arbeiter
T a g e s a r b e i t e r .................................
G esam tbelegschaft................. ....

Gegenüber den Arbeitern der verschiedenen 
preußischen Steinkohlenreviere besteht das frühere 
Verhältnis, d. h. die lothringischen Bergleute verfahren 
nach wie vor erheblich weniger Schichten als die preu­
ßischen Kohlenbergleute, wollen also von einer Ver­
mehrung der Schichten als Mittel zur Erhöhung ihres 
Jahreseinkommens noch immer keinen wesentlichen 
Gebrauch machen, vermutlich weil dieses ja ohnehin 
schon höher ist als bei allen ändern deutschen Berg­
leuten.

Die nicht unwesentliche Lohnsteigerung läßt das 
Jah r 1910 für die lothringischen Bergleute als günstig 
erscheinen. Wenn demgegenüber auf die Verteue­
rung der Lebenshaltung der Arbeiter hingewiesen 
wird, so sei hier betont, daß der lothringische Berg­
arbeiter auch in dieser Hinsicht sehr viel besser ge­
stellt ist als die meisten ändern Arbeiter und kleinen 
Leute, weil er vielen die Lebenshaltung verteuernden 
Einflüssen entrückt ist. Die wesentlichste Quelle für 
die Verteuerung der gewöhnlichen Gebrauchsartikel in 
Lothringen, das städtische Oktroi, kommt für den Berg­
arbeiter als Landbewohner nicht in Betracht. Die 
Konsum anstalten der Werke vermögen ihm alle Waren 
billiger und besser zu liefern, als er sie sonst in den 
kleinen Geschäften erhält. Die Mieten der W erks­
wohnungen, die doch dem größten Teil der Gruben­
arbeiter zur Verfügung stehen, haben seit Jahren kaum 
eine Erhöhung erfahren, während im übrigen die Miet­

sätze bedeutend gestiegen sind. Ausgaben für Arzt, 
Apotheke, Lebensversicherung usw. kennt der Berg­
arbeiter nicht und braucht also m it deren Erhöhung 
nicht zu rechnen.

Die B e s c h a f fu n g  der erforderlichen A r b e i t s ­
k r ä f te  gestaltete sich im Berichtsjahre tro tz  des ge­
steigerten Bedarfs weniger schwierig als in den Vor­
jahren, da fast immer ausreichendes Angebot vorhanden 
war. Hierzu mag wohl die Aussperrung der Arbeiter im 
Baugewerbe ein gut Teil beigetragen haben; verhinderte 
sie doch den im Frühjahr sonst so starken Übergang 
der Bergarbeiter auf die Bauten, wie sie den Gruben 
auch manchen Arbeiter zugeführt haben wird, der sonst 
Beschäftigung auf einem Bau gefunden hätte . Sie reicht 
indes keineswegs zur E rklärung des günstigen Arbeits­
m arktes im Bergbau im B erichtsjahre aus. Mit einem 
Fortbestand dieses Zustandes wird schon darum  nicht 
zu rechnen sein, weil die Entw icklung des französischen 
Erzbergbaues dem lothringischen immer m ehr Kräfte 
entzieht und auch die Inbetriebsetzung der im Bau 
begriffenen H ütten  viele Arbeiter erfordern wird. Darum 
ist der Entschluß der F e l d a r b e i t e r z e n t r a l e ,  welche 
sich bisher nur die Besorgung von landwirtschaftlichen 
Arbeitern zur Aufgabe gestellt hatte , ihre Tätigkeit auf 
die Beschaffung von Industriearbeitern auszudehnen 
und zu diesem Zwecke auch in Metz ein V erm ittlungsam t 
zu errichten, als höchst willkommen zu bezeichnen.

Die vom Verein geführte U n f a l l s t a t i s t i k  weist 
im Jahre 1910 1930 anzeigepflichtige Unfälle auf, gegen 
1665 im Jahre 1909 und 1755 im Jahre 1908, wovon in 
1910 .35 tödlich verliefen gegen 33 im Vorjahr und 51 
in 1908.

Z
m it mehr als 

13wöchiger Er­
werbsunfähigkeit

auf 1 auf 
1000 Mann 100000 t 

B eleg- Förde­
sch aft ! rung

a h l d er  U n f a l l

m it Todeserfolg

auf auf 
1000 Mann | 100 000 t 

B eleg - J Förde­
sch aft ! rung

e

insgesam t

auf ! auf 
1000 Mann 100000 t 

B eleg - Fürde- 
seh aft rung

1908
1909
1910

HA 1,2 
11,4 1,1 
12,1 1,1

3,70
2,40
2,31

0,38
0,23
0,21

120,6
121,3
127,2

13,2
11.5
11.6

Die im vorigen Jahre  festgestellte M inderung der 
Unfälle hat also im Berichtsjahre nur bezüglich der 
tödlichen angehalten, während die n icht tödlichen U n­
fälle wieder die Verhältnisziffer des Jahres 1908 er­
reicht oder gar überschritten h a b e n / Da die Zahl 
dieser Unfälle indes m annigfachen ändern Einflüssen 
unterliegt und so einwandfrei wie die der tödlichen 
Unfälle nicht zu erm itteln ist, werden Schlüsse aus ihrem 
V achsen zunächst nicht zu ziehen und nach wie vor 
nur die tödlichen Unfälle hierfür zu verwenden sein. 
Die Verteilung dieser in den letzten 3 Jahren  auf die 
\ erschiedenen Uniallursachen ist aus der um stehenden 
Zahlentafel ersichtlich

Im A bschnitt G e s e tz g e b u n g  u n d  V e r w a l tu n g  
stellt der Bericht fest, daß sich die R e ic h s f in a n z ­
r e f o r m  im allgemeinen für die W erke des Vereins­
bezirks keineswegs als so belastend herausgestellt 
habe, wie befürchtet worden sei.
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U n f a l l u r s a c h e
1908

auf
* i 1000 Mann insgesam t B e les .

schaft

i a h l  d e r  U n f ä l l e  

1909
auf

insgesamt " g ™  
schaft

1910
auf

insgesamt , 10° ° “ gaJ n 
schaft

S te in -  u n d  E r z f a l l ................... 34 3,08 18 1,63 27 2,20
S c h ie ß a r b e i t ................................. 3 0,-27 7 0,63 3 0,24
v e rb o te n e  S e i l f a h r t ................. — — 1 0,09 — —
A rb e ite n  im  S c h a c h te ............ 1 0,09 — — — —
in  b lin d e n  S c h ä c h te n ............ 1 0,09 — — — —
b e i  c e r  S tre c k e n fö rd e ru n g  . 6 0,54 3 0,27 4 0,33
b e im  E r z z e r k le in e r n .............. — — 1 0,09 — —
d u rc h  d e n  eie k t  r isc h e n  S tro m 1 0,09 — — — —
a u f  a n d e re  W e ise ..................... — — 1 0,09 — —
ü b e r  T a g e  ................................... ■) 2,07 2 0,82 1 0,09

zus. . 51 3,70 33 2,40 35 2,31

Von den den Verein im Berichtsjahr beschäftigenden 
gesetzgeberischen und Verwaltungsfragen seien g en an n t: 
das eisaß - lothringische Bergwerksteuergesetz , das

Reichswertzuwachssteuergesetz, das Arbeitskam m er­
gesetz, die Reichsversicherungsordnung und der Entw urf 
eines Versicherungsgesetzes für Angestellte.

Wageiigestellung und W agenmangel im Ruhrbezirk.
1. Jan. bis 31. Dez. 1910 7 205 002 D.-W. gegen 6 767 085 
D.-W .im Vorjahre, die Zunahme stellte sich auf 6 ,5%.

In den H erbstm onaten des Berichtsjahres ist das 
Eisenbahnversandgeschäft nicht unerheblich durch 
W agenmangel beeinträchtigt worden. Es blieb die

Dem kürzlich erschienenen Jahresbericht des Vereins 
für die bergbaulichen Interessen im Oberbergamtsbezirk 
Dortmund sind die folgenden Ausführungen entnom m en: 

Der Eisenbahnversand der Zechen des Ruhrbezirks 
an Kohle, Koks und B riketts betrug in der Zeit vom

W a g e n m a n g e i m  R u h r g e b i e t

1901 1902 1903 1904 1905 1906 1907 1908 1909 1910

In s g e s a m t (D .-W . a u f  10 t L a d e g e w ic h t z u rü ck g e fü h rt)

Ja n u a r  ..............
F e b r u a r ............

66 __ — — — 8 833 30 862 31 194 ♦ —
148 __ — — 7 866 1 635 26 472 3 072 ---

M ä r z ................... 132 __ __ — — 25 342 53 698 — ---
A pril .................
M a i ......................

__ __ 1 958 9 305 4 597 — 545 ---
__ 2 222 4 340 8 056 5 050 — 383 264

Ju n i ...................
Ju li ...................
A u g u s t ..............
S ep tem ber . . . .  
O k t o b e r ............

__ __ 565 4 465 2 906 4 610 — 62 —

—
565 7 007

5 715 
19 671

1 595 
6 991 

81 931

5 899 
2 685 

11 600 
64 783

2 022 
4 702 
2 031 

54 276

129 

4 188 6 507

217
9 368 

17 616

N ovem ber . . . . 7 302 10 077 37 160 71 607 64 044 1 063 8 955 17 524

D ezem ber . . . . __ 627 2 147 — 29 341 26 830 16 773 — --- 5 684

zus. 346 1 192 16 456 38 250 175 647 239 486 269 045 39 646 16 452 50 673

v om  B e d a rf

Ja n u a r  ............... 0,02 ___ __ — — 1,6 5,2 5,2 — —

F e b ru a r ............ 0,04 __ __ — 2,7 0,3 4,9 0,5
M ärz ................. 0,03 __ __ — 4,2 8,8 —
A pril .................
M a i ......................

—  . —
0,5

0,4
0,8

1,9
1,4

0,8
0,9 —

0,1
0,1 0,1

J uni ...................
Ju l. ....................
A u g u s t ...............

0,1 1,0 0,6 0,8 — 0,01

— — —
0,3

1,1
0,5

0,3
0,8

0,02
— 0,03

1,4
S ep tem ber . . . . — — — 1,2 1,3 2,1 0,4

n i 1 1 2^6
O k to b e r ............ __ 0,1 1,4 3,9 14,5 10,6 8,5 U, 1 1 , 1

1 £Z O 7
N ovem ber . . . . __ 1,5 2,0 6,9 12,2 10,2 0,2 1,0 L , ( 

0 ^
D ezem ber . . . . — 0,2 0,5 — 5,6 5,0 2,8 l___ — — V, O

Jah res-
D u rc h sc h n itt 0,007 0,02 0,3 0,7 3,1 3,6 3,8 0,6 0,2 0,7



W agengestellung gegenüber der Anforderung um 
50 673 Wagen oder 0,7 % zurück, im Jahre 1909 war 
ein Ausfall von 16 452 Wagen oder 0,2 % zu verzeichnen. 
An 26 Tagen konnte infolge Wagenmangels cie Ge­
stellung nur bis zur Höhe der Verhältniszahl, an einem 
Tage sogar nur bis 90 % der Verhältniszahl erfolgen. 
Auch litten  die Zechen häufig und recht empfindlich 
un ter nicht rechtzeitiger Wagengestellung.

Über den Umfang des Wagenmangels in den einzelnen 
M onaten der letzten zehn Jahre geben die nachfolgende 
Zusammenstellung und das zugehörige Schaubild auf 
der folgenden Seite Auskunft.

Größere Versandausfälle durch ungenügende W agen­
zufuhr waren, wie aus der Tabelle ersichtlich ist, in den 
Monaten September bis Dezember zu verzeichnen. In 
den Monaten Oktober und November blieb die Gestellung

10,4__________________________________________ Gl üc

gegenüber dem Bedarf sogar um mehr als 1 / 000 W agen
im Monat zurück.

Die folgende Darstellung gibt einen Überblick über 
die Entwicklung der durchschnittlichen arbeitstäglichen 
W agengestellung für den Versand von Kohle, Koks und 
Briketts, aus der auch zu ersehen ist, welch hohe, von 
Jah r zu Jah r wachsende Anforderungen an die Leistungs­
fähigkeit der Eisenbahnverw altung gestellt werden. Die 
durchschnittliche arbeitstägliche W'agengestellung ist 
von 22 920 D.-W. im Jahre 1909 auf 24 906 D.-W. im 
Jahre 1910 gestiegen. In den Monaten Ju li bis Dezember 
des Berichtsjahres sind durchschnittlich arbeitstäglich 
über 25 000 und 26 000 W agen angefordert und gestellt 
worden. Die höchste bisher erreichte Tagesleistung in 
der W'agengestellung zeigten der 17. Dez. 1910 mit 
27 106 und der 20. Mai 1911 m it 28 102 Wagen.

A rb e its tä g lic b e  W a g e n g e s te llu n g  (D .-W . a u f  10 t  L a d e g e w ic h t z u rü c k g e fü h rt) fü r  d e n V e rsa n d  v o n  K o h le ,

J a h r K o k s u n d  B r ik e t ts  im  R u h r b e z i r k 1.

J a n r a r F e b ru a r M ärz A pril M ai J u n i J r h A u g u s t S e p t. O k t. N o v . D ez. Durch-
schnitt

1895 11 256 11 505 11 626 11 290 11 325 11 492 11 608 11 802 11 841 11 895 12 991 13 393 11 835
1900 16 480 16 277 16 760 16 500 16 829 16 314 16 950 17 068 17 128 16 927 17 973 17 459 16 889
1901 16 221 16 414 16 473 16 491 17 036 16 975 16 283 15 998 16 435 16 224 16 770 16 553 16 489
1902 15 122 15 426 15 387 15 645 16 535 16 411 15 915 16 502 16 520 17 471 18 334 17 610 16 407
1903 17 751 17 666 17 219 17 895 18 599 18 161 18 661 18 967 18 888 18 690 19 639 19 292 18 452
1904 19 073 18 804 19 221 18 739 19 260 18 705 18 285 17 627 18 275 18 807 i 19 671 19 569 18 826
1905 10 219 12 261 19 392 19 867 20 265 20 039 19 985 19 595 19 953 18 653 20 442 20 964 18 486
1906 21 927 22 305 21 597 21 196 21 430 20 850 21 296 21 311 21 258 20 266 21 070 21 576 21 333
1907 21 494 21 692 22 373 22 028 21 786 22 736 22 743 22 683 22 454 21 690 22 995 23 887 22 376
1908 22 339 23 976 22 273 22 132 22 815 21 916 22 626 22 653 22 707 21 992 22 545 21 372 22 449
1909 21 325 22 355 21 578 22 933 23 386 22 727 22 830 22 998 22 778 23 630 24 269 24 245 22 920
1910 24 217 23 929 23 538 23 907 24 892 24 454 25 263 26 140 25 149 25 044 26 031 26 131 24 906

1 E insch l. G estellung der am 1. Juli 1903 verstaatlichten Dortmund-Gronau-Ensclieder Eisenbahn.

Die aus den vorstehenden Zahlen zu entnehmende 
Entwicklung wird durch das Schaubild auf S. 1075 ver­
deutlicht, das durch eine bildliche Darstellung der Ge­
sam tgestellung und der Zahl der nicht rechtzeitig ge­
stellten Wagen ergänzt ist.

Trotz aller Anerkennung, die der Staatseisenbahn­
verwaltung im Hinblick auf die gewaltige Steigerung 
der W agengestellung gebührt, ist doch m it allem 
Nachdruck zu betonen, daß der Ausfall an W'agen,

unter dem die Zechen im letzten Jahresdritte l 1910 zu 
leiden hatten, eindringlich darauf hinweist, daß die 
bisher gemachten Aufwendungen für Betriebsmittel, 
über deren Zunahme im Vergleich zum Vorjahre die 
nachstehende Tabelle unterrichtet, nicht als ausreichend 
angesehen werden können, und daß in Zukunft eine 
stärkere Vermehrung der Betriebsm ittel vorgenommen 
werden muß.

B e s ta n d  a m  1. O kt. 1910 an  O- u n d  (O c-W agen (fü r  d ie  K o h le n -  u n d  Iv o k s- 
b e fö rd e ru n g )  im  B e re ic h  d e r  p r e u ß is c h - h e s s is c h e n  S ta a ts e is e n b a h n e n .

B e s ta n d  
am  1. O k t. 1910

S o llb es ta n d  
a m  1. O k t. 1911 Z u n a h m e

S tü c k ­

zah l

u m ­
g e rec h n e t 
in  W ag en  

zu  10 t

S tü c k ­

zah l

u m ­
g e re c h n e t 
in  W 'agen 

zu  10 t

S tü c k z a h l  

a b s o lu t  °/0

u m g e re c h n e t  in  
W a g e n  zu  10 t

a b s o lu t  °/0

im  g a n z e n ...........................
d a r u n te r  O m m 1 . . . .

230 996 
18 577

331168 
37 154

239 331 
21377

345 070 
42 754

8 335 
2 800

3,6
15,1

13 902 
5 600

4,2
15,1

1 Zur Verladung von 15 t Koks und 20 t anderer Massengüter.
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W -a g e n g e s te llu n g  f ü r  d e n  V e r s a n d  v o n  K o h le , K o k s  u n d  B r i k e t t s  i m  R u h r b e z i r k .

1900 bis 1910 D urchschnittlich arbeitstäglich in den einzelnen Monaten 1905 bis 1910

MW.
Wagen

01 02 03 01 05 06 07 OS 09
Mill.

Zahl der gestellten 
Wagen
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Der Beweis für die gänzliche Unzulänglichkeit der 
zur Verfügung stehenden Betriebsm ittel ist der Tatsache 
zu entnehmen, daß allein die geringe Besserung der 
Marktlage im Jahre  1910 genügt hat, den V agenmangel 
sofort wieder stärker hervortreten  zu lassen. H ätte  
die K onjunktur tatsächlich den von m ancher Seite 
erwarteten großem  Aufschwung genommen, so wäre

sicherlich wiederum ein ähnlicher N otstand eingetreten, 
wie er in den Jahren  1907 und 1908 zu beklagen war. 
Auffallend ist, daß zu derselben Zeit, in der im R uhr­
revier ein ziemlich empfindlicher W agenmangel herrschte, 
in einigen ändern Kohlenbezirken, wie d.e fc lg :n d e  
A ufstellung ersehen läßt, eine Übergestellung s ta t t ­
gefunden hat.
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A n fo rd e ru n g G e ste llu n g
zu w en ig  g e s te l l t  

a b s o lu t  v. d. Anforderung

zu v ie l  g e s te ll t  

a b s o lu t  v. d. Anforderung

M o n a te
1909 1910 19U9 1910 1909 1910 1909 1910

0/ ! 0// o ; io

1909 1910 1909
°/o

1910
°/„

E ise n b a h n d ire k tio n s b e z irk  K asse l

S e p te m b e r  1.—15. . . . 1 823 1939 2 003 2 057 — — —
16.—30. . . . 1 792 1992 1904 2 074 — — —

O k to b e r  1.—15. . . . 1 936 2 316 2105 2 437 — — —
1 6 .-3 1 .  . . . 1 987 2 581 2 171 2 402 — 179 —

N o v e m b e r  1. — 15. . . . 2174 2 593 2 321 2 689 — — _

1 6 .-3 0 .  . . . 2 469 2 520 2 801 2 442 — 78 —
D e ze m b er 1. —15. . . . 2 477 2 844 2661 2811 — 33 —

1 6 .-3 1 .  . . . 2 091 2 282 2 252 2 364 — — —
G an zes J a h r ....................... 46 999 49 310 51 389 51849 — 290 —

B a y erisc h e S ta a ts e is e n b a h n e n

S e p te m b e r  1 .—15. . . . 2 484 3 384 2 756 3 816 — — —
1 6 .-3 0 .  . . . 3 564 3 467 4 403 3 919 — - —

O k to b e r  1.— 15. . . . 3 397 3 571 4 160 4 325 — — —
16.— 31. . . . 3 126 3 806 3 880 4 076 — — —

N o v e m b e r 1.— 15. . . . 3 168 3 927 3 825 4 425 — — —
1 6 .-3 0 .  . . . 3 676 4 252 4 319 4 855 — — —

D e ze m b er 1.— 15. . . . 3 428 3 544 3 998 3 977 — — —
1 6 .-3 1 .  . . . 3 569 2 753 4 325 3 487 — — _

G an zes J a h r .................. 68 989 75 088 83 406 89 155 — — —

_ 180 118 9,87 6,09
_ 112 82 6,25 4,12
__ 169 121 8,73 5,22

6,94 184 — 9,26 —
__ 147 91 6,76 3,50

3,10 332 - 13,45 —

1,16 184 — 7,43 —

__ 161 82 7,70 3,59
0,59 4 390 2 829 9,34 5,74

272 432 10,95 12,77
__ 839 452 23,54 13,04
__ 763 754 22,46 21,11
__ 754 270 24,12 7,09
__ 657 498 20,74 12,68
— 643 603 17,49 14,18
__ 570 433 16,63 12,22
— 756 734 21,18 26,66
— 14 417 14 067 20,90 18.73

Einen Überblick über die Entwicklung des Kohlen­
versandes im Ruhrbezirk, verglichen m it der Gesamt­
steigerung der amtlichen Verhältniszahlen in den Jahren 
1903/4 bis 1909/10 gibt die folgende Zusammenstellung, 
aus der gleichzeitig hervorgeht, daß die Bestimmungen 
über die Festsetzung der Verhältniszahlen, die mit dem

I. Okt. 1907 in K raft getreten sind, dem Bedarf 
nicht ganz Rechnung tragen, da die Verhältniszahlen 
nicht dem Versand entsprechend steigen.

W ährend im B erichtsjahr der Versand um 6,64% 
zugenommen hat, sind die Verhältniszahlen nur um 
4,44% gegen das V orjahr gestiegen.

1903/4 1904/5 1905/6 1906/7 1907/8 1908/9 1909 10

K o h l e n v e r s a n d : D .-W . D .-W . D .-W . D .-W . D .-W : D .-W . D .-W .
J u l i ........................................................... 503 858 475 402 519 621 553 684 614 071 610 893 616 400
A u g u s t ................................................. 493 134 475 926 529 070 575 405 612 455 588 979 597 952
S e p t e m b e r ............................................ 491 079 475 163 518 774 531 448 561 351 590 388 592 227
O k t o b e r ................................................. 504 628 488 977 484 960 547 178 585 621 593 779 614 385
N o v e m b e r ............................................ 471 340 482 016 500 834 516 219 563 380 541 086 594 588
D e z e m b e r ............................................ 472 666 499 021 492 656 507 030 573 287 523 625 618 253
J a n u a r  ................................................. 467 291 260 573 559 134 558 835 569 659 522 465 593 316
F e b ru a r  ................................................. 460 704 288 132 524 169 509 771 599 394 525 319 562 341
M ä r z ...................................................... 509 364 513 893 583 133 559 .320 567 966 571 816 588 451
A p r i l ...................................................... 449 737 456 939 487 497 539 720 531 170 550 388 609 642
M a i ........................................................... 462 231 547 163 557 169 533 806 570 367 561 255 584 977
J u n i ...................................................... 467 620 460 909 500 400 557 068 525 987 568 167 623 575

zus. 5 753 652 5 424 114 6 257 417 6 489 484 6 874 708 6 748 160 7 196 107
Z u- o d e r A b n a h m e  gegen d as % % % 7n 7» 0

V o r j a h r ............................................ +  9,40 —  5,73 -1- 15,36 +  3,71 +  5,94 1,84 +  6,64
Zu- o d e r A b n a h m e  d e r  a m t ­

lichen  V e rh ä ltn is z a h l gegen
d a s  V o r j a h r .................................. +  4,99 +  2,68 +  10,30 +  2 ,80 +  2,81 —  1,45 +  4,44

A u s ob igem  V ersan d  fe s tg e ­
se tz te , fü r  d ie  d a ra u f  fo lg en ­
d e n  M o n a te  O k t. b is  S ep t. D .-W . D .-W . D .-W . D .-W . D .-W . D  -W D  -Wg ü ltig e  V e rh ä ltn is z a h l . . . . 18 735 19 237 21 219 21 813 22 425 22 100 23 082
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Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfä lisch en  B erggew erk sehaftsk asse  in der Z eit vom  26. Jun i bis 8 . Juli 1911.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

Datum
Z eit des

E i r t r i t t s  M a x im u m s  E u d e s  

s t  m in  s t  m in  s t

D au e r

St

G röß te  B oden­
bew egung

in der 
Nord- O st- v e rti-  
Süd- W est- ka leu  

K ie h tu n g
'/io» Via» Via» 
mm mm mm

B e m e r k u n g e n D a tu m C h arak te r

1. nachm . 11 22 11 44—57 1
vorm.

17* 50 45 45 schw aches F e rn b eb en 2 6 . - 3 . seh r schw ach

Gesetzgebung und Verwaltung.
Erm ittlung des pfändbaren T eiles des L ohnes. D as O ber­

landesgericht H am m  h a t  d u rch  L rte il  vom  24. J a n u a r  1911 
als Berufungsinstanz rech tsk rä f tig  en tsch ieden , daß  bei 
E rm ittlung  des p fän d b aren  T eiles des L ohnes der D r i t t ­
schuldner b erech tig t is t, den  B e trag  d er K n ap p sch afts ­
beiträge vorw eg in A bzug zu bringen , d er D rittsch u ld n e r 
daher nu r zur A uslieferung des R estlohnes v e rp flich te t ist, 
soweit dieser 125 .6 fü r den M onat ü b ers te ig t.

Der K läger h a t  au f G rund  versch iedener P fändungs- 
und Ü berw eisungsbeschlüsse den  L ohn  seiner Schuldner, 
die bei der B eklag ten  in A rb e it stehen , p fänden  und  sich 
zur E inziehung überw eisen lassen, sow eit der L ohn  m o n a t­
lich den B etrag  von 125 .» ü b e rs te ig t. D ie B ek lag te  h a t  
bei E rm ittlung  des p fän d b aren  Teiles des v e rd ien ten  L ohnes 
der Schuldner den  B etrag  d er K n appschaftsbe iträge , w elche 
die Schuldner zu d er K rankenkasse  und  d er Pensionskasse 
des K nappschaftsvereins zu le isten  h a tte n , vorw eg a b ­
gezogen und n u r den R est des L ohnes, sow eit e r 12,> ,8 
für den M onat überstieg , a n  den K läger abgefüh rt. D er 
Kläger is t der A nsicht, daß  bei der B erechnung  des p fän d ­
baren Teiles des L ohnes die K n ap p sch aftsb e iträg e  n ich t 
berücksichtigt w erden dürfen . B eide P a rte ien  sind  d a rü b e r 
einig, daß bei der vom  K läger gew ollten  A rt d er B erechnung  
610 ,Ä m ehr, als geschehen, von  d er B ek lag ten  an  den 
Kläger h ä tte n  ab g efü h rt w erden m üssen.

Der K läger m ach t d ah e r ge ltend , d aß  ihm  d u rch  die 
unrichtige B erechnungsart d er B ek lag ten  ein  Schaden 
von 610  .ft en ts tan d en  sei, und  h a t au f A uszah lung  dieser 
Summe nebst 4 °0 Z insen se it dem  Tage d er K lageschrift 
erhoben.

Die B eklagte h a t  A bw eisung d er K lage b ea n tra g t.
N achdem  der K lage d u rch  L rte il des L an d g erich ts  

Essen vom  5. O k tober 1910 in  e rs te r  In s ta n z  s ta ttg eg eb en  
worden w ar, is t sie au f die B eru fung  d er B ek lag ten  h in  
von dem O berlandesgerich t H am m  in le tz te r  In s tan z  
kostenpflichtig m it folgender B eg ründung  abgew iesen 
worden.

D er K läger e rh eb t n ic h t eine S chadenersa tzfo rderung , 
wenn er seine A nsprüche auch  unrich tigerw eise  so b e­
zeichnet, sondern m ach t au f G rund  d er P fän d u n g s­
und Ü berw eisungsbeschlüsse die L o hnansp rüche  seiner 
Schuldner aus den m it der B ek lag ten  geschlossenen A rbeits- 
Verträgen gegen die B eklag te  als D rittsch u ld n e rin  geltend.

T ro tzdem  u n te r lieg t die Z uständ igke it der ordentlichen  
G erich te  keinem  B edenken, da  d ie  L ohnforderung  n ich t 
von  den  A rbeitern  se lb st e ingek lag t w ird. D a die S tre it­
te ile  zueinander n ich t in  dem  \  e rh ä ltn is  von A rbeiter und 
A rbeitgeber stehen  oder gestanden  haben , is t nach  fe s t­
steh en d er R ech tsp rechung  des R eichsgerichts die Zu­
s tän d ig k e it des G ew erbegerichts ausgeschlossen1. Von 
d ieser R ech tsp rechung  abzuw eichen, lieg t kein  A nlaß vor.

In  d er Sache se lb st h a n d e lt es sich n u r um  die E n t­
scheidung  der R echtsfrage, ob bei B erechnung  des p fand ­
freien  T eiles des A rbeitslohnes au f G rund  des § 4 Ziff. -1 des 
L ohnbeschlagnahm egesetzes vom  21. Ju n i 1S69 die K n ap p ­
schaftsbe iträge  von  dem  L ohn  vorw eg abzuziehen sind 
oder n ich t.

D er e rs te  R ich te r h a t  die F rage  vernein t. E r  g eh t zw ar 
davon  aus, daß  es sich im  vorliegenden F alle  um  Abzüge 
von  B eiträgen  der A rbeiter fü r die K ranken-, L nfall- und  
Inva lid itä tsv ersich eru n g  h an d e lt. K assenbeiträge zur 
ün fa llversicherung , die n u r der A rbeitgeber zu en trich ten  
h a t. kom m en ü b e rh a u p t n ich t in B e trach t, und  die sonstigen 
V ersicherungsbeiträge stehen  fü r die h ier in B etrach t 
kom m ende F rage  den K nappschaftsbe iträgen  gleich, so 
daß  die G ründe des ers ten  R ich ters, w enn sie fü r die V e r­
s ich eru n g sb e iträg e  als rich tig  anzuerkennen  w ären, auch 
au f d i e " K n ap p sch aftsb e iträg e  anzuw enden  sind. Sie 
können  aber n ic h t als rich tig  a n e rk a n n t w erden.

N ach  § 4 Ziff. 4 des G esetzes vom  21. Ju n i 1869 in 
seiner je tz t  geltenden  F assung  finde t die auf dieses G esetz 
vorgeschriebene B esch ränkung  in  der B eschlagnahm e der 
A rbe itsv erg ü tu n g  keine A nw endung »insoweit der G esam t­
b e trag  d er V erg ü tu n g  (§ 31. 3) die Sum m e von 1500 M 
fü r das J a h r  übersteigt«. D er e rs te  R ich te i u n te rsu ch t, 
ob d ie  V ersicherungsbeiträge, welche der A rbeitgeber für 
die L ohnzah lung  einbehä lt, in  den  G esam tbe trag  d er \  er- 
on tung , a ls w elche nach  § 3 jed e r dem  B erech tig ten  ge­
bü h ren d e  V orte il anzusehen is t, falle. E r  b e ja h t diese 
Frage, d a  es n ic h t no tw endig  sei, daß  die \  erg iitung  b ar 
zur ^A uszahlung kom m e. Bei den  fü r die V ersicherungs­
b e iträge  gem ach ten  L ohnabzügen  handele  es sich n u r um  
G egenforderungen des A rbeitgebers, die bew irkten , daß 
d ieser T eil d er V ergü tung  n ic h t d u rch  Zahlung, sondern 
du rch  A ufrechnung ge tilg t w erde. D iese A uslagen ver­
m in d erten  n ic h t die dem  A rbe ite r zukom m ende V ergütung; 
sie seien n ich t anders zu behandeln , als w enn der A rbeit-

i  v g l.  R G . B d . 51, S . 193, B d. 55, S . 266, Bd. 67. S. 115.



G l ü c k a u f Nr. 27

geber wegen anderer A uslagen für seinen A rbeiter einen 
T eil des L ohnes zurückbehalte .

E s is t n ic h t zu bezweifeln, daß nach den m aßgebenden 
gesetzlichen B estim m ungen1 die B eiträge  zur K ran k en ­
versicherung und  zur A lters- und  In v a lid itä tsversicherung  
zu einem  bestim m ten  B ruch te il den A rbeitern  zur L a s t 
fallen, daß  die Z ahlung zw ar du rch  die A rbeitgeber zu 
erfolgen h a t, daß diese aber, sow eit sie dabei einen ihren 
A nteil übersteigenden  B etrag  abführen, eine Schuld e r­
füllen, die dem  A rbeiter obliegt. W enn das G esetz ihnen 
g e s ta tte t, die auf die A rbeiter entfallenden  B eträge in der 
A rt w ieder einzuziehen, daß  sie en tsprechende B eträge bei 
der L ohnzahlung einbehalten , also L ohnabzüge m achen2, 
so k om m t dies allerdings d arau f h inaus, daß sie m it ihrem  
E rsa tzan sp ru ch  wegen der fü r die A rbeiter ausgelegten 
B eträge gegen den L ohnanspruch  der A rbeiter aufrechnen 
und  d am it den geschuldeten L ohn teilw eise im  W ege der 
A ufrechnung berichtigen. Gleiches g ilt nach § 176a der 
K nappschaftsnovelle  vom  19. Ju n i 1906 (GS. S. 199 ff.) 
fü r die K napnschaftsbeiträge .

H iernach  m uß  dem  ersten  R ich te r zugegeben werden, 
daß  in dem  G esam tbeträge der A rbeitsvergü tung  auch die 
V ersicherungsbeiträge en th a lten  sind, welche die A rbe it­
geber fü r die A rbeiter verauslagen, und  welche diese sich 
bei den L ohnzahlungen einbeha lten  lassen m üssen. E s 
is t auch zuzugeben, daß  u n te r der im  § 4 Ziff. 4 a. a. O. 
gem einten  V ergütung n ich t notw endig bloß der b a r ge­
zah lte  Lohn zu verstehen ist. Sofern z. B. der L ohn  bezah lt 
w ird durch  V errechnung auf gelieferte Kohle, soweit 
dies nach  § 115 GO. zulässig ist, fä llt der be tr. B e trag  
in die V ergütung , H iernach  m üßte, wenn an dem  b u ch ­
stäb lichen  Sinne des Gesetzes ausdrücklich  zu haften  
w äre, dem  ersten  R ich te r be igetreten  werden. Bei der 
gebotenen fre iem  A uslegung kom m t aber folgendes in 
B e trach t. D er Zweck der B estim m ung im  § 4 Ziff. 4 des 
Lohnbeschlagnahm egesetzes ist, dem  A rbeiter einen B etrag  
von 125 M fü r den M onat als M indestbetrag  zum  L ebens­
u n te rh a lt vo rzubehalten . D urch P fändung  des noch n ich t 
verd ien ten  L ohnes soll ihm  insow eit der L ebensun te rha lt 
n ich t geschm älert werden. D ies geschieht n ich t, wenn 
ihm  der B e trag  fü r K ohle, die er sich vom A rbeitgeber 
h a t  liefern lassen, au f den pfandfreien  B etrag  angerechnet 
w ird, wohl aber, w enn ihm  die V ersicherungs- oder K n ap p ­
schaftsbeiträge angerechnet w erden. D iese sollen ihn  
vor zukünftiger N o t schützen, zur B efriedigung seiner 
gegenw ärtigen L ebensbedürfnisse tragen  sie n ich t bei. 
N un m ein t freilich der K läger, der B etrag  von 125 .M 
m onatlich  w erde vom  G esetz als ausreichend angesehen, 
n ich t bloß den L eb ensun te rha lt im  engern Sinne zu be­
stre iten , sondern säm tliche V erpflichtungen und B edürf­
nisse, also auch die V erpflich tung  zur B ezahlung der V er­
sicherungsbeiträge zu befriedigen. E ine E rhöhung  des 
pfandfreien  B etrages du rch  w illkürliche A usnahm e irgend­
einer V erpflich tung  sei unzulässig, wie ja  denn auch ein 
Abzug wegen S teuern  n ich t s ta ttfin d e . R ichtig  erscheint, 
daß  ein A bzug wegen S teuern  n ich t zulässig ist, auch daß 
eine gewisse V erw and tschaft zwischen S teuern  und  V er­
sicherungsbeiträgen  anzuerkennen ist. T ro tzdem  is t eine 
G leichstellung von S teuern  und V ersicherungsbeiträgen 
n ich t zu billigen. E s is t auch n ich t w illkürlich, daß  die 
V erpflich tung  zur E n trich tu n g  der V ersicherungsbeiträge 
anders b eh an d e lt w ird.

D ie S teuern  sind Z w angsbeiträge fü r die öffentlichen 
B edürfnisse, die jeden S taa tsb ü rg er treffen, die Ver-

1 K V G . v. 10. A p r il  1892, § Bl, § 27 IV G . v. 13. J u l i  1899.
* K V G . §§ 52, 53, IV G . § 140, 141, 142.

Sicherungsbeiträge aber be las ten  gerade das A rbeite rein­
kom m en als solches. Sie stehen  in  so engem  Z usam m en­
hang  m it dem  A rbeitseinkom m en , daß  sie fü r die prak tische 
A uffassung als eine V erm inderung  des A rbeitseinkom m ens 
erscheinen, gleich als w äre der L ohn  von vornhere in  niedriger 
bem essen. D er Zw ang zu r L e istu n g  der V ersicherungs­
beiträge is t als sozialpolitische Fürso rge  fü r den A rbeiter­
stand  eingeführt, um  die ihn  bed rohenden  w irtschaftlichen 
G efah ren° zu m indern . D as L ohnbeschlagnahm egesetz 
verfo lg t zweifellos sozialpolitische Zwecke. E s  w ill die 
w irtschaftliche E x istenz  des A rbeiters gegen die Gefahr 
schützen, die ihm  d u rch  schrankenlose A usübung des 
Z w angsvollstreckungsrech ts d ro h t. W eil beide Gesetze 
die gleiche G ründ lichke it verfolgen, k an n  n ic h t angenom m en 
w erden, daß  sie sich im  E rgebn is entgegen  w irken  sollten. 
W ürden  die V ersicherungsbeiträge den p fandfreien  Teil 
des A rbeitereinkom m ens schm älern , so w ürde der fürsorg­
liche Zweck des L ohnbesch lagnahm egesetzes durch  die 
V ersicherungsgesetze b ee in träch tig t, d ie doch die w irt­
schaftliche Lage des A rbeiters verbessern  sollen. E s würde 
dem  A rbeiter m it der einen H an d  eenom m en, w as ihm  m it 
der ändern  gegeben w ird.

W eiter ko m m t noch in B e trac h t, daß  die V ersicherungs­
beiträge von den A rbeitgebern  bei der L ohnzahlung  ein­
behalten  w erden, ohne daß  es der A rb e ite r h indern  kann. 
D as G esetz w ill aber, daß  der A rbeiter am  L ohnauszahlungs­
tag  den gesetzlichen M indestbe trag  zu seiner freien Ver­
fügung beh ä lt, ohne daß  ihm  w egen einer Lohnbeschlag­
nahm e A bzüge gem ach t w erden  dürfen . D ieser Zweck 
w ürde vere ite lt, w enn die V ersicherungsbeiträge  den pfand­
freien Teil des L ohnes m in derten . D ie zwangsweise 
E in b eh a ltu n g  der V ersicherungsbeiträge  e n th ä l t der W irkung 
nach eine L ohnbesch lagnahm e. D iese Sache liegt nicht 
anders, als w äre der n ic h t v erd ien te  L ohn  w egen der Ver­
sicherungsbeiträge vorw eg b esch lagnahm t. W ie aber beim 
Z usam m entreffen  m ehrere r L ohnbesch lagnahm en  dadurch 
der gesetzliche M indestbe trag  keine Schm älerung  erleiden 
d a r f1, so darf der A bzug der V ersicherungsbeiträge, den 
der A rbe ite r bei der L ohnzah lung  zwangsweise dulden 
m uß, den pfandfre ien  B e trag  seines A rbeitseinkom m ens 
n ich t m indern .

E ine B estä tig u n g  fü r die R ich tig k e it der h ier ver­
tre ten en  R ech tsan s ich t is t aus der B ehand lung  zu en t­
nehm en, w elche die W itw enkassenbe iträge  und  die Bei­
träge, die nach  dem  G esetz b e tr . d ie F ü rso rge  fü r die W itwen 
und  W aisen der u n m itte lb a re n  S taa tsb eam ten  vom
20. Mai 1882 (GS. S. 298) zu e n tr ic h te n  w aren, bei der 
B erechnung des pfandfre ien  T eiles des D iensteinkom m ens 
der B eam ten  in lang jäh riger P rax is  gefunden  haben. Die 
V erw altungsprax is is t von jeh e r d a rü b e r einig gewesen, 
daß  die genann ten  B eiträge  als M inderung des reinen 
E inkom m ens von dem  G eh a lt vorw eg  in  A bzug zu bringen, 
die der P fän d u n g  un terliegenden  B e träg e  m ith in  nur von 
dem  Ü berrest des D ienste inkom m ens zu berechnen  sind2. 
D iese a lte  P rax is  is t auch bei der A uslegung des § 749 
Abs. 2 ZPO. a lte r  F assung , je tz t  § 850 A bs. 2, d e r eine den 
§ 4 Ziff. 4 des L ohnbesch lagnahm egesetzes entsprechende 
V orschrift en th ä lt, au frech t e rh a lten  und  vom  R eichs­
gerich t3 aus G ründen, die auch  au f den h ier zu entscheidenden 
Fall eine en tsp rechende  A nw endung  zulassen, gebilligt 
w erden können.

1 v g l. a u c h  E n ts c b .  d . K G . v . 30. J a n .  1890. B a u s e n ,  Z. f. d e u tsc h e n  
Z iv i lp ro z e ß  B d . 17, S. 16«.

s v g l. M ü l l e r ,  P r .  J u s t i z v e r w a l tu n g  B d. 1, 5. A ufl., S. 388/9, 
N r. 2c u n d  2, S . 98, N r. 9 u n d  d ie  d o r t  a n g e z o g e n e n  M in is te r ia le r la s s e ,  im  
b e s o n d e rn  a l lg e m e in e  V e r f ü g u n g  v. 28. J u n i  1886; J u s t .  M. B l S. 192. 

3 E n ts c b .  v . 29. J u n i  1884, J W . S. 227 42.

i
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H iernach k onn te  der vom  ers ten  R ich te r v e rtre ten en  
Meinung, die auch  von M eyer*  au fg es te llt w ird, n ich t 
beigetreten  w erden. E s  m u ß te  deshalb  das e rs te  U rte il 
abgeändert und  die K lage au f K osten  des K lägers a b ­
gewiesen w erden.

Volkswirtschaft und Statistik.
Steinkohlenförderung und -absatz der staatlichen  Saar- 

gruben im Mai 1911.

Mai
1910 1911 

t  t

J a n . b is  M ai
1910 1911 

t  t

Förderung der s ta a t­
4 377 399 4 807 874lichen G raben  . . 856 860 1 013 480

Förderung p riv a te r  
G ruben im  fiskali­

4 108schen Felde . . . 910 680 4 946

G esam tförderang 857 770 1014 160 4 382 345 4 811982
Absatz m it der E isen ­

bahn  . . . . 588 918 657 207 2 985 428 3 246 148
auf dem
W asserwege . 31 580 61 280 143 709 181913
m it der F u h re 26 793 26 526 161 129 158164

,, Seilbahnen 105 486 110 675 531 594 538 694

G esam tverkauf . . . 752 777 855 688 3 821 860 4 125 189
Davon Zufuhr zu den

K okereiend.B ezirks 220 951 242 503 1121 874 1 159 027

Der Saarkohlenm arkt im  Jahre 1910. D ie Kgl. B e r g ­
w e r k s d i r e k t i o n  S a a r b r ü c k e n  ä u ß e rt sich in dem  
B ericht der S aarb rücker H andelskam m er wie fo lg t über die 
M arktlage des le tz ten  Jah re s :

Dem S aarkoh lenm ark t h a t  das J a h r  1910 die erhoffte 
Besserung n ich t geb rach t, d ie gesam ten  A bsatzverhältn isse  
haben vielm ehr eine w eitere  n ic h t unerheb liche V er­
schlechterung erfahren .

Dei überaus m ilde W in te r und  das D arn iederhegen  
gerade der uns n äh er stehenden  Industriezw eige ließ die 
I.agerbestände der H än d le r u nd  g ro ß em  F ab rik en  w eiter 
anschwellen; au l der än d ern  Seite g e s ta tte te n  die au ß e r­
ordentlich reichen N iederschläge einem  großen Teil unserer 
Abnehm er in W ü rttem b e rg  un d  d er Schweiz die volle 
A usnutzung ih re r B etriebsw asserk räfte , m ach ten  jede  H e r­
anziehung der D am pfreserven  überflüssig  un d  fü h rten  au ß e r­
dem dem R hein so viel W asser zu, d aß  die G roßsch iffah rt 
fast das ganze J a h r  h indu rch  b is S traß b u rg  und  sogar bis 
Mülhausen offen blieb.

H ierdurch w urde es unserer K o nkurrenz  im  R ulirbezirk  
und den englischen F irm en  m öglich, große M engen K ohle 
nach Süddeutsch land  zu w erfen, wo bei dem  niedrigen 
F rach tenstand  noch leidüche G ew inne zu erzielen w aren.

T rotz der großen Z ufuhren  k o n n ten  diese süddeu tschen  
Lagerplätze infolge ih re r gew altigen  A usdehnung  auch 1910 
wieder alle überschüssigen M engen g la t t  aufnebm er.. D ie 
angesam m elten B estände  b ilden  ab e r fü r unsem  A bsatz  
eine große ständ ige  U nbequem lichkeit, d a  sie au f die 
Preise d rücken, die A b sch lu ß tä tig k e it erschw eren und 
unsere A bnehm er zu billigen G elegenheitskäufen  verlocken, 
die na türlich  zu w eitem  A bbeste llungen  bei un s führen .

N eben der englischen K o n k u rren z  h ab en  w ir vo r allem  
un ter dem  W ettbew erb  d er üb rigen  G ruben  an  d er Saar 
zu leiden, welche ihre w achsende P ro d u k tio n  zu jedem

1 L o h n b e e c h la g n a h m e g e s e tz ,  3. A nfl. S. 44.

P reis un te rzub ringen  b e s tre b t w aren und  uns um so le ich ter 
u n te rb ie ten  konn ten , als w ir als d er P re isb ildner fü r das 
Saarrev ier unsere  P reise  zuers t stellen  und  an  ihnen  im  
allgem einen auch  fes tha lten  m üssen.

D ieser seh r unbequem e W ettbew erb  u nd  d er v e r­
rin g erte  B edarf an  K ohle bew irk ten , daß  die A brufe der 
G roßhänd ler sehr spärlich  eingingen und w eit h in te r den 
vertrag lichen  V erp flich tungen  zurückblieben. D ie großen 
A bsatzschw ierigkeiten  zw angen uns, schon im  M ärz die 
e rs te  Feiersch ich t einzulegen, d er im  L aufe  des Jah res 
andere  folgten. T ro tzdem  m u ß ten  w ir noch rech t erhebliche 
M engen auf unsere  K ohlenlager übernehm en.

Infolge dieser s ta rk en  E in sch ränkung  unsers B etriebes 
erre ich te  die F ö rd eran g  unserer G raben  im  Ja h re  1910 
n u r eine H öhe von 10 823 483 t  gegen I I  063 637 t  im 
V orjahre, w eist also eine V erm inderung  u m  rcl. 240 000 t  
auf. Tn fa s t gleichem M aße is t die F ö rderung  der übrigen 
Saarkoh lengraben  gestiegen, näm lich von 3 313 476 t  im  
Ja h re  1909 auf 3 578 056 t,  das sind rd . 260 000 t.

U nsere  P reise h a tte n  w ir m it R ücksich t auf die allge­
m ein e rw arte te  B esserung der M ark tlage fü r die A bschlüsse 
ab  1. J a n u a r  1910 belassen und  auch fü r das 2. H a lb jah r 
n u r unw esentliche R egelungen vorgenom m en. Als w ir 
indessen sahen, d aß  die M ark tlage eher eine V erschlechterung 
als eine B esserung b rach te  u nd  der W e ttbew erb  von T ag 
zu T ag schärfer e insetzte, haben  w ir entgegen unserer 
sonstigen  G epflogenheit schon E nde  S eptem ber die neuen 
P reise fü r  das J a h r  1911 bekann tgegeben  un d  fa s t bei 
allen  S orten  eine w esentliche P re isherabsetzung  vorge­
nom m en, u m  die U n terb ringung  unserer P roduk tion  zu 
erleichtern .

T ro tzdem  das W in tergeschäft k au m  eine B elebung 
aufw ies, w urde es uns doch d u rch  en tsprechende M aß­
n ahm en  m öglich, die E inlegung  w eiterer Feiersch ich ten  fü r 
N ovem ber u nd  D ezem ber ganz zu verm eiden.

D er E isenbahnversand  is t in  den  le tz ten  T agen  des 
Septem bers sowie im  O ktober und N ovem ber stellenw eise 
du rch  W7agenm angel un liebsam  g es tö rt w orden, dagegen 
verlief die V erschiffung auf den K anälen  ohne w esentliche 
S törungen , obw ohl häufig  em pfindlicher Schiffsm angel 
herrsch te .

U nser A bsa tz  nach  dem  A uslande w eist w ohl eine 
E rh ö h u n g  gegen das V o rjah r auf, le ide t ab er noch im m er 
u n te r  dem  E in flu ß  der A ufhebung d er A usnahm etarife  
und  unserer w ährend  der le tz ten  H o ch k o n ju n k tu r v o r­
genom m enen K ürzungen , d a  viele A bnehm er sich seitdem  
dau ern d  der K oh le  an d e re r R ev iere  zugew and t haben .

E in - und A usfuhr des deutschen Z ollgebiets an Stein- und  
B raunkohle, K oks und B riketts im  M ai 1911. (A us 

N. f. H . u . I.)

M ai Ja n . b is Mai
1910 1911 1910 1911

t t t t

S t e i n k o h l e
E in fu h r . . . . . 908 779 995 392 3 951 654 4 142 121
D avon  aus

157 021B e l g i e n ..................... 38 892 32 449 178 188
G ro ß b rita n n ie n  . . 786 355 877 254 3 350 333 3 547 349
den  N iederlanden  . 39 659 42 182 185 416 213 750
Ö sterre ich -U ngarn  . 42 921 42 628 229 949 220 162

A u s f u h r ..................... 1782184 2325346 8 894 825 10 712 366
D avon  nach

1 914 375B e l g i e n ...................... 340 386 485 043 1 656 008
D ä n e m a r k ................. 9 267 6 322 54 669 55 278
F ran k re ich  . . . . 198 289 307 307 783 612 1 178 171



Mai Ja n . bis Mai

1910 1911 1910 1911
t t t t

G roßb ritann ien  . . 10 412 __
I t a l i e n ..................... 35 642 64419 172 849 251 932
den N iederlanden  . 338 235 504 321 1 817 528 2 355 862
N orwegen . . 1 305 465 8 943 6 538
Ö sterre ich -U ngarn  . 624 537 692 091 3 296 056 3 650 778
dem  europ. R uß land 68 673 74 810 334 526 454 561
S c h w e d e n ................. 3 159 2 950 6 838 7 141
der Schweiz . . . . 108 841 123 357 504 469 562175
Spanien  ................ 7 953 6 207 27 826 24 985
Ä gypten 10 117 13 203 56 877 62 714

B r a u n k o h l e
E infuhr ..................... 631399 666 723 3 046 205 3 026 064
D avon aus
Ö sterreich-U ngarn  . 631 386 666 694 3 046 134 3025 981

A u s f u h r ..................... 4 337 4 405 25 242 23 897
D avon nach
den N iederlanden  . 967 1 816 3 295 4618
Ö sterreich-U ngarn  . 3 315 2 569 21 587 19 058

S t e i n k o h l e n k o k s
E in fuh r ..................... 49 361 51 406 252 042 248 309

D avon aus
B e l g i e n ..................... 39 565 45 268 199 346 223 014
F rank re ich  . . . . 6 400 3 350 32 349 10 474
G roßbritann ien  . . 1 337 366 9 228 3 098
Ö sterreich-U ngarn  . 1 901 2 324 9 718 11 194

A u s f u h r ..................... 341 705 348 575 1 609 478 1 778 451
D avon nach
B e l g i e n ..................... 24 849 36 977 140511 209 169
D ä n e m a rk ................. 1 645 545 13 025 10 667
F rank re ich  . . . . 138 399 141 711 709 273 762 826
G roßb ritann ien  . . 1 693 168 7 770 2 422
Ita lien  ..................... 6 678 9 545 38 379 44 732
den  N iederlanden  . 20 159 14 666 92 118 91 027
N orw egen . . . . 1 580 2 483 13 029 15 745
Ö sterre ich -U ngarn  . 63 880 62 678 272 677 308 717
dem  europ. R u ß lan d 13 964 27 136 76 065 93 149
Schw eden . • . . . 15 018 8 295 30 180 27 601
d er Schweiz . . . . 19 285 21 444 90 378 115 330
S p a n ie n ..................... — — — 1 753
M e x i k o ..................... 6 603 6 728 30 530 29 5.92
den Ver. S taa ten

von A m erika . . . 11 359 820 27 219 5 680
B r a u n k o h  le n k o k s
E i n f u h r ..................... — 100 783 493

D avon  aus
Ö sterreich-U ngarn — 100 783 493

A u s f u h r ..................... 223 35 1 095 695
D avon  nach
Ö sterreich-U ngarn  . 178 5 983 452

S t e i n k o h l e n ­
b r i k e t t s

E i n f u h r ..................... 13 357 11 576 51 823 50 336
D avon aus
Belgien ...................... 10 594 6 168 38 588 29 785
den  N iederlanden  . 1 420 4 347 11 843 18 290
Ö sterreich-U ngarn  . — 40 44
der Schweiz . . . . 8 2 17 39

A u s f u h r ..................... 133 528 131548 537 079 672 515
D avon  nach
B e l g i e n ..................... 20 716 19 696 85 932 79 187
D ä n e m a rk ................. 3 825 6 381 17 868 32 498
F ran k re ich  . . . 6 109 11 515 47 496 88 660
den N iederlanden  . 14215 13 850 70 075 72 451
Ö sterre ich -U ngarn  . 2 404 3 178 23 038 20613
der Schweiz . . . . 42 122 50 994 165 528 248 560
D eutsch-S . W .-A frika 1 261 770 3 116 3 088

M ai
1910 ; 1911 

t  t

Ja n .
1910

t

ois Mai
1911

t

B r a u n k o h l e n ­
b r i k e t t s

E i n f u h r ..................... 7 486 8 168 39 051 45 853
D avon aus 
Ö sterreich-U ngarn  . 7 455 8 151 38 941 45 739

A u s f u h r ...................... 38 463 31 880 176 581 196 437
D avon  nach 
B e l g i e n ..................... 1 918 1 625 8 112 8 899
D än em ark  . . . . 528 371 3 470 3 032
F ran k re ich  . . . . 2 159 4 492 12 310 20 780
den N iederlanden  . 19 340 17 108 94 476 87 764
Ö sterre ich -U ngarn  . 1 073 1 473 7 335 12 557
der Schweiz . . . . 13 108 6 577 49 973 61 461

E infuhr englischer K ohle über deutsche H afenplätze
im Mai 1911. (Aus N. f. H . u. I.)

Mai Jan . b is Mai
1910 1911 1910 1911

t t t t

A, über H afen p lä tze  an  
der O stsee:

M e t t e l ..........................
K önigsberg-P illau  . . 
D anzig-N eufahrw asser 
S te ttin -S w inem ünde .
K ra tz w ie c k .................
R ostock-W arnem ünde
W i s m a r .....................
L übeck  - T ravem ünde  
K iel-N eum ühlen  . .
F lensburg  .................
A ndere Ö stseehäfen .

12 973 
36 926 
18 535 
64116 
17 045 
8 609 
7 640 
3 595 

24 316 
12 893 
16 609

30 756 
35 355 
26 547 
69 342 
14 206 
21 543 

7 786 
12 982 
18 816 
17 310 
21 386

42 472 
139 811 
95 738 

301 398 
60 044 
49 299 
34 148 
54 781 

119 385 
69 329 
91477

60 790 
124 725 
89 105 

280 455 
52 013 
52 984 
34 964 
60 324 

142 256 
84 692 
24 508

zus. A 223 257 276 029 1 057 882 1 076 816

B. über H afen p lä tze  an  
der N ordsee:
T ö n n i n g .....................
R en d sb u rg  .................
B ru n s b ü t te l .................
H am b u rg -A lto n a  . .
H a r b u r g .....................
B rem en-B rem erhaven  
A ndere N ordseehäfen

2 173 
6 608

418 549 
20 810 
17 472
22 618

3 382
4 656 
8 085

413 446 
69 680 
22 107 
11 005

14 049 
40 888

1 746 036 
84 617 

115 756 
77 577

21145 
39 514 
35 034 

1 668 593 
223 231 
132 593 
53 105

zus. B 488 230 532 361 2 078 923 2 173 245

C über H afen p lä tze  im  
B innenlande:
E m m e r i c h .................
A ndere H afen p lä tze  

im  B innen lande . .

67 052 

7 692

60 595 

8 077

188 625 

24 354

264 593 

22 795
zus. C 74 744 68 672 212 979 287 388

G esam t-E in fuh r über 
deutsche H afenp lä tze 786 231 877 062 3 349 784 3 537 449
D er Versand der W erke des Stah lw erks-V erbandes an 

Produkten B im M ai 1911 b e tru g  in sgesam t 548 016 t 
(R ohstahlgew icht). D avon  en tfa llen  au f

M ai Ja n . b is M ai
E r z e u g n i s s e 1910 1911 1910 1911

t t t t

S ta b e is e n .................................. 271 430 317 566 1394912 1461955
W a l z d r a h t .............................. 59 406 71 297 306 006 333 854
B l e c h e ..................... ...  . 74 576 95 197 393 869 435 883
R ö h r e n .......................... 7 895 15 165 39 783 70 145
G uß- u nd  S chm iedestücke 37 580 48 791 207 807 228 245
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Verkehrswesen.
W agengcstellung zu den Z ech en , K okereien  und B rik ett­

w erken des R u h rk oh len b ezirk s.

J t  ni 
1911

W agen  (auf 10 t  L ad e­
g e w ich t z u rü c k g e fü h rt)  
re c h t-  \ b e laden  
ze itig  z u rü c k - ge feh lt 

g e s te llt  ] g e lie fe r t |

D avon in  d e r Zeit vom  
23. b is 30. J u n i 1911 

fü r  die Z u fuhr zu den 
Häfen

23. 26 453 24 935 --- R u h ro rt . . 21 962
24. 27 005 25 684 --- D uisburg  . 10 474
25. 4 808 4 558 --- H ochfeld . . 1 030
26. 24 135 22 563 80 D o rtm u n d . . 791
27. 25 583 24 350 —

28. 26 753 25 184 , —
29. 10 529 9 826 —
30. 25 393 24 195 —

zus. 1911 170 659 161 245 80 zus. 1911 34 257
1910 152 271 144 535 — 1910 31 076

arbeite-1 1911 26 255 24  807 12 arbeits- | 1911 , 5 270
täg lich1] 1910 23 426 22 221 ! — täg lich1 | 1910 4 781

Amtliche Tarifveränderungen. O bersch lesisch-öster­
reichischer K oh lenverkehr. T eil I I ,  H e ft 1 und  2. Tfv. 1253 
und 1256. Zum  H e ft 2 des g en an n ten  V erkeh rs gelangt, 
soweit n ich t im  N ach trag  ein an d ere r G ü ltigke its te rm in  
angegeben ist, am  1. Ju l i  e in  N ach trag  I I , en th a lten d  
F rach tsätze nach  neuen  E m p fan g ssta tio n en , E rgänzungen  
und B erichtigungen zu r E in füh rung . F e rn e r is t  m it G ü ltig ­
keit vom  1. Ju l i  1911 b is au f W iderru f, oder b is zur D u rch ­
führung im Tarifw ege die S ta tio n  Ja m n itz  im  erw ähn ten  
Tarifhefte 2 (N ach trag  I) gestrichen  und  m it den gleichen 
F rach tsätzen , k ilom etrischen  E n tfe rn u n g en  und sonstigen 
Angaben in das H e ft 1 desselben K oh lenverkeh rs ü b e r­
tragen w orden.

E lsässisch-pfälzischer und  bad ischer G ü terverkeh r. A m  
1. Ju li sind für P fe tte rh a u sen  G renze F ra c h tsä tz e  fü r S te in ­
kohle usw. des R heinum sch lags ab  M annheim , L udw igs­
hafen, M axim iliansau u n d  S peyer H afen  in den A usnahm e­
tarif 6a aufgenom m en w orden.

A usnahm etarif, Teil I I ,  H e ft 4, gü ltig  vom  1. Jan u a rl9 1 0 . 
Mit G ültigkeit vom  1. Ju l i  b is  au f W iderru f bzw . b is zur 
D urchführung im  Tarifw ege, längstens jedoch  b is 1. F eb ru a r  
1912, gelangen fü r S te inkoh lenkoks und  S te inkohlenkoks- 
ascheOmit A usnahm e von 'G askoks) u n te r  den  B estim m ungen  
des Tarifes von den in  der A bte ilung  B des H eftes 4 bzw. 
im N achtrage I e n th a lten en  oberschlesischen K o k sv ersan d ­
stationen nach Swoszowice die im  T arife  au f den  S. 41— 45 
aufgeführten F rach tsä tz e  fü r S te inkoh le  usw. nach  Swos­
zowice im K artierungsw ege zur E in füh rung . —  D er S ta tio n s­
name P sarv  is t in >>Pomonieta-Psary« ab zuändern .

D eutscher E isen b ah n -G ü te rta rif , T eil I I .  B esonderes 
Tarifheft O, n iedersch lesischer S te inkoh lenverkeh r nach 
Stationen der p reuß ischen  S ta a tsb a h n e n  (frühere T a rif­
gruppe I). M it dem  T age d er B e trieb serö ffnung  (voraus 
sichtlich am  1. Ju li) w erden  d ie  an  d er N eubaustrecke  
Friedland (O stp r.)-B artenste in  gelegenen S ta tio n en  B oth- 
keim -Postehnen, D om pendeh l, P reu ß isch -W ilten , Schön­
bruch (Ostpr.) und  S k itten  bei B a rten s te in  des D irek tio n s­
bezirks Königsberg] in  den T a rif  aufgenom m en. M it G ü ltig ­
keit vom 27. Ju n i sind  nach  den  zum  D irek tio n sb ez irk  
K attow itz gehörenden S ta tio n en  B ad  Ja s trzem b , O ber- 
Jastrzem b und G oldm annsdorf d irek te  S ätze eingefiil r t  
vorden.

N iederschlesisch-österreichischer K o h lenverkeh r. Am 
1. Septem ber w erden die F ra c h tsä tz e  nach F ried lan d  i. B. 
und F ried land  i. B. V o rs ta d t um  40 h , nach H egew ald

1 s. A n m e rk u n g  in  d e r  N 'e b e n s p a lte .

um  6 h, R ückersdorf um  20, Schönw ald um  28, H aindorf- 
L iebw erda, M ildenau, M ildeneichen und  W eißbach  um  
70 h  fü r 1000 kg e rhöh t.

T fv. 1265. O berschlesisch-österreich ischer K oh lenver­
kehr. T eil II , H e ft 2. Am 1. Sep tem ber w erden die F ra c h t­
sä tze  nach  den  S ta tio n en  der S trecke R eichenberg  (ausschl.) 
—  Seidenberg  (ausschl.) e rhöh t, u. zw. A lt-H abendorf, 
E insiedel und  R aspenau  um  70 h , F ried lan d  i. B öhm en 
um  40 h , W eigsdorf um  30 h, T schernhausen  um  20 h  für 
1000 kg.

K o h lenverkeh r von  B elgien nach  der R eichsbahn 
(einschl. Basel), P falz, B aden  un d  W ürttem berg . Am 
1. S ep tem ber w erden  die F rach tsä tz e  fü r folgende S ta tionen  
ohne E rsa tz  au fgehoben: A ngleur, A nvers (Bassins e t
E n tre p ô t local), B orgerhout, B ruges (S ta tion  e t  B assin), 
B ruxelles-M idi, B ruxelles-O uest, C harleroy  (R ivage de la 
Sam bre, R acco rdem en t de la  Cie du gaz), C hätileneau- 
C h ä te le t (Cie générale p ou r l’éclairage e t  le chauffage 
p a r  le gaz), F o re s t (Midi), G and (E n trep ô t local), G and 
(R abot), H asse lt, H u y  (Nord), K inkem pois (U sine à  gaz 
d ’A ngleur), L a  L ouvière  (Société d ’éclairage du  cen tre- 
usines à  gaz), Liège (Vivegnis) (Société anonym e du  gaz 
de Liège), L ouva in  (S tation), L ouvain  (Bassin), M alines, 
M enin, N am u r (H erba tte ), O stende (Bassins), Q uaregnan- 
W asm uel (Société anonym e p ou r l ’éclairage p ar le gaz du 
bassin  hou ille r de Mons), S t. T rond , Schaerbeek, T erneuzen 
(local), T irlem ont, Tongres, T ou rnai (Usines â gaz), V erviers 
(Ouest) und  W erv icq .

Marktberichte.
Ruhrkohlenmarkt im Monat Juni 1911. Für den

Eisenbahnversand von Kohle, Koks und Briketts wurden 
im Ruhrbezirk durchschnittlich arbeitstäglich1 an Wagen 
(auf 10 t Ladegewicht zurückgeführt)

im
Mai Juni

1910 1911 1910 1911
gestellt :

1. Hälfte . . 25191 2 j 760 24 799 25 7i 9
2. . 24 630 27 706 24 095 26 157

es fehlten:
1. Hälfte . 1o

—
2. — 46 — 6

Die Zufuhr von Kohle, Koks und Briketts aus 
dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durch­
schnittlich arbeitstäglich1 in Wagen (auf 10 t Lade­
gewicht zurückgeführt):

Z eitraum
R u h ro rt D uisburg H ochfeld

in  diesen 3 
H äfen zus.

1910 1911 1910 1911 1910 1911 1910 1911

1 —7. Jun i 
8 .-1 5  ., 

16.—22. „ 
2 3 .-3 0 . „

1886
2846
2639
3248

3079
3512
3378
3379

1515
1743
1313
1334

974
1409
1297
1611

137
98

121
124

126
248
118
158

3538 4179 
4686 5170 
4073 4793 

! 4705 ; 5149

Der Wasserstand des Rheins bei Kaub betrug im
J u n i  am 

1. 4. 8. 13. 16. 20. 24. 28 30.
2,40 2,48 2,60 2,41 2,48 2,66 3,00 2,82 3,0 ' m.

1 D ie  d u r c h s c h n i t t l i c h e  G e s te l lu n g s z i f f e r  f ü r  d e n  A r b e i t s t a g  i s t  e r ­
m i t t e l t  d u r c h  D iv is io n  d e r  Z a h l d e r  A rb e i t s ta g e  ( k a th .  F e ie r ta g e ,  an  
d e n e n  d ie  W a g e n g e s te l lu n g  e rh e b l ic h  g e g e n  d en  ü b l ic h e n  D u rc h ­
s c h n i t t  z u r ü c k b le ib t ,  a b e r  im m e r  n o c h  a n n ä h e r n d  d ie  H ä lf te  d a v o n  
a u s m a c h t ,  a ls  h a lb e  A rb e i t s ta g e  g e r e c h n e t)  in  d ie  g e s a m te  G e s te l lu n g .
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D e r  R u h r k o h l e n  m a r k t  z e i g t e  i m  J u n i  i m  a l l g e -  | 
m e i n e n  d a s s e l b e  B i l d  w i e  i m  V o r m o n a t .  I n  d e n  A b r u f e n  
d e r  I n d u s t r i e  t r a t  k e i n e  Ä n d e r u n g  h e r v o r ,  d i e  I n v e n t u r e n  
ü b t e n  n u r  e i n e n  g e r i n g e n  E i n f l u ß  a u s .  D i e  V e r m i n d e r u n g  
d e r  K o k s e r z e u g u n g  h a t t e  e i n e  s t a r k e  V e r m e h r u n g  d e r  
d e m  S y n d i k a t  z u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t e n  K o h l e n m e n g e n  
z u r F o l g e ;  e s  g e l a n g  w o h l ,  f ü r F e i n k o h l e , v o r n e h m l i c h  d u r c h  
s t ä r k e r e  B e t r e i b u n g  d e r  A u s f u h r ,  d e n  n ö t i g e n  A b s a t z  z u  
s c h a f f e n ,  d a g e g e n  w a r e n  d i e  m e i s t e n  ä n d e r n  F e t t k o h l e n ­
s o r t e n  m e h r  o d e r  m i n d e r  n o t l e i d e n d .  D e r  d e n  g a n z e n  
M o n a t  h i n d u r c h  a n h a l t e n d  g u t e  W a s s e r s t a n d  d e s  R h e i n s  
k a m  d e m  V e r s a n d  a u f  d i e s e r  W a s s e r s t r a ß e  s e h r  z u ­
s t a t t e n .  F e i e r s c h i c h t e n  w a r e n  e b e n s o  w i e  i m  M a i  n i c h t  
g a n z  z u  v e r m e i d e n ,  d o c h  w a r  i h r e  Z a h l  g e r i n g e r  a l s  i m  
V o r m o n a t .

D e r  A b s a t z  i n  F e t t k o h l e  e r r e i c h t e  i m  a r b e i t s ­
t ä g l i c h e n  D u r c h s c h n i t t  u n g e f ä h r  d i e s e l b e  H ö h e  w i e  
i m  V o r m o n a t .  I n  k l e i n e n  N u ß k o h l e n  w a r  d i e  N a c h ­
f r a g e  g u t  u n d  i n  F e i n k o h l e  e r m ö g l i c h t e  d i e  s t a r k e  A u s - *  
f u h r  d i e  A b n a h m e  d e r  ü b e r s c h ü s s i g e n  M e n g e n ,  w o g e g e n  
d i e  V e r l e g e n h e i t  i n  d e n  g r o b e n  S o r t e n  u n d  z .  T .  a u c h  

i n  F ö r d e r p r o d u k t e n  f o r t b e s t a n d .
I n  G a s -  u n d  F l a m m k o h l e  s t e l l t e  s i c h  d e r f c a r b e i t s ­

t ä g l i c h e  A b s a t z  i n  a l l e n  S o r t e n  h ö h e r  a l s  i m  M a i  u n d  
e r r e i c h t e  a n n ä h e r n d  d i e  Z i f f e r n  d e s  M o n a t s  A p r i l ,  d e r  
d i e  g l e i c h e  A n z a h l  A r b e i t s t a g e  h a t t e .

D e r  V e r s a n d  i n  E ß -  u n d  M a g e r k o h l e  w a r ,  a u i  d e n  
A r b e i t s t a g  b e r e c h n e t ,  h ö h e r  a l s  i m  V o r m o n a t ;  ^ d i e  d e m  
S y n d i k a t  z u r  V e r f ü g u n g  g e s t e l l t e n  M e n g e n  k o n n t e n  

i m  a l l g e m e i n e n  a b g e n o m m e n  w e r d e n .

r  D e r  R ü c k g a n g  i n  d e m  V e r s a n d  v o n * ' H o c h o f e n ­
k o k s  h i e l t  a u c h  i m  J u n i  a n ;  e r  w u r d e  i n d e s s e n  d u r c h  

s t ä r k e r e  S e e a u s f u h r  s o w i e  v e r m e h r t e  A b r u f e  i n  G i e ß e r e i - ,  
B r e c h -  u n d  S i e b k o k s  z .  T .  a u s g e g l i c h e n .

D e r  A b s a t z  i n  B r i k e t t s  w a r  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  b e ­
f r i e d i g e n d .

N a c h d e m  s i c h  m i t  d e m  A b s c h l u ß  d e r  V e r b r a u c h s ­
z e i t  i m  M o n a t  M a i  a u f  d e m  e n g l i s c h e n  M a r k t  f ü r  
s c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k  e i n e  A b f l a u u n g  e i n ­
g e s t e l l t  h a t t e ,  d i e  e i n e n  R ü c k g a n g  d e r  T a g e s n o t i e r u n g e n  
a u f  12 £ 10 s z u r  F o l g e  h a t t e ,  m a c h t e  s i c h  g e g e n  M i t t e  
d e s  B e r i c h t s m o n a t s  w i e d e r  e i n e  s t a r k e  N a c h f r a g e  v o m  
A u s l a n d e  h e r  b e m e r k b a r ,  s o  d a ß  d i e  N o t i e r u n g e n  a l l ­
m ä h l i c h  w i e d e r  e i n e  S t e i g e r u n g  b i s  a u f  1 3  £  e r f a h r e n  
k o n n t e n .  A u c h  i m  I n l a n d e  b l i e b  d i e  N a c h f r a g e  w e i t e r  
s e h r  r e g e ,  u n d  e s  k o n n t e ,  d a  d i e  E r z e u g u n g  d e r  i n ­
l ä n d i s c h e n  H e r s t e l l e r  b e r e i t s  b i s  M i t t e  M ä r z  n ä c h s t e n  
J a h r e s  v o l l s t ä n d i g  v e r k a u f t  i s t ,  s c h o n  e i n e  R e i h e  v o n  
G e s c h ä f t e n  f ü r  L i e f e r u n g  A p r i l  1912 —  M ä r z  1913 
u n d  s o g a r  d a r ü b e r  h i n a u s  g e t ä t i g t  w e r d e n .  D e r  V e r s a n d  
e r r e i c h t e  i m  B e r i c h t s m o n a t  d i e  g l e i c h e  H ö h e  w i e  i m  
M o n a t  J u n i  d e s  V o r j a h r e s .  D i e  N a c h f r a g e  n a c h  B e n z o l  
b l i e b  w e i t e r  s t e t i g  u n d  k o n n t e  i n f o l g e  d e r  e r h ö h t e n  
E i n s c h r ä n k u n g  d e r  K o k s h e r s t e l l u n g  n i c h t  v o l l  b e f r i e d i g t  
w e r d e n .

D e r  A b s a t z  i n  T o l u o l ,  X y l o l  u n d  S o l v e n t n a p h t h a  
h i e l t  s i c h  a u f  d e r  b i s h e r i g e n  H ö h e .  D i e  A b n a h m e  d e s  
T e e r e s  e r f o l g t e  i m  I n l a n d e  g l a t t  u n d  i m  v o l l e n  U m ­

f a n g  d e r  E r z e u g u n g .

D er M ark t in  P e c h  is t u n v e rä n d e r t  fe s t;  z u r  D eckung  
d er N ach frag e  s in d  n u r  u n z u re ic h e n d e  M engen  v o r­
h a n d e n . D e r englischer P re is  is t  38 s u n d  m eh r. D er 
V e rb ra u c h  v on  T ee r z u r  S tra ß e n te e ru n g  h a t  g ro ß em  
U m fan g  g en o m m en  u n d  w ird  je d e n fa lls  n o ch  w achsen, 
w enn  d ie  W it te ru n g  sich  g ü n s tig  g e s ta lte t .

D e r A b sa tz  v o n  Ö l ze ig t e in e  k le in e  B esserung , 
jed o ch  e n ts p r ic h t d ie  A b n a h m e  n o ch  n ic h t den  v e r­
fü g b a ren  M engen. D e r eng lisch e  P re is  b ew eg t sich 
in fo lge g rö ß e re r  V erk äu fe  n a c h  oben . D e r V erb rau ch  
in  Im p rä g n ie rö l is t  a n d a u e rn d  sch w ach . D e r P re is  für 
N a p h t h a l i n  ze ig t in fo lge E rh ö h u n g  d e r  R o h te e r­
p re ise  s te ig en d e  T en d en z . I n  S p e z ia lso rte n  ü b e rs te ig t 
die N ach frag e  d ie  E rzeu g u n g .

D ie M ark tlag e  in  P y r i d i n  u n d  K a r b o l  is t fest.

E ssener B örse. N ach  dem  am tlich en  B erich t betrugen 
am  3. Ju li 1911 die P re isn o tie ru n g en  des R heinisch-W est­
fälischen K o h len -S ynd ika ts  fü r 1 t  a b  Zeche:

Jl
G a s- u n d  F l a m m k o h l e :

G a s fö rd e r k o h le .......................................................11,50— 13,50
G a s f la m m fö rd e rk o h le ......................................10,75— 11,75
F lam m förderkoh le  .......................................... 10,25— 10,75
S tü c k k o h le ................................................................ 13,25— 14,25
H a lb g e s i e b te ........................................................ 12,75— 13,75
N ußkohle, gew. K orn  I )_________________ 1 3^5__ 14 25

” ” ”  I I I ................................12,75— 13,25
„ I V ................................11,75— 12,25

N ußgruskohle 0— 20/30  m m ............................... 7,50—  8,50
0— 50/60   8,50— 10,00

G r u s k o h l e .............................................................5,75—  8,50
F e t t k o h l e :

F ö r d e r k o h l e ............................................................10,50— 11,00
B estm elierte  K o h l e ..............................................12,00— 12,50
S tü c k k o h le ................................................................ 13,25— 13,75
N ußkohle, gew. K orn  I f jg  ^  9_

„ I I I ................................12,75— 13,75
„ I V ................................11,75— 12,50

K o k s k o h le ................................................................ 11,25— 12,00
M a g e r e  K o h le :

F ö r d e r k o h l e ..............................................................9,50— 10,50
m elierte  ......................................11,25— 12,25
aufgebesserte  je  nach  dem
S tü c k g e h a l t .................................... 12,25— 14,00

S tü c k k o h le ................................................................. 13,00— 15,00
N ußkohle, gew. K orn  J  \ ................................14 .5 0 -1 7 ,5 0

„ I I I ................................16,00— 19,00
„ „  I V ................................10,50— 13,00

A n th raz it N uß  K orn  I .................................  19,50— 20,50
„ I I .................................  21,00— 24,50

F ö r d e r g r u s ...................................................................8,75—  9,50
G ruskohle u n te r  10 m m ................................. 5.50—  8,00

K o k s :
H o c h o f e n k o k s ....................................................... 14,50— 16,50
G ie ß e r e ik o k s ............................................................17,00— 19,00
B rechkoks I  u nd  I I  ...................................... 19,00— 22,00

B r i k e t t s :
B rik e tts  je  nach  Q u a li tä t .....................................10,00— 13,25
D er M ark t is t u n v e rä n d e r t. D ie n äch ste  B örsen- 

V ersam m lung  fin d e t am  M ontag, den  10. Ju li 1911, 
n a c h m itta g s  von 3 1/2 b is 4'/« U h r, s ta t t .
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D üsseldorfer B örse. N ach  dem  am tlich en  B erich t sind 
am  30. Ju n i 1911 n o tie r t w orden:

K o h l e ,  K o k s  u n d  B r i k e t t s .
Gas- und  F lam m kohle M

G askohle fü r L euch tgasbere itung
fü r S o m m e rm o n a te .................................. 11,50—12,50
fü r W i n t e r m o n a t e .......................................12,50—13,50

G e n e ra to rk o h le ............................................... 12,00—13,00
Gasf lam m förder k o h l e .................................. 10,75—11,75

Fettkohle
F ö r d e r k o h l e ........................................................10,50—11,00
B estm elierte K o h l e .......................................12,00—12,50
K o k s k o h le ........................................................11,25—12.00

Magere K ohle
F ö r d e r k o h l e ....................................................  9,50—10,50
B estm elierte K o h l e .......................................12,25—14,00
A nth razitnußkoh le  I I ..............................  21,00—24,50

Koks
G ie ß e re ik o k s ................................................... 17,00—19,00
H o c h o f e n k o k s .......................... ...  14.50—16,50
Brechkoks I und  I I ....................................... 19,00—22,00

B r i k e t t s .........................................................................10,00—13,25

E r z e .
R o h s p a t ................................................................................ 116
G erösteter S p a te is e n s te in .............................................  165
R oteisenstein  Nassau, 50% E i s e n ............................  140

R o h e i s e n .

S p ie g e le is e n  I a .  1 0 — 12 °/0 M a n g a n  a b  S ie g e n  

W e iß s t r a h l .  Q u a l .  P u d d e l r o h e i s e n :

R h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e  M a r k e n .....................

S ie g e r l ä n d e r  M a r k e n ...............................................

, . a b  S i e g e r l a n d ..........................................

e is e n  | ^  R h e i n l a n d - W e s t f a l e n  . . . .

D e u t s c h e s  B e s s e m e r e i s e n ..................................... . .

T h o m a s e i s e n ...............................................

P u d d e l e i s e n ,  L u x e m b .  Q u a l .  . . a b  I . u x e m b

L u x e m b u r g e r  G i e ß e r e i e i s e n  N r .  I I I

D e u t s c h e s  G i e ß e r e i e i s e n  N r .  I .....................................

H ä m a t i t ...............................................................

E n g l i s c h e s  G i e ß e r e i r o h e i s e n  N r .  I I I  a b  R u b r o r t  

E n g l i s c h e s  H ä m a t i t ...............................................................

S t a b e i s e n .

G e w ö h n l i c h e s  S t a b e i s e n  a u s  F l u ß e i s e n  . . . .  98— 1 0 3

,, a u s  S c h w e iß e i s e n  . . 1 3 0 — 1 3 3

B a n d e i s e n .

B a n d e i s e n  a u s  F l u ß e i s e n ...............................................  1 2 7 ,5 0 — 1 3 2 ,5 0

B l e c h e

G r o b b l e c h  a u s  F l u ß e i s e n  . . . .

K e s s e lb le c h  a u s  F l u ß e i s e n  . . .

F e in b le c h  ....................................................

D r a h t .
F l u ß e i s e n w a l z d r a h t ......................................................................  1 2 2 ,5 0

D er K ohlen- und  K o k sm a rk t is t  u n v e rä n d e r t. D er 
E isenm ark t lieg t fü r neue G eschäfte  ru h ig . D er A b ru f is t 
a u f  allen G ebieten  befried igend .

Vom am erikan ischen  K upferm arkt. W ie sich im  E isen- 
und S tah lm ark t in der le tz ten  Z eit eine bessere S tim m ung  
entw ickelt ha t, so daß  gegenw ärtig  die A n sich t v o rherrsch t, 
das Schlim m ste sei ü b e rs tan d en  un d  die In d u s trie  gehe 
wieder bessern Zeiten entgegen, so h a t  sich auch  im  K u p fe r­

1 2 0 - 1 2 4  

. 1 3 2 — 1 3 4

. 1 3 5 — 1 4 0

6 5 — 6 6

6 2 - 6 3

5 9 — 6 0

6 0 - 6 1

6 3 — 6 4  

7 0

5 2 — 5 3  
4 8 - 5 0

66
6 4

7 0

6 7 - 6 9

8 3 — 8 5

m a rk t ein  U m schw ung vollzogen. In n e rh a lb  w eniger W ochen 
is t d er P re is  des ro ten  M etalls von seinem  tiefsten  S tand  
um  m ehr als % c gestiegen, un d  w ährend  noch vo r kurzem  
die V erkäufer sich zu r A bgabe von e lek tro ly tischem  K upfer 
schon zu einem  Preise von w eniger als 12 c fü r 1 lb. b ere it 
gefunden h a tte n , n ä h e rt sich dieser w ieder d er G renze von 
13 c. E s sind in den le tz ten  Tagen V erkäufe von  e lek tro ­
ly tischem  K upfer zu 125/s c bis 12% c zustande  gekom m en. 
D ie T endenz des M ark tes is t fest, u nd  leitende P roduzen ten  
sagen voraus, ein Preis von 13 c w erde in ku rzer Z eit e r­
re ich t w erden. W ie im  G egensatz dazu  in  den ersten  
fün f M onaten  d. J . die P reise s te tig  abgebröckelt sind, die 
nach  den vom  »Engineering u. M ining Journal«  festgestellten  
D urch sch n ittssä tzen  von hiesigen A gen tu ren  an  die durch  
ih re  V erm ittlu n g  ih r m ark tfäh iges K upfer verkaufenden  
G rubengesellschaften  gezahlt w urden, erhellt aus d er fol­
genden A ufstellung.

E n tw ick lung  d er P reise fü r 1 Ib.. raffin iertes K upfer.
E lek tro ly tisches K upfer Seekupfer

1 9 0 9  1 9 1 0  1 9 1 1  1 9 0 9  1 9 1 0  191 1

J a n u a r  . . . 1 3 ,8 9 3  1 3 ,6 2 0  1 2 ,3 0 3  1 4 ,2 8 0  1 3 ,8 7 0  1 2 ,6 8 0

F e b r u a r . . .  1 2 ,9 4 9  1 3 ,3 3 2  1 2 ,2 5 6  1 3 ,2 9 5  1 3 ,7 1 9  1 2 ,6 1 1

M ärz .........  1 2 ,3 8 7  1 3 ,2 5 5  1 2 ,1 3 9  1 2 ,8 2 6  1 3 ,5 9 6  1 2 ,4 4 7

A pril ......... 1 2 , 5 6 y 4 1 2 , 7 3 3  1 2 ,0 1 9  1 2 , 9 3 %  1 3 ,0 9 1  1 2 ,2 7 5

M ai ............ 1 2 ,8 9 3  1 2 ,5 5 0  1 1 ,9 9 2  1 3 .2 3 S  1 3 ,8 8 5  1 2 ,2 1 4

W ie versichert w ird, b esch rän k t die g röß te  A gentur, 
die U n ited  M etals Selling Co., gegenw ärtig  ihre V erkäufe 
au f die D eckung  ta tsäch lichen  B edarfes, wogegen sie die 
A bgabe von  K u p ie r fü r speku la tive  Zwecke ab lehn t. Zu 
dieser festen  H a ltu n g  soll sie d ad u rch  b efäh ig t w orden 
sein, daß  die übrigen  A gen tu ren  und  die ih r K upfer d irek t 
ab se tzenden  G rubengesellschaften  infolge großer Abschlüsse 
in  den  le tz ten  W ochen fü r Ju li und  b is in  den A ugust 
h inein  ih re  vo raussich tliche G ew innung vergeben haben. 
E in ige d er unabhäng igen  P rod u zen ten  sollen A ngebote von 
12% c fü r P osten  von  1 bis 1,2 Mill. lbs. e lek tro ly tisches 
K upfer abgelehn t haben , u nd  die LTnited M etals Selling Co. 
b e s te h t im  allgem einen z. Z. auf einem  P reis von 125/s c> 
w enngleich ständ ige  A bnehm er einen etw as n ied rigem  
Satz  bew illig t erhalten . V erkäufe fü r L ieferung im  Sep­
tem b e r sollen noch n ich t s ta ttg e fu n d en  haben , doch deu ten  
alle A nzeichen d arau f hin, daß  die K äu fer da fü r einen Preis 
von  12% c w erden anlegen m üssen. A uch die C alum et & 
H ecla Co. soll große M engen ihres Seekupfers zu einem  
P reise  von  12%  c an g eb rach t haben . Infolge der steigenden 
P re isrich tu n g  w ar die N achfrage se it längerer Z eit n ich t 
so leb h aft wie in  den  le tz ten  W ochen. Z um eist w ar sie 
jedoch eu ropäischem  B edarf zu danken , und  die W illigkeit 
d e r do rtigen  K äu fer von  am erikan ischem  K upfer, die B ürde 
unserer P rod u zen ten  an  großen V o rrä ten  zu erleichtern , 
h a t  es hau p tsäch lich  erm öglicht, daß  sich in  d er le tz ten  
Z eit in  unserm  K u p fe rm ark t eine B esserung einstellen 
k onn te . A uch das K aufin teresse  d er einheim ischen V er­
b rau ch e r is t reger, sie zeigen sich eher bereit, m it ih ren  
A nkäufen  über den  dringenden  B edarf h in au szu g eh en ; 
ab e r ih re  vorsich tige H a ltu n g  haben  sie keineswegs auf- 
gegeben.

Im  ganzen zeigt die w irtschaftliche  G esam tlage h ie r­
zu lande z. Z. ein e tw as freundlicheres B ild. D azu  h aben  
verschiedene M om ente beigetragen . Als W irkung  der 
oberbundesgerich tlichen  E n tsche idungen  in den Prozessen 
gegen die S tan d a rd  Oil Co. u nd  die A m erican T obacco Co. 
is t die S tim m ung  in  d er G eschäftsw elt zuversich tlicher 
gew orden. D ie E n tsch e id u n g en  haben  eine U ngew ißheit 
bese itig t, d ie w äh rend  d er le tz ten  be iden  Ja h re  die U n te r­
n ehm ungslu st b e e in trä c h tig t h a t. D ie B anken  verfügen 
ü b e r große R eserven, un d  die E rn teau ss ich ten  sind  sow eit 
ausgezeichnet. D es w e item  scheinen die im  K ongreß ver-
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tre ten en  rad ikalen  E lem en te sich doch des W iderw illens b e­
w u ß t zu werden, m it dem  die große M ehrheit des Volkes die 
Ä ußerungen der P a rte ip o litik  m it ih re r das G eschäft 
schädigenden A gita tion  verfolgt. D ie B ahngesellschaften 
haben  große A nleihen ausgegeben, die bereitw illige A uf­
nahm e fanden. Es sind daher große E rw eiterungen  und 
N eu b au ten  der B ahnen  zu erw arten , w ofür viel K up ier 
b en ö tig t w erden wird. K urz, es herrsch t gegenw ärtig selbst 
in  konservativen  K reisen die M einung vor, daß  die Zeit 
n iedriger K upferpreise vo rüber sei und  sich bald  eine 
größere geschäftliche L ebhaftigkeit einstellen werde.

A uf unsere K upferin teressen ten  h a t  auch die s te te  A b­
nahm e der europäischen S ich tvo rrä te  erm utigend  gew irk t; 
sind diese doch im  L aufe des le tz ten  M onats von 173,7 Mill. 
auf 161,5 Mill. lbs. zurückgegangen, nachdem  sie sich schon 
im  A pril um  etw a die gleiche Menge verm indert h a tten . 
Gegen M itte  F eb ru a r erg ib t sich sogar eine A bnahm e um  
n ich t w eniger als 94 Mill. lbs. und dies tro tz  der in den 
le tz ten  M onaten ungew öhnlich großen K upferausfuhr nach 
E uropa. A llen von d rüben  ein treffenden N achrich ten  zufolge 
bestehen  günstige A ussichten fü r die A ndauer der in den 
großen In d u strie län d ern  E uropas vorherrschenden indu ­
striellen  u nd  geschäftlichen L ebhaftigkeit, daher auch fü r 
einen w eitern  gu ten  K upferbedarf und eine w eitere A b­
nahm e der dortigen S ich tvorrä te . D ie preußische R e­
gierung soll beabsichtigen, auf ihren  B ahnen  z. T. den D am pf­
be trieb  durch  den elektrischen zu ersetzen; in  F rank re ich  
gehen ähnliche P läne ih re r A usführung entgegen, und  auch 
h ierzulande h a t die P ennsy lvan ia-B ahn  ihre A bsich t k u n d ­
gegeben, au f ih ren  L inien in und um  P h iladelph ia  den 
elektrischen B etrieb  einzurichten.

G eradezu überraschend h a t  die M ai-S ta tis tik  unserer 
P roduzenten-V erein igung  gew irkt, der zufolge im  le tz ten  
M onat die A blieferungen an  die In lan d k äu fe r gegen A pril 
eine Z unahm e um  22 Mill. lbs. erfahren  haben. D ie E inzel­
ziffern der M ai-S ta tis tik  fü r raffin iertes K upfer sind  die 
fo lgenden :

1000 lbs. raffin. K upfer 
Mai A pril Mai 
1910 1911 1911

V o rra t 'E n d e  des 
G ew innung . . .

V orm onats . 141 984 
123 242

162 008 
118 085

165 556 
126 962

In land-V ersand  . 
A usfuhr . . . .

Zus. . . . 265 227 
59 305 
45 495

280 093 
52 408 
62 130

292 518 
64 544 
61 979

V erbrauch  . . . 104 801 114 537 126 523
V o rra t E nde  des M onats . . 160 426 165 556 165 996

U ngeach te t der s ta rken  Z unahm e der G ew innung 
unserer K upferraffinerien  im  Mai haben die verfügbaren  
V orrä te  von  raffin iertem  K upfer sich n u r um  etw a 440 000 lbs. 
verm ehrt. D agegen b e tru g  der V ersand an  die einheim ischen 
V erb raucher im  Mai 64,5 Mill. lbs. und  übertra f d am it 
ansehnlich die D urchschnittsziffer fü r le tztes J a h r  von 
62,4 Mill. lbs. A llerdings w ird bezw eifelt, daß  alles 
im  le tz ten  M onat an einheim ische W erke zur A blieferung 
gelangte K upfer zur D eckung ta tsäch lichen  B edarfs b e ­
s tim m t war.

N ach der neuesten  S ta tis tik  w aren A nfang Ju n i an 
unbegebenen B eständen  von m ark tfäh igem  K upfer nahezu 
166 Mill. lbs. vorhanden , eine Menge, die n u r um  4 1 Mill. 
lbs. h in te r der höchsten  b isher verzeichneten  B estandsziffer, 
der vom  A nfang Ju li le tz ten  Jah res, zurückbleib t. D araus 
erg ib t sich der Fehlschlag  der seitdem  erfolgten B em ühungen 
einiger hiesiger G roßproduzenten , das A ngebot um  15°/0 
zu verringern . A uch im  Mai w ar die G ew innung unserer 
K upferraffinerien  m it nahezu 127 Mill. lbs. w ieder au ß e r­
orden tlich  groß; sie ü b e rtr if f t die vorjährige D u rch sch n itts ­

m onatsziffer um  6 Mül. lbs. D ie große G ew innung e rk lä rt 
sich n ich t zum  w enigsten  aus der ste tig en  um fangreichen  
E in fu h r von frem dländischem  K upfer, die gegenw ärtig  
e tw a 30 Mill. lbs. im  M onat b e trä g t. A ugenscheinlich ist 
es fü r unsere P ro d u zen ten  ein großes G lück, daß  die Lage 
des europäischen K u p fe rm ark tes  infolge in dustrie lle r und 
geschäftlicher B elebung eine auß ero rd en tlich e  Besserung 
erfahren  h a t. Zur H erbeifüh rung  einer d au e rn d en  G esundung 
des K upferm ark tes  genüg t jedoch  g u te r  A uslandbedarf 
allein n ich t. V ielm ehr m uß eine en tsp rechende  E rw eite rung  
des hiesigen V erbrauchs h inzukom m en, sofern sich eine stetige 
H a ltu n g  und  B esserung der P re ise  n ic h t kü n stlich  erm ög­
lichen läß t. D ie K urse von  K u p fe rak tien  w erden bereits 
von M aklern d u rch  die A nkünd igung  h ö h er zu treiben 
gesucht, es stehe im  K u p fe rm ark t ein en tsch iedener U m ­
schlag bevor. E s bez ieh t sich das au f die gleichzeitig in  
U m lauf gesetzten  G erüch te  von  d er W iederau fnahm e der 
U n terhand lungen  der le itenden  K upfergesellschaften  zur 
E rzielung eines um fassenden  geschäftlichen  E in v e rs tän d ­
nisses. Im  einzelnen h ö rt m an , es sei beabsich tig t, den 
V ertrieb  des gesam ten  K upfers d er A m algam ated-, Cole 
R y an - und  G uggenheim -G esellschaften  einer gem einsam en 
V erkaufsstelle zu ü b e rtragen , deren  A k tien k ap ita l un ter 
die bete ilig ten  P ro d u zen ten  nach  M aßgabe ih re r G ewinnung 
in den le tz ten  d rei J a h re n  v e rte il t w erden soll. Die 
V ereinbarung  der G esellschaften, ih r  K u p fer ausschließlich 
durch  die gem einsam e V erkaufsstelle  abzusetzen , solle fü r 
längere Z eit gelten, doch alle d rei J a h re  solle eine N eu­
regelung der B eziehungen d er G esellschaften  zu der Ver­
kaufsstelle  s ta ttf in d en . V on an d ere r Seite w ird  die G ründung 
von v ier H au p tg ru p p en  d er K upferp roduzen ten  befür­
w orte t als V orbere itung  fü r einen schließlichen T rust, 
falls sich ein solcher d u rch füh ren  lasse und  n ich t gegen 
das Gesetz verstoße. N ach  diesem  P lan  w ürden  die P ro­
duzen ten  von B u tte , M ont., an  ih re r S p itze  die A m algam ated  
Copper Co., die ers te  G ruppe b ilden ; die zw eite w ürden 
südw estliche G esellschaften, vo r allem  die C alifornia & 
Arizona, die Superior & P it tsb u rg  C opper Cos., um fassen. 
Die d r itte  G ruppe w ürde sich aus d er U tah , N evada Con­
solidated  und G iraux  C opper Cos. zusam m ensetzen  sowde aus 
den ändern  sog. P o rp h y rg ru b en , w elche bere its  in  F örderung 
stehen. D ie le tz te  G ruppe w ürde die ausländ ischen  K upfer­
gesellschaften einschließen, d a ru n te r  die Cerro de Paseo 
in Peru , die B raden  in  Chile u nd  die G reene C ananea in 
Mexiko. D och schon von den B efü rw orte rn  des ers ten  Planes 
w ird em pfohlen, m it seiner A usführung  zu w arten , bis 
eine U m bildung  der S ta n d a rd  Oil Co. un d  d er A m erican 
Tobacco Co. auf G rund  der kü rz lich  ergangenen  oberbundes­
gerichtlichen E n tsche idungen  und  im  S inne des A n titru s t- 
Gesetzes erfo lg t is t. D iese U m bildung  w ird  jedoch nicht 
vor dem  H erb st e rw arte t. Inzw ischen bem ühen  sich die 
genann ten  G esellschaften, eine G eschäftsform  ausfindig 
zu m achen, gegen die die B undesle itung  von Gesetzes­
wegen n ich ts einw enden kann .

W ie m an sich in in te ress ie rten  K reisen  z u  der F rage 
eines Kupfer-»m crger« s te llt, g eh t au s d er folgenden 
Ä ußerung  hervor, die e inem  d er G uggenheim s in  den M und 
gelegt w ard: »Ich b in  sicher, daß  m an  d e r G ründung  einer 
neuen G esellschaft, welche G ruben  an k au fen  und betreiben  
w ü r d e ,  die 50 b is 60%  der am erikan ischen  K upfergew -innung 
l i e f e r n ,  k e i n  gesetzliches H in d ern is  in den  W eg stellen  w ürde. 
E ine d e r a r t i g e  G esellschaft k ö n n te  n ich t als ein »Monopol« 
angesehen w erden, und  sofern sie es sich zu r A ufgabe 
m a c h e n  w ürde, fü r das am erikan ische  K upfer einen Preis 
von 15 c f ü r  1 lb. zu erlangen , d er keinesw egs ungehörig  hoch 
wäre, so w ürde das n u r eben die A nw endung  gesunder 
G e s c h ä f t s g r u n d s ä t z e  auf K upfer bedeu ten , w ie sie fü r H a r t­
k o h l e  u n d  Eisen schon se it Ja h re n  befo lg t w orden sind. Ich
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glaube n icht, d aß  eine dera rtig e  In teressengem einschaft au f 
W iderstand in W ash ing ton  stoßen  w ürde, da  sie d er von  der 
B undesleitung befü rw orte ten  E rh a ltu n g  d er N a tu rsch ä tze  
des L andes en tsp rechen  w ürde. D abei m uß  b e rücksich tig t 
werden, daß, falls n ich t m it dem  K u p fe rv o rra t unsers 
Landes, wie groß e r auch  ist, vo rsich tiger um gegangen 
wird, die kom m ende G enera tion  fü r die jetzige tö r ich te  
V ergeudung dieser S chätze schw er zu büßen  haben  w ird. 
Man bedenke, daß  unsere R affinerien  jäh rlich  1400 Mill. lbs. 
K upfer liefern, d. s. 70°/0 der ganzen W eltausbeu te . M ehr 
als die H älfte  dieser K upferm enge gelang t im  J a h r  in die 
H ände ausländischer W erke u. zw. zu Preisen, die vielen 
unserer P roduzen ten  keine angem essene V erzinsung des 
angelegten K ap ita ls  gew ähren. In  jedem  Ja h re  w erden 
unsere G ruben um  so viel ä rm er an  ro tem  M etall, w ährend 
unsere F reunde jen seits  des O zeans sich unsere se lb st­
mörderische P o litik  zunu tze  m achen  und b ere it sind, jedes 
Pfund K upfer aufzunehm en, das sie e rh a lten  können . D er 
ausländische K äufer is t im  V erkehr m it den  am erikan ischen  
V erkaufsagenturen höchst erfolgreich, und  es gelingt ihm , 
durch geschicktes V orgehen bei dem  M angel an  E in m ü tig ­
keit u n te r den am erikan ischen  P ro d u zen ten  gew altige 
Mengen K upfer zu u n e rh ö rt n iedrigen P reisen aus dem  
hiesigen M arkte zu nehm en. W enn m an  nun e rn s th a ft 
berücksich tig t, in w elch ve rh ä ltn ism äß ig  k u rzer Zeit 
unsere K u pfervo rrä te  bei d er voraussich tlich  w eitem  
Steigerung der F ö rderung  erschöpft sein w e rd e n , so 
handeln w ir unvernünftig , - indem  w ir diese ungeheure 
Quelle na tü rlichen  R eich tum s m it vo ller Ü berlegung  v e r­
nichten. D ie K upfer verb rauchende  W elt w äre ebenso 
bereit, für das am erikan ische  K upfer 15 c zu zahlen  wie
1-2 und 13 c, und  d u rch  einen P re isaufsch lag  von 2 bis 
3 c würde der V erbrauch  keine B ee in träch tig u n g  erfahren.«

Diesen D arlegungen gegenüber is t der H inw eis angebrach t, 
daß der H auptzw eck  e iner solchen In teressengem einschaft 
der wäre, du rch  E in sch rän k u n g  d er G ew innung höhere 
Preise fü r das M etall zu erzielen. A ller W ahrschein lichkeit 
nach würde eine solche 5 erein igung dem  gleichen Schicksal 
verfallen, wie es je tz t den Öl- u nd  den T a b a k tru s t betroffen  
hat. Inzw ischen haben  k leinere V erschm elzungen in der 
K upferindustrie s ta ttg e fu n d en  u nd  w eitere  sind  im  G ange, 
die dazu beitragen , e inheitlichere  5 e rhältn isse  zu schaffen. 
Unsere leitenden P ro d u zen ten  sind aber davon  überzeugt, 
daß die H erstellung  einer In te ressengem einschaft no tw endig  
ist, dam it dem  K upferhandel ein neuerliches, langdauem des 
D am iederliegen e rsp a rt b le ib t, wie e r es in d er le tz ten  Zeit 
erfahren hat. Sie verkennen  jedoch  n ich t, daß  die A usführung  
des Planes sich noch längere Z eit auch  w egen anderer als 
gesetzlicher Schw ierigkeiten h inausziehen  d ü rfte . So g ilt 
es, eine alle Teile befried igende G rund lage  fü r die A b­
schätzung des W ertes des nach  dem  n a tü r lic h e n t o rkom m en 
und den zu seiner G ew innung ang ew an d ten  M ethoden so 
verschiedenen G rubenbesitzes d e r versch iedenen  G esell­
schaften zu finden. Im  besondem  kom m en dabei die 
A m algam ated- und die G uggenheim -G m ben  in B e trach t. 
W enngleich die le tz te m  in A n b e tra c h t d er ku rzen  Zeit, 
die sie in F ö rderung  stehen , ers taun liche  E rfolge aufw eisen 
können, so is t die A m alg am ated -G ru p p e  doch d er festen  
Überzeugung, daß  der W ert dieses K upferbesitzes bedeu tend  
überschätzt w ird. D agegen v e rtre te n  die G uggenheim s die 
Meinung, daß  die geschäftlichen  A ussich ten  d e r P o rp h y r­
gruben ungleich besser u nd  d e r E rz re ich tu m  von  G esell­
schaften, wie der U tah , N evada  C onso lidated , R a y  C on­
solidated, Miami, Chino u nd  In sp ira tio n , ungleich größer 
sei, als der der a lten  K u p fe rad e r-G rab en . E ine  w eitere 
Schw ierigkeit b ie te t die N eigung  d e r dem okra tischen  M ehr­
heit unsers U nterhauses, alle m öglichen »Trusts« u n te r  
die Lupe zu nehm en, um  fü r den n äch stjäh rig en  P rä s id e n t­

schafts-W ahlfeldzug  H an d h ab en  gegen ihre politischen 
G egner zu gewännen. D a  die B ildung  einer In te ressen ­
gem einschaft u n te r  den  le itenden  K upferp roduzen ten  des 
L andes zweifellos eine dieser belieb ten  U ntersuchungen  zur 
Folge h ab en  wäirde, so w ird  v o r V ertagung  des Kongresses 
schw erlich etw as in d er Sache geschehen.

A uch die finanzielle Seite eines solchen »merger«- 
P lanes k om m t in  B etrach t. U n te r B erücksichtigung 
d er H öhe ih re r derzeitigen R eineinnahm en s te h t der 
K urs  der A k tien  zahlreicher K upfergrabengesellschalten  
gegenw ärtig  ohnehin  zu hoch. U m  d ah er einen solchen 
P lan  fü r  unsere F inanzw elt verlockend zu m achen, 
m ü ß ten  die in B e tra c h t kom m enden  G esellschaften 
einen ansehnlich  h ohem  Gewinn nachzuw eisen im stande 
sein, als sie das gegenw ärtig  verm ögen. H ab en  doch 
von  den 14 D iv idende zahlenden K upfergesellschaften 
im  le tz ten  G eschäftsjahre 5 zu r A ufrech terhaltung  der 
D iv idende au f ihre R eserve zurückgreifen  m üssen, näm lich 
die A naconda, C opper R ange, M ohawk, Osceola und  Wol- 
verine. Schließlich is t auch  d er U m stand  von B edeutung, 
d aß  sow ohl die U ta h  als auch  die N evada C onsolidated 
bere its  an g ekünd ig t haben , sie w ürden vom  1. A ugust an, - 
wo die v o r einem  Jah re  abgeschlossene V ereinbarung  betr. 
E in sch ränkung  der G ew innung um  15 °/o ab läu ft, den 
B etrieb  ih re r K upferw erke erheblich  erw eitern . D ie e rs t­
genann te  G esellschaft w ird zudem  bis zum  H erb st im stande 
sein, ihre K upfererzgew innung au f 140 Mill. lbs. im  Jah re  
zu ste igern  gegen eine bisherige jäh rliche  L ieferangsfälngkeit 
von e tw a 100 Mill. lbs. E in  M ehrangebot dieser einen 
G esellschaft von  3 Mill. lbs. im  M onat d ü rfte  jedoch einer 
dauernden  P re isbesserang  entgegen w irken, w enn n ich t 
den K u p fe rm ark t von neuem  herabdrücken , sofem  n ich t 
gleichzeitig der einheim ische B edarf eine entsprechende 
E rw eite rung  e rfäh rt. A ndere G esellschaften sind gleichfalls 
in d er Lage, in ku rzer F ris t ih re  G ew innung erheblich  zu 
verm ehren . D a zudem  w eitere K upfergruben  dem nächst in 
F ö rd eru n g  kom m en, so w ird b ere its  vorausgesag t, daß  in  den 
nächsten  beiden Ja h re n  dem  K u p fe rm ark t 365 51111. lbs. m ehr 
zugefüh rt w ürden  als b isher. D as w äre ein V iertel der le tz t­
jäh rig en  G ew innung unserer K upferraffinerien . D a e n ts teh t 
die F rage, ob w ährend  der n äch sten  12 bis 18 M onate 
d er V erb rauch  an  ro tem  M etall sich genügend steigern  
w ird, u m  ein M ehrangebot von etw a 1 Mill. lbs. täglich 
au fzunehm en. F alls die V erhältn isse  sich n ich t so günstig  
entw ickeln, v ielm ehr die N achfrage andauernd  h in te r  dem  
A ngebot zu rückb le ib t, sind die A ussich ten  fü r die V  ieder- 
hers te llung  n o rm aler K up ierp re ise  in d er nahen  Z ukunft 
n ic h t als günstig  zu beurteilen .

(E. E ., N ew  York, 19. Ju n i 1911).

M arktnotizen über N ebenprodukte. A u s z u g  a u s  d e m  D a i l y  

C o m m e r c i a l  R e p o r t ,  L o n d o n ,  v o m  4 . J u l i  (2 7 . J u n i )  1 9 1 1 . 

R o h t e e r  1 8 — 2 2  s  ( d e s g l . )  1 l o n g  t o n ;  A m m o n i u m ­

s u l f a t  1 2  £  1 5  s  ( 1 3  £ )  1 l o n g  t o n ,  B e c k t o n  p r o m p t ;

B e n z o l  9 0 %  9 1 4 — 9 1 ,  d  ( d e s g l . )  o h n e  B e h ä l t e r  73/ 4 —  8 d
( d e s g l . ) ,  5 0 %  9  d ( d e s g l . l ,  o h n e  B e h ä l t e r  7%  d ( d e s g l ).

N o r d e n  9 0 %  o h n e  B e h ä l t e r  7 %  d ( d e s g l . ) ,  5 0 %  o h n e  B e ­

h ä l t e r  7 %  d ( d e s g l . )  1 G a l l o n e ;  T o l u o l  L o n d o n  9 % — 1 0  d 
(1 0 )  d, N o r d e n  9 1/., —  9 %  d ( d e s g l . ) ,  r e i n  11  d (1  s )  1 G a l l o n e :  

K r e o s o t  L o n d o n  o h n e  B e h ä l t e r  2 %  —  2 3/8 d ( d e s g l . )  

N o r d e n  1 7/s— 2  d ( d e s g l . )  1 G a l l o n e ;  S o l v e n t n a p h t h a  L o n ­

d o n  11 ^ —  1 s  %  d ( 1 1 %  d —  l s 3lt d). 90 : 60%  1 s

b i s  1 s  ' s d  ( d e s g l . ) ,  95/16<,%  1 * %  d —  1 s  1  d  ( d e s g l . ) ,  

N o r d e n  9 0 %  1 0  —  11  ü  ( d e = g l. )  1 G a l l o n e ;  R o h n a p h t h a  

3 0  %  o h n e  B e h ä l t e r  4 — 4 %  (4 —  4 ‘ / i)  d, N o r d e n  3 %  —  3 %  d 
( d e s g l . )  1 G a l l o n e ;  R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  4  £  1 0  s b i s  

8  £  1 0  s  ( d e s g l . )  1 l o n g  t o n ;  K a r b o l s ä u r e  r o h  6 0 %  

O s t k ü s t e  1  s  1 0  d  (1  s  9 %  d), W e s t k ü s t e  1 s  9  d  ( d e s g l . )
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1 G allone; A n th r a z e n  40 — 4.1°/., A l ' / 2 — 1'*/* d (l'/7  -) d
U n it; P e c h  36 s 6 <7 — 3 7 s  6 d (37 s — 37 s 6 d), O stküste  
36 s 6 ¿ —37 s (desgl.) cif., W estküste  36 s—36 s 6 i  (de-gl.) 
f. a. s. 1 long ton .

(R oh teer ab  G asfabrik  auf der T hem se und  den N eb en ­
flüssen, Benzol, Toluol, K reoso t, S o lv en tn ap h th a , K arb o l­
säu re  frei E isenbahnw agen  au f H erste lle rs W erk  oder in den 
üblichen H äfen  im  Ver. K önigreich, n e tto . —  A m m onium ­
su lfa t frei an  B ord in Säcken, abzüglich  2% %  D iskon t 
bei einem  G eha lt von 24%  A m m onium  in gu ter, g rauer 
Q u a li tä t ; V ergü tung  fü r M indergehalt, n ich ts  fü r M ehrgehalt 

^ ~ 7 , B eckton  p ro m p t“ sind  25% A m m onium  n e tto , frei 
E isenbahnw agen  oder frei L eichtersch iff n u r am  W erk.)

N otierungen auf dem englischen K ohlen- und F rach ten ­
m ark t. B örse zu N ew castle-upon-T yne vom  7. J u l i  1911

K o h le n  m a r k t .

B este northum brische  1 long ton
D am pfkohle .  . .  . 10 s 6 d bis — s —  d fob

Zweite S o r t e ..................................9 „ 51 33 9 33 3 „ 33
K leine D am pfkohle .  .  6 35 1 6 11 8 11 33
"Beste D urham  G askohle 10 „ 3 v » — n 11 33
Zweite S o r t e ..................................9 , 3 „ „ 9 11 6 „ 33
B unker kohle (ungesiebt) 10 „ ’3 V 10 1,  3 » 33

K okskohle , ,  9 , *3 33 9 11 7 Van 33

B este H ausbrandkoh le  . 13 33 33 14 33 33 33

E x p o rtk o k s .................. 16 , 33 33 17 33 33 33

G ie ß e r e ik o k s .................. 16 3 33 33 17 33 3 3 33

H ochofenkoks .  .  . .1 4  , 9 „  „ — 33 33 d ’ Tees
G askoks ......................... 14 , 9 „ — 33 33 3

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n ..................................2 s  lOVa d bis — s — d

,, -H am burg  . . . .  3 »  3 „ 33 3 „ 4V2 33

,, -Sw inem ünde .  .  3 »  6 11 33 13 33

,, -C ronstad t . . . .  3 i )  7 l / j  „ 33 3 „  9 33

,, - G e n u a .................. 7 u  3 „ 33 7 „  4 33

M eta llm ark t (London). N otierungen vom  4. Ju li 1911.

K upfer, G. H . . . . 56 £ 12 s 6 d bis 56 £ 17 s 6 d
3 M o n a t e .................  57 „ 3 9^ i3 •' n 33

57 ,  8 „ 9 33

Zinn, S tra its  . . . .  194 „ 33 33 33 194 „  10 „ 33

3 M o n a t e ................. 189 ,. 33 33 33 189 „ 10 „ — n
Blei, weiches fremdes
p ro m p t (bez. u. W .). 13 „ 7 „ 6 „ >> 33 33 33

Sept. W .............................................13 „ 10 u » 33 33 33

e n g lis c h e s .................. 13 „ 15 ,) » 33 33 3* 33

Zink, G. O. B.
p rom p t (W .). . . .  24 „ 15 n 11 33 33 33 --  ,
Sonderm arken . . .  25 „ 2 „ 6 n tt 33 33 33

Q uecksilber (1 F lasche)
aus e rs te r H an d  8 „ 7 „ 6 „ 33 33 33 33

Patentb erich t.
A nm eldungen,

die w ährend  zweier M onate in der A uslegehalle des K aiser­
lichen P a te n ta m te s  ausliegen.

V om  26. Ju n i 1911 an.
14 b. M. 36 515. U m steuerbare  K raftm asch ine  m it 

kreisendem  K olben und k reisenden  W iderlagern . John  
M arks, D evonpo rt (N eu-Seeland); V ertr .: D r. Ju liu s
E p h ra im , Pat.-A nw ., B erlin  SW  11. 30. 11. 08.

20 a. B. 62 967. Seilhängebahn, im  besondern  zum 
P erso n en tran sp o rt, m it zwei übere inander auf M asten  au f­
reg en d en  T ragseilen . Georg B enoit, K arlsruhe. 2 8 .4 .1 1 .

27 b B 57 326. V o rrich tu n g  zum  A bsaugen  und 
V erd ich ten  von  L u ft; Zus. z. P a t. 224 206. E rn s t  B iraw er, 
B erlin , H ab erlan d s tr . 13. 1. 2. 10.

35 b. P . 25 888. A bschluß V orrich tung  fü r Selbstgreller. 
J . Pohl'ig, A .G ., K öln-Z ollstock, u . E d u a rd  K räm er, Köln. 
25. 10. 10.

38 h. H . 52 571. V erfah ren  zum  K onserv ie ren  von 
H olz; Zus. z. A nm . H . 50 827. H ö n tsch  & Co., D resden- 
N iedersed litz . 27. 8. 10.

40 a. H . 49 910. A us einem  kon ischen  und  einem  
zy lind rischen  T eil bestehende  und  im  In n e rn  m it einer 
L eitzunge fü r die D äm pfe  versehene A llonge fü r Zinköfen. 
L eonard  H ausm ann , N ordenham . 29. 1. 10.

81 e. M. 42 267. A n trieb  fü r F ö rd e rrin n en . H erm ann  
M arcus, K öln, G ereonshaus. 1. 9. 10.

i^Vom 29.¿ J u n i  1911 an.
1 a. M. 43 222. E n tw ässerungsbecherw erk  m it A n­

schlägen zur E rsc h ü tte ru n g  d er B echer. M aschinenfabrik  
und  M ü h len b au an sta lt G. L u th e r, A .G ., B raunschw eig. 
23 12. 10.

4 a. C. 19 759. G ruben lam pe m it V orrich tu n g  zum 
P rü fen  d er G ru b en lu ft au f Sch lagw ettergase . R a lp h  D ixon 
C ochrane, W oodland, H etto n -le -H o le  (E ngl.); V ertr .: 
E . W . H opk ins u. K . Osius, P a t.-A n w älte , B erlin  SW 11.
1. 9. 10. P r io r itä t  aus d er A nm eldung  in  G roßb ritann ien  
vom  1. 9. 09 an e rk an n t.

5 a. L . 31 528. A n trieb sv o rrich tu n g  fü r d u rch  D rehung 
w irkende E rd tie fb o h re r. E rich  L ieh r, D anzig -L angfuhr, 
F riedensstr. 24. 28. 12. 10.

5 b. F . 31 160. S chräm m asch ine m it h in  und  h er 
bew egbarem  kreisbogenförm igen  S chräm w erkzeug . H ein rich  
F re ise , B ochum , B erggate  2. 19. 10. 10.

5 c. F . 26 056. H ö lzer fü r G rubenzim m erung . Johannes 
F ritzsche , Leipzig, S oph ienstr. 8. 1. 9. 08 .

10 a. S t. 15 614. V erfah ren  zum  Ö ffnen  u n d  Schließen 
von O fen tü ren  und von E inebnungsversch lü ssen  an diesen 
bei liegenden K oksöfen. S te ttin e r  C h am o tte -F ab rik  A.G. 
vorm . D idier, S te ttin . 10. 10. 10.

12 k. C. 18 248. V erfah ren  zu r H ers te llu n g  von  schw efel­
saurem  oder schw efligsaurem  A m m oniak  aus K okereigasen. 
Chem ische In d u s tr ie  A .G . u. D r. F ra n z  W olf, B ochum . 
17. 8. 09.

35 b. B. 51 236. S teu eru n g  fü r G le ichs trom hänge­
bah n en ; Zus. z. P a t. 225 228. B e n ra th e r  M aschinenfabrik  
A .G ., B en ra th  b. D üsseldorf. 31. 8. 08.

40 b. A. 20 057. K upfer-Z ink -L eg ie rungen  m it hohem  
Z inkgehalt. A llgem eines D eu tsch es M eta llw erk  G . m . b . H ., 
O berschönew eide b. B erlin . 26. 1. 11.

50 c. C. 18 488. M ühle m it sich  d reh en d er M ahlschale. 
Jo h n  C alhoun C lark , A tla n ta  (V. S t. A .); V e r tr .:  F. H aß ­
lacher, E . D ippel, P a t.-A n w älte , F ra n k fu r t  (M ain). 6. 11. 09.

59 c. C. 18 668. D am pfw asserheber. R o b er E rn s t 
Cecil u. C lifford R ea  W assell, S ew ickley , P e n n sy lv a n ia  
(V. St. A .); V e rtr .: D r. R . W irth , C. W eihe , D r. H . W eil, 
P a t.-A nw älte , F ra n k fu r t (Main), u . W . D am e, P a t.-A nw ., 
B erlin  SW  68. 21. 12. 09.

81 e. G. 33 510. V o rrich tu n g  zum  u n m itte lb a re n  An­
tr ieb  von S ch ü tte lru tsch en  m it zwei se itlich  vom  R u tsch en ­
boden gelagerten  A ntrieb sm asch inen . G esellschaft fü r berg ­
technische E in rich tu n g en  m. b . H ., H om berg  (N iederrhein). 
14. 2. 11.

G eb rauchsm uste r-E in tragungen ,
b ek an n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom  26. J u n i 1911. 
Fa -1 a. 469 3 3 8 . V o rrich tu n g  zum  K lä ren  v on  K ohlen­
sch läm m e und  ähn lichen  T rü b en  in  V erb indung  m it einer 
S epara tion  des au ssed im en tie rten  Schlam m es. H . S chubert, 
B eu th en  (O.-S.), G a r te n s tra ß e  2. 17. 5. 11.

1 b. 468 8 9 1 . K ü h lv o rr ich tu n g  fü r  e lek tro m ag n etisch e  
Scheider. M asch inenfabrik  und  M ü h le n b a u a n s ta lt G. L u th e r, 
A .G ., B raunschw eig . 12. 5. 11.

5 b. 468 672 . U m se tzv o rrich tu n g  fü r in h a r te m  G estein 
a rb e iten d e  G este inboh rhäm m er. H . F lo t tm a n n  & Co., 
H erne . 23. 5. 11.

10 a. 4 6 9 2 1 6 . K o k sk am m erv e rsch lu ß . H erm an n  
Joseph  L im berg, G elsenkirchen , B o h rh e id e s tr . 8. 4. 2. 11.
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121. 468 769. V orrich tu n g  zum  k o n tin u ie rlich en  L ösen 
von K alirohsalzen . A. W ernicke, M asch inenbau-A .G .,
Halle (Saale). 6 . 6 . 08.

‘20 e. 46g 3 1 6 . Fördervvagenkupplung . F ried rich
W eustenfeld, Silschede, K r. H agen  (W estf.). 2. 1. 11.

26 a. 468 826 . A us in e in an d e r v e rsch ieb b a ren  R o h r­
stücken bestehendes S te ig roh r fü r G aserzeugungsöfen u. dgl. 
S te ttiner C h am o tte -F ab rik  A .G . vorm . D id ier, S te ttin . 
29. 5. 11.

35 e. 468 8 1 1 . K om bin ie rte  Z en trifugal- u nd  B acken ­
bremse. W ilhelm  V em m er, B ielefeld, H erfo rd e rstr . 72.
24. 5. 11.

47 e. 46g 0 1 7 . S ch m ie rap p a ra t fü r P reß lu ftw erkzeuge . 
K arl D reßler, A ltw asser (Schl.). 17. 5. 11. |

74 a. 46g og4 . E lek trische  S ignale in rich tung . P e te r
Junker u. A dam  M erker, S aarb rücken . 30. 1. 11.3

74 e. 468 656. G ebervo rrich tung  m it G eschw ind igkeits­
bremse fü r S ignalanlagen. Siem ens & H alsk e  A .G ., B erlin . 
16. 5. 11.

81 e. 46g 083 . S e lb s ttä tig e  V ersch lu ß v o rrich tu n g  fü r
Kreiselwipper. E m s t  de la  Sauce, Z ehlendorf. 24. 10. 10.

8 t e. 46g 236 . K o h le n tran sp o rtv o rrich tu n g . Ja k o b
Ruh, D uisburg-B ruckhausen. 3. 5. 11.

V erlängerung der S ch u tzfr ist.’ l

Folgende G eb rauchsm uster sind an dem  angegebenen  
Tage auf drei Ja h re  v e rlän g e rt w orden.

4 d. 347 432 . P y ro p h o re  Z ü n d v o rrich tu n g  usw . P au l 
Wolf, Zwickau, R eichenbacherstr . 6 8 . 8 . 6 . 11.

4 d. 364 443 . Z ü n d v o rrich tu n g  fü r  G rab en sich e rh e its ­
lampen usw. F riem ann  & W olf, G. m . b. H ., Z w ickau  
8. 6. 11.

12 1. 468 76 g. V o rrich tu n g  zum  kon tin u ie rlich en  L ösen 
von K alirohsalzen. A. W ernicke, M asch inenbau-A .G .,
Halle (Saale). 3. 6 . 11.

12 1. 468 7 7 0 . V o rrich tu n g  zum  k o n tin u ie rlich en  D ecken  
von C hlorkalium . A. W ernicke, M asch inenbau-A .G ., 
Halle (Saale). 3. 6 . 11.

27 e. 347  664. G ehäuse fü r Z en trifu g a l-V en tila to ren . 
*S. C. D avidson, B elfast; V e r t r . : H e n ry  E . S chm idt, P a t - 
Anw., B erlin SW  61. 9 6 11.

47 e. 418 216 . Als S chm ierv o rrich tu n g  d ienender
E inlaßhahn. A rm atu ren - u nd  M asch inenfabrik  »W estfalia«
A.G., G elsenkirchen. 7. 6 . 11.

47 e. 418 2 1 7 . Als S chm iervo rrich tung  d ienender
Einlaßhahn. A rm atu ren - u nd  M asch inenfabrik  »W estfalia«
A.G., G elsenkirchen. 7. 6 . II .

D e u ts c h e P a te n te .

5 b (8). 236 161 , vom  6 . S ep tem b er 1910. K a s p  a r  A u e r  
in jM o n to is l la  M o n ta g n e  (L o th r.). * A usziehbare S p a n n -  
säulelfür Gesteinbohrmaschinen m it an beiden E nden  von 
H  and^ausschraubbaren~ S p itze n .'

D ie S pannsäu le  b e s te h t • ■ au s  zw ei 
U -förm igen in e in an d er versch iebbaren  T eilen 
a u . g, d ie d u rc h  E in s te c k s tif te  k  in  ih re r 
Lage zu e in an d er gesichert w erden. I n  den 
u n te rn  T eil a d e r Säule is t eine M u tte r  b 
e ingesetzt, in d e r die m it e iner B oh rk rone  
versehene S p itze  c d e r Säule m itte ls  eines 
als S ch rau b en sp in d e l au sgeb ilde ten  Teiles 
g e fü h rt ist. D ie S p itze  c is t  am  obern  E n d e  
d re h b a r in  e inem  an  den  Schenkeln  des 
Teiles a d e r Säule g e fü h rten  Q u erstü ck  d 
ge lagert un d  m it e inem  V ie rk a n t zum  
A ufstecken  eines S chraubensch lüssels v e r­
sehen. Im  o bern  T eil g d e r Säule is t eine 
m it einem  L ängssch litz  versehene u n te n  
geschlossene H ü lse  n  b e fes tig t, in d ie  eine 
S chraubenfeder o e in g ese tz t is t. A uf diese 
s tü tz t  sich die obere ebenfalls m it  einer 
B ohrk rone versehene S p itze  l d e r S p an n ­

säule, die m itte ls in den L ängssch litz  d e r H ü lse  n  eingreifen  
der A nsätze m  gegen D rehung  gesichert ist.

|£ d ^ (3 ) .  236 041, vom  12. N ovem ber 1910. W ilh e lm
R e i n h a r d  in  K r e f e ld .  E inrichtung zur Erzeugung eines  
regelbaren Euftdruckes m  Bergwerken bei gleichbleibende r 
Wettermenge.

D ie E rfin d u n g  b e s te h t darin , daß  die i, ein ziehenden 
W ette r d e r G rube d u rch  regelbare Ü berd ruckerzeuger und 
die ausziehenden  W e tte r du rch  regelbare  U n te rd rack - 
erzeuger b ee in flu ß t w erden, und  jed e  d ieser E rzeu g er­
g ru p p e  so bem essen w ird, daß  sie allein  d ie  erfo rderliche  
W e tte rm en g e  b eschafft. Im  norm alen  B e trieb  w ird d er 
L berd ruckerzeuger au f eine e tw as größere L e istung  e in ­
geste llt als d er U n terd ruckerzeuger. D iese L eistung  wird 
bei e inem  R ückgang  des A tm osphärend ruckes um  so viel 
erhöh t, d aß  die G rubenw ette rsäu le  ih re  D ich te  beibehä lt. 
G leichzeitig  w ird die L eistung  des U n te rd ruckerzeugers 
so s ta rk  verringert, daß  die W ette rm enge  tr o tz  V er­
g rößerung  der L eistung  des Ü berd ruckerzeugers dieselbe 
b le ib t. Bei ste igendem  A tm osphärend ruck  w ird  die L eistung  
des Ü berdruckerzeugers en tsp rechend  v e rrin g e rt und  die 
L e istu n g  des U n te rd ru ck e rzeu g ers  e rhöh t.

5*.d (3). 236 042, vom  2. A ugust 1910. H e i n r i c h
A l t e n a  in  O b e r h a u s e n  (R hld.). M itte ls  P reß lu ft- (D a m p f-) 
Strahles^betriebene Bewetterungsvorrichtung m it Ansaugedüsen  
fü r  die A ußen lu ft.

D ie V orrich tung  b es teh t aus einer achsial in  einer 
L u tte  a e ingeführten  P reß lu ftle itu n g  b, in  deren  M ündung d 
ein  d ie  L u ft n ic h t d rosselnder ve rs te llb a re r K egel g so 
ang eo rd n e t is t, daß  sein M antel die m it vollem  D ruck  aus 
der R o h rm ündung  a u s tre te n d e  P reß lu ft kegelförm ig au s­
b re ite t. D ie R oh rm ündung  m it dem  K egel is t von einer 
in d er L u tte  angeordneten  h in ten  offenen D üse h um geben, 
d u rch  die L u ft d u rch  die aus dem  R o h r b au stre ten d e  
expand ie rende  P re ß lu ft angesaug t w ird, und  die so aus­
geb ildet is t, d aß  sich die aus ih r  au s tre ten d e  L u ft kegel­
förm ig au sb re ite t und  d u rch  einen die D üse h um gebenden 
R ingraum , vo r dem  d er L u tte n q u e rsc h n itt d u rch  einen 
E in sa tz  i  e tw as v eren g t ist, die H au p tlu f tm en g e  an sau g t. 
D ie angesaug te  L u ft w ird du rch  die P reß lu ft in d er L u tte  
v o rw ärts  bew egt. Zwecks V ergrößerung  d er L e istu n g  
d er V o rrich tung  k an n  der K egel g an  d er G rund fläche  in 
d er d arg es te llten  W eise au sg esp a rt u nd  v o r dem  K egel 
ein  m it d rei oder m eh r im  Q u ersch n itt keilförm igen A b­
zw eigleitungen n  m it dem  die L u tte  um gebenden  R au m  in 
V erb indung  stehendes R o h r l  ang eo rd n e t w erden. Dieses 
R oh r re ich t n ich t b is zum  Kegel, so d aß  zw ischen ihm  und 
dem  K egel ein  R ing raum  verb le ib t, d u rch  den infolge des 
vor der K egelgrundfläche herrschenden  U n terd ru ck es L u ft 
d u rch  die R o h re  n  angesaug t u nd  in  die L u tte  g ed rü ck t 
w ird .

10 a (17). 236 000, vom  14. A ugust 1910. C h r i s t i a n  
E i t l e  in  S t u t t g a r t .  E inrich tung  zum  Ablöschen un d  
Fördern von D estillationsrückständen, im  besondern von

K oks m ittels eines endlosen Transportbandes, das i n  Ic 
kannter Weise durch eine an den Stirnseiten geschlossene 
W asserrinne geführt ist.
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D er B oden der einzelnen G lieder c des endlosen B andes 
is t aus m ehreren  Profileisen a hergestellt, die in einer geringen 
E n tfe rn u n g  voneinander angeordnet sind, so daß  ein 
Z w ischenraum  zw ischen ihnen  vorhanden  i s t ; sie bilden 
eine in  der F ö rderrich tung  ansteigende E bene. D urch  diese 
A nordnung  der Profileisen soll der W asserausgleich vor 
und  h in te r dem  F ö rd erg u t und  das E in tre te n  des W assers 
zu dem  G u t von u n ten  h er erm öglicht werden.

‘26 d (8). 235 8 70 , vom  28. S ep tem ber 1909. K a r l
B u r k h e i s e r  in  H a m b u r g .  Verfahren zu r E n tfe rn u n g  
des Schw efelw asserstoffes aus Gasen durch Überleiten über 
eine na türliche oder kü n stliche  E isen o xyd h yd ra tm a sse .

D as E isen o x y d h y d ra t w ird, bevor das Gas d arüber
gelei e t w ird, so s ta rk  e rh itz t, daß  es die ro te  F a rb e  erhalt. 
Ü ber die erhaltene Masse, die vollkom m en trocken  ist, 
w ird alsdann  bei gew öhnlicher T em pera tu r das zu reinigende 
Gas geleite t I s t  die Masse erschöpft, so w ird zum  Zweck 
ih re r0 A uffrischung L u ft von un ten  nach oben durch  sie 
h indu rchge le ite t und  dabei eine so s ta rk e  K üh lung  der 
Masse voreenom m en, daß  in ih r keine T em p era tu r en ts tehen  
kann , bei der ein T o tb rennen  des E isen o x y d h y d ra te s  zu 
O x y d  e in tritt .

‘27 c (g). 236 009, vom  15. N ovem ber 1910. R u d .
M e y e r  A.G. f ü r  M a s c h in e n -  u. B e r g b a u  und P a u l
S t r u c k s b e r g  in  M ü lh e im  (R uhr). R egelvornch tung  
fü r  K reiselverdichter, bei der das in  die D ru ck lu ftle itu n g  
(F örd erle itu n g ) eingeschaltete A u sb la seven til selbsttätig ge­
öffnet u n d  die Förderm enge des Verdichters van einer be­
stim m ten  L e istu n g  abwärts konstan t gehalten w ird.

D as Öffnen und Schlie­
ßen des in  die D ru ck lu ft­
leitung a des V erd ich ters 
e ingeschalte ten  A usblase­
ven tils  b der V orrich tung  
w ird durch  D rucköl b e ­
w irk t, das auf einen m it 
dem  V entil verbundenen  
K olben c drück t. Z ur S teu ­
erung  des D rucköls bzw. 
des K olbens c d ien t ein 
S teuerkolben d, der durch 
das B etrieb sm itte l der A n­
triebsm asch ine des V er­
d ich ters beein fluß t w ird.
Bei der dargeste llten  V or­
rich tu n g  is t m it dem  K ol­
ben d  ein K olben e v e r­
bunden , auf den D am pf 
von  der Spannung  w irkt, 
m it der jeweilig die zum 
A ntrieb  des V erd ich ters dienende D am pfm aschine arbeite t. 
D er K olben e s te h t ferner u n te r  der W irkung  einer F eder /
o. dgl., die den  K olben e und  d am it den S teuerkolben d 
nach  oben bew egt, w enn ih r D ruck  den D ruck  des auf den 
K olben e w irkenden D am pfes übersch re ite t. Sobald der 
K olben d d u rch  die auf den K olben e w irkende F eder um  
eine bestim m te  S trecke gehoben ist, s trö m t D rucköl u n te r 
den  K olben c, und  das A usblaseventil w ird geöffnet. W enn 
alsdann  der D am pfdruck  infolge der B etriebsverhältn isse  
so w eit steig t, daß  er den K olben e gegen die W irkung  der 
F eder /  abw ärts bew egt, so w ird der Steuerkolben so ein ­
gestellt, daß  D rucköl in  den R aum  über den K olben c 
s trö m t und  das A usblaseventil geschlossen wird. D abei 
en tw eich t n a tü rlich  das u n te r dem  K olben c befindliche 
D rucköl. H a t  d er V erd ich ter elektrischen A ntrieb , so wird 
d er K olben e als K ern  eines E lek trom agneten  ausgebildet, 
d e r  in  die S trom leitung  des M otors eingeschaltet w ird.

35 a (1). 236 198 , vcm  27. Ju n i 1909. H e in r i c h  K r a f t  
in  D u is b u r g .  H ochofenschrägaufzug m it oberer G leis­
gabelung fü r  die gesonderte F ü h ru n g  der Vorder- u n d  H in te r ­
achse der den F örderkübel am  Vorderende fre i tragenden  
L a u fka tze .

G em äß d e r E rfin d u n g  is t d e r K übel m itte ls  zw eier m it 
seinem  B oden verb u n d en er Z apfen, die in  achsialen  Schlitzen 
des K übels g efüh rt sind, pendelnd- an  • d e r L au fka tze  so 
au fgehäng t und  die G leisgabelung so ausgebildet, daß  bei 
der K ippbew egung d er L au fk a tze  d u rch  diese d er Boden 
des sich auf den T rich te r d er G ich tb ü h n e  aufsetzenden 
K übels sowie d er G ich tversch luß  gesenk t w ird.

40 a (4). 236 08g, vom  ‘29. A pril 1910. X a v ie r  d e  S p ir^  
l e t  in  B r ü s s e l .  M echan ischer Röstofen m it mehreren wage­
rechten k re is fö rm ig e n , übere inander liegenden R östkam m ern , 
die durch abw echselnd in  der M itte  u n d  an dem Umfang  
angeordnete F allöcher m ite in a n d er  verbunden sind .

D er Ofen b e s teh t aus einer A nzahl kreisförm iger wage­
rech t angeo rdne te r vone inander vollkom m en unabhängiger 
H e rd p la tte n  1 , 2 , die abw echselnd fes ts teh en d  und  drehbar 
angeordnet sind, un d  deren  obere F läche  eben und  deren 
u n te re  F läche  sctrw ach gew ölb t is t. D ie P la t te n  sind in 
einem  geringen A bstand  v o n e inander angeordnet, so daß 
übere inander liegende P la tte n , d. h . je eine feststehende 
P la t te  j  und  eine bew egliche P la t te  2 eine R östkam m er 
bilden. D ie versch iedenen  R ö stk am m em  sind in  üblicher 
W eise abw echselnd d u rch  eine äußere  Ö ffnung 21 und eine 
m ittle re  Ö ffnung 24 m ite in an d er v erbunden . D ie die 
K am m ern  b ildenden  P la t te n  sind m it nach  u n ten  gerichteten  
Z ähnen 20 o. dgl. versehen, die zu r B ew egung des Gutes 
zu den  Ö ffnungen d ienen. D ie bew eglichen P la tte n  sind 
ferner m itte ls  L aufro llen  auf Schienen 14  gelagert und 
w erden durch  eine gem einsam e, au ß e rh a lb  des Ofens an ­
geordnete senkrech te  Achse 17  v erm itte ls  d e r Z ahnräder 18 
in D rehung  gesetzt, d ie in einen an  ih rem  U m fange be­
festig ten  Z ahnkranz  12 eingreifen. D ie einzelnen O fen­
kam m ern  w erden d u rch  am  U m fange d er P la t te n  angeord­
nete  Sandverschlüsse ig  nach  außen  abged ich te t.

40 a (10). 2 3 6 0 9 0 , vom  3. M ai 1910. R e in h o l d
S c h e r f e n b e r g  in B e r l i n .  Beschickungsvorrichtung für 
m echanische E rzröstö fen  u . dgl. m it im  Zuführungstrichter  
vorgesehenen federnden P la tten  u n d  u n ter dem Trichter an­
geordneter Förderw alze.

D ie im  Z ufüh rungstrich te r 
a d er V orrich tu n g  vorge­
sehenen  federnden  P la tten  
c w erden, d a m it sich in  der 
T rieh te rö f f nung  das G u t n ich t 
festse tzen  k an n , d ad u rch  er­
sc h ü tte r t , daß  Schläge auf 
an  ihnen  an liegende Bolzen t 
au sg eü b t w erden. D ie Schlä­
ge w 'erden dabei d u rch  u n te r 
d er W irkung  von  G egenge­
w ich ten  g stehende H äm m ere  
au sg efü h rt, die abw echselnd 
d u rch  eine zw angläufig ange­
tr ieb en e  D aum enscheibe m  
v e rm itte ls  auf dem  U m fang
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dieser Scheibe ruhender H ebeliA  von den B olzen t a b ­
gehoben w erden und  infolge d er W irkung  der G egen­
gewichte g auf die Bolzen schlagen.

40 c (9). 236  o g i ,  vom  22, A pril 1910. D r. W i l h e lm
G ü n th e r  in  K a s s e l .  V erfahren  zu m  N ied ersch la g en  von 
K u p fer  aus se inen  L ö su n g en  m itte ls  E isen a b fä lle .

Den Lösungen, aus denen  das K upfer m itte ls  E iscn- 
abfälle niedergeschlagen w erden soll, w ird zeitw eise von 
einer äußern  S trom quelle  ein e lek trischer S trom  zugeführt, 
der die einzelnen losen, au f dem  E isen  ausgeschiedenen 
K upferteilchen verb indet. E s e n ts te h t d ad u rch  eine M ctall- 
liaut, die aber n ich t eine d ich te  F läche  d a rs te llt, sondern  
voller kleinerer und größerer Poren  und  L öcher ist. Sobald 
diese H au t die nö tige F estig k e it e rre ich t h a t, w ird der 
Strom ausgeschalte t. E s fin d e t je tz t  n u r die F ä llu n g  des 
K upfers du rch  das E isen  s ta t t ,  d. h. das E isen  w ird durch  
poröses lockeres K upfer erse tz t, ‘i N ach  v o lls tänd iger A uf­
lösung des E isens w ird der S trom  voll e ingeschalte t; der 
elektrolytische K upfern iedersch lag  v e rs tä rk t die bere its  
vorhandenen K upferstücke  und  v e rlö te t deren  Teile ga l­
vanisch.

50 c (5). 236 100 , vom  9. Ju li 1910. J o s e f  L u d w ig  in 
C h a r l o t t e n b u r g .  V orrich tung  zu m  A u ß e r -  u n d  In b e tr ieb ­
setzen von T ro m m eln  m it  exzen trischem  S ch w erp u n k t.

Die E rfindung  soll bei solchen T rom m eln  V erw endung 
finden, die m it ihrem  U m fang  au f R ollen gelagert sind, 
von denen eine oder m ehrere  zw angläufig  angetrieben  
werden. Sie b es teh t im  w esen tlichen  darin , daß  die T rom m el 
von H and oder m aschinell von  den  zw angläufig  ange­
triebenen Rollen abgehoben  bzw . au f diese R ollen au f­
gesetzt w ird.

59 b (1). 2 3 6 0 2 3 , vom  29. O k to b er 1910. D r.-Ing .
K a r l  P f l e i d e r e r  in M ü lh e im  (R uhr). K re ise lp u m p e .  
Zus. z. P a t. 229 102. L ängste  D au er: 29. O k to b er 1924.

Gemäß dem  H a u p tp a te n t is t bei solchen K reiselpum pen , 
bei denen ein tro p fb a r flüssiger K örper au s e iner am  U m fange 
eines K reiselrades angeordneten  R ingdüse herausgesch leudert 
wird, eine W and d er R ingdüse  von  außen  ^ v e rs te llb a r 
gemacht. D ie E rfindung  b e s te h t darin , d aß  zum  V erstellen 
der W and h der R ingdüse ein R ing  k  v erw ende t ist, der 
durch S ch rau b en «  o. dgl. m it e iner die W and  h trag en d en  
auf dem E in lau fstu tzen  /  d er P u m p e achsial versch iebbaren  
Nabe i  gelenkig verb u n d en  is t. Im  o bern  Scheite l des 
Ringes k greift eine S chraubensp inde l l an, die in einer 
fest m it dem  P um pengehäuse  v e rb u n d en en  M u tte r  g e fü h rt 
und m it einem  H andrad  m  versehen  is t. D er u n te re  Scheitel 
des R inges s tü tz t sich m it e inem  A n sa tz  p  gegen das 
Pum pengehäuse; infolgedessen w irk t d e r R ing  bei der 
V erstellung der D üsenw and im  S inne d er V erengung der 
Düse als e inarm iger H ebel.

59 b (2). 2 33  g ib ,  vom  16. J a n u a r  1910. G. L u th e r ,  A .G. 
in B r a u n s c h w e ig .  L e itra d  fü r  K re ise lp u m p en .

D ie sich an  den  U m fang des L aufrades der P um pe 
ta n g e n tia l anschließenden K anäle  des L aufrades verlau fen  
in  jeder S tufe  zuers t ungefäh r ü b e r einen Teil des R ad ­
um fanges, der in  um gekehrtem  V erhältn is zu r Zahl der 
K anäle  s teh t, in der E bene  des L aufrades, gehen darau f 
bei ziem lich g leichbleibendem  A bstand  von d er P u m p en ­
achse in  die E bene des R aum es vo r dem  L aufrad  der 
nächsten  S tufe bzw . vo r dem  A uslaß der P um pe ü b e r und 
verlau fen  in dieser E bene w iederum  ungefähr über den 
Teil des U m fanges, der im  um gekehrten  V erhältn is zur 
Zahl der K anäle  s teh t, allm ählich  nach  innen  zum  L aufrad  
d er n äch sten  S tufe bzw. zu r A uslaßöffnung  d er Pum pe.

S ie  (38). 2 3 6 1 5 7 , vom  7. A pril 1910. G r ü m e r  &
G r im b e r g ,  G. m . b. H ., in  B o c h u m . V erfahren  zu m  
A b za p fen  feuergefährlicher F lü ss ig ke iten  u n ter  steter S ich eru n g  
d urch  in d iffe ren te s  Schutzgas.

N ach dem  V erfah ren  w ird die feuergefährliche F lüssig ­
k e it d u rch  eine m it dem  gespann ten  ind ifferen ten  S chu tz ­
gase be triebene  V orrich tung  (S trah lsauger, M am m ut­
pum pe o. dgl.) zu r Z apfstelle gefördert, so daß  die F lüssigkeit 
m it dem  Schutzgas verm isch t w ird. Beim  U m füllen der 
feuergefährlichen F lüssigkeit in  ein anderes G efäß sam m elt 
sich das gleichzeitig  m it ausström ende Schutzgas ü b e r der 
F lüssigkeit an  und  v e rd rän g t die L u ft aus dem  G efäß oder 
v e rh in d e rt d u rch  V erm ischung d a m it die E n ts teh u n g  eines 
sp rengfäh igen  Gem isches. D as im  Ü berschuß  aus dem  
Z ap fhahn  au s tre te n d c  und dabei frei w erdende Schutzgas 
w ird zwecks A nfüllung des bei der A bzapfung sich b il­
denden  H oh lraum es in  den L agerb eh ä lte r zu rückgele ite t.

Bücherschau.
Die w ichtigsten L agerstä tten  der »Nicht-Erze«. , Von D r. O.

S tu t z e r ,  P r iv a td o z e n t fü r M ineralogie und  Geologie
an der Kgl. B ergakadem ie , F re ib erg  i. Sa. 1. T eil;
G rap h it, D iam an t, Schwefel, P ho sp h a t. 489 S. m it
108 A bb. B erlin  1911, G ebr. B o rn traeger. P re is  geh.
16 M.
B eim  L esen  des T ite ls  w ird m an  zu n äch st g ene ig t sein, 

eine L ag e rs tä tten leh re  der K ohlen , d er Salze und  des E rd ­
öls als der w ich tig sten  N ich t-E rze  zu erw arten . D er V er­
fasser sp r ic h t sich n ic h t d a rü b e r aus, ob e r e tw a  im  2. B and  
d iese G egenstände e rö rte rn  will. D er vorliegende e rs te  
T eil b e h a n d e lt in  e inem  sta rk en  B ande den G rap h it und  
den  D iam an t, den  Schw efel und  d ie  P h o sp h a te , alles w ir t­
schaftlich  hochw ichtige M ineralien, d ie  in  d en  b isher e r­
sch ienenen  L eh rbüchern  der L ag e rs tä tten leh re  n ic h t berück ­
s ic h tig t w orden  sind .

Im  F o rm a t, im  D ru ck  und  in  d e r A u ss ta ttu n g  sch ließ t 
sich d as  W erk  eng an  d ie  »Lehre von den  E rz lag e rstä tten «  
von  B e c k  an , so daß  es in  jed e r H in s ic h t als deren  
F o rtse tzu n g  angesehen w erden kann . W ie dort, so finde t 
auch in  S tu tzers  L ehrbuch  die w irtschaftliche  B edeu tung  
der einzelnen  V orkom m en ausgiebige B erücksich tigung . 
D ie A rb e it zeu g t von e inem  au ß ero rd en tlich  fleiß igen 
S tu d iu m  d er einschlägigen, m e is t ausländ ischen  L ite ra tu r .

V on deu tsch en  V orkom m en, d ie  in  dem  vorliegenden  
B ande b e h a n d e lt w erden, m üssen  d ie  D iam an tlag e rs tä tten  
von S ü d w esta frik a  und  d ie  P h o sp h a te  d er L ahn  und D ill 
und  an d e re r F u n d p u n k te  E rw äh n u n g  finden. A llerdings 
h ab en  n u r  d ie  e rs te m  eine  ste igende  w irtschaftliche  B e­
d eu tung , w äh rend  d ie  deu tsch en  P h o sp h a te  lediglich 
geologisches und  gesch ich tliches In te re sse  beanspruchen  
können .
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D ie ausländ ischen  V orkom m en der b eh ande lten  M ine­
ralien  liegen v ielfach  in w enig b ek an n ten  G egenden. E s 
is t deshalb  m it D ank  zu begrüßen, daß  der V erfasser zah l­
reiche geographische Skizzen e in g es treu t h a t, d ie eine 
schnelle O rien tierung  erm öglichen. B eim  V erkleinern  von 
L an d k a rten  sollte m an  ab er n ic h t so w e it gehen, wie bei 
der Skizze der D iam an ten v erb re itu n g  in  D eutsch-S iidw est- 
a frik a  (Abb. 30), d ie  n u r m it  der L upe gelesen w erden 
kann . Im  G egensatz dazu zeichnen sich die m eisten  übrigen  
A bbildungen, nam en tlich  die geologischen P rofile , du rch  
hervorragende K la rh e it und  E in fach h e it aus.

Mz.

N ickel und K obalt, K upfer, B lei. Von H ü ttenassesso r
D r. A. L a n g e , M uldenhütten . (Sonderabdruck  aus
D a m m e r ,  Chemische Technologie der N euzeit, Bd. 2.)
183 S. S tu t tg a r t 1911, Ferd . E nke.
D ie »Chemische Technologie der Neuzeit« b ilde t die 

E rgänzung  zu der früher erschienenen »Chemischen T ech­
nologie«, deren  2. B and  die M etalle behandelte . D er V er­
fasser h a t  fü r diese E rgänzung  die M etallurgie von Nickel, 
K upfer und Blei b earbe ite t. E in  besonderer H inw eis an  
dieser Stelle auf die genannte  B earbeitung  rech tfe rtig t sich 
deshalb, weil der V erfasser m it großem  Fleiß u nd  G eschick 
h ier alle N euerungen auf verhältn ism äßig  kleinem  R aum e 
behandelt, die in  den le tzten  Jah ren  besonders au f dem  Ge­
b iete  der M etallurgie des K upfers und des Bleies e ingeführt 
gew orden sind. W er sich also eingehender über die F o r t­
sch ritte  der le tz ten  Jah re  u n te rrich ten  oder auf einschlägige 
V eröffentlichungen zurückgreifen will, dem  wird diese 
A rbeit sehr w illkom m en sein. B. N e u m a n n .

T aschenbuch für M athem atiker und Physiker. 2. Jg . (1911).
Von Felix  A u e r b a c h  in Je n a  und R udolf R o th e  in
C lausthal u n te r M itw irkung zahlreicher Fachgenossen.
576 S. m it 154 Abb. Leipzig 1911, B. G. T eubner.
Preis geb. 7 M.
D er vorliegende zw eite Jah rgang  des Taschenbuches 

zeigt gegenüber dem  ersten  eine vollständig  neue B earbeitung . 
D er m athem atische  Teil is t diesm al von R o th e  in C lausthal, 
der physikalische w ieder von A u e r b a c h  in Jen a  b ea rb e ite t 
worden, die beide eine R eihe von Fachgenossen zur M it­
a rb e it gew onnen haben.

D en T echniker dü rfte  besonders interessieren, daß  die 
Z ahlentafeln  um  die Tafeln fü r das Fehlerin tegral, fü r die 
K ugelfunktionen, fü r die E xponential- und  G am m afunktion  
v e rm eh rt w orden, daß  die A usgleichungsrechnung, die 
L ebensversicherungsm athem atik  und die m echanische 
Q u ad ra tu r hinzugekom m en sind, und  die In teg ra l­

gleichungen eine B esprechung auf sechs, die F ourierschen 
Reihen eine E rö rte ru n g  auf d rei Seiten gefunden haben. 
E benso d ü rfte  der kurze, d rei Seiten um fassende A b schn itt 
über den le tz ten  Ferm atschen  Satz  fü r w eitere K reise 
In teresse b ieten . H a t doch fü r seinen Beweis der 1908 
versto rbene D a rm städ te r Professor W o l f s k e h l  100 000 M 
ausgesetz t u nd  laufen doch noch im m er aus der F eder von 
V ertre te rn  aller m öglichen B erufsstände, denen sich neuer­
dings die D am en anzuschließen beginnen, zahlreiche B e­
weise ein, die alle fü r diese W elt zu schön, also nach  einem  
Steinerschen Schluß falsch sind1.

W eiter v erd ien t eine V erbesserung hervorgehoben zu 
werden, die der A b schn itt über M echanik gegenüber dem  
e rs ten  Jah rg an g  aufw eist. D iesm al h a t  näm lich sein 
V erfasser, L i e b m a n n  in M ünchen, von der Sprache der 
V ek to ranalysis G ebrauch gem acht, w odurch die D arstellung 
an  E leganz u nd  Ü bersich tlichkeit gew onnen ha t.

i  v g l. d ie  k r i t i s c h e  W ü rd ig u n g  d ie s e r  B e w e ise  in  d en  le tz te n  B ä n d e n  
d e s  A rc h iv s  d e r  M a th e m a t ik  u n d  P h y s ik .

Im  physikalischen  T eil sind  u. a. d ie  A b sch n itte  über 
die R e la tiv itä ts th eo rie  (S. 283— 292), ü b e r E lek tro tech n ik  
(S. 447__474) u n d  üb e r R a d io a k tiv i tä t  (S. 434— 446)
hinzugekom m en.

Als T ite lb ild  zeigt der neue Ja h rg a n g  das B ildnis von 
H erm an n  IM in k o w sk ij seinem  G edäch tn is sind  auch  die 
ersten  Seiten  (1— 8) gew idm et.

D as T aschenbuch  w ird  sich  in  se iner neuen  G estalt 
sicherlich n ich t n u r  fü r M ath em atik e r u nd  P h y sik e r, sondern 
auch  fü r die A ngehörigen v e rw a n d te r  G ebiete als p ra k ­
tisches H ilfsm itte l erw eisen u nd  zu den  a lten  F reunden  
zahlreiche neue gew innen. E . J a h n k e .

Zeitschriftenschau.
(E ine E rk lä ru n g  d er h ie ru n te r  vo rk o m m en d en  A bkürzungen 
von Z e itsch riften tite ln  is t n eb st A ngabe des E rscheinungs­
ortes, N am ens des H erau sg eb ers  usw . in  N r. 1 au f den 
Seiten 52— 54 ve rö ffen tlich t. * b e d e u te t  T ex t- oder 

T afe labb ildungen)

M ineralogie und G eologie.
A n t i c l i n a l  s t r u c t u r e  a n d  i t s  r e l a t i o n  to  o il. 

Von L akes. Min. W ld. 10. Ju n i. S. 1183/5.* D ie Be­
ziehungen zw ischen A n tik lin a ls tru k tu r  un d  E rdö lvor­
kom m en.

T h e  r e l a t i o n s h i p  o f  s t r u c t u r e  a n d  p e t r o lo g y
to  t h e  o c c u r r e n c e  o f  p e t r o l e u m .  V on Thom pson.
Ir. Coal T r. R. 23. Ju n i. S. 1046/8.* E in iges über die
B eziehungen von Schichtenfolge u nd  G este in sa rt zu den 
Petro leum vorkom m en .

T h e  m a r in e  o r g a n i c  o r i g in  o f  p e t r o l e u m .  V'on 
Lakes. Min. W ld. 17. Ju n i. S. 1229/30.* D ie E n tstehung  
des E rdö ls aus m arin en  organ ischen  R esten .

G e o lo g y  o f  t h e  W i t w a t e r s r a n d  a n d  i t s  e x te n s io n s .  
Von G ascoyne. (Forts.) Min. W ld . 10. Ju n i. S. 1175/7. 
D ie geologischen V erhältn isse  am  W itw atersrand . 
(Forts, f.)

D a s  E i s e n e r z v o r k o m m e n  u n d  d ie  m u t m a ß ­
l i c h e n  E i s e n e r z v o r r ä t e  in  d e r  G e g e n d  v o n  R u d o -  
b ä n y a  im  B o r s o d e r  K o m i t a t .  Ö st. Z. 24. Ju n i. S. 345/7. 
Z usam m ensetzung d er E isenerze. E isen e rzv o rrä te . A bbau­
m ethoden  . W  eh rlit V orkom m en.

B ergb autech nik .
M in in g  o n  P e n o k e e - G o g e b ic  r a n g e .  Von Best. 

Min. W ld. 17. Ju n i. S. 1237/8.* D er B ergbau  au f E isenerz 
in dem  g enann ten  B ezirk .

R o c k  s a l t  m i n in g  o p e r a t i o n s  in  C e n t r a l  K a n s a s .  
Von Y oung. Min. W ld. 17. Ju n i. S. 1223/5.* D er Salz­
bergbau in Z en tra l-K ansas.

T o n o p a h  M in in g  C o m p a n y s  m i l l .  Von Rice. 
Eng. Min. J. 17. Ju n i. S. 1212/6.* E ingehende  B eschreibung 
der A nlagen und  des G anges d er A ufb ere itu n g  d er oxydischen 
Gold- u nd  Silbererze.

O re  t e s t i n g  p l a n t  a t  S e a t t l e .  M in. W ld . 17. Jun i. 
S. 1236.* B eschreibung  e iner P robenahm ean lage  für 
E rze.

F i l l i n g  m e t h o d s  a t  S u d b u r y .  V on C rane. Eng. 
Min. J . 17. Ju n i. S. 1204/6.* D ie im  N ickelbergbau 
O ntarios üb lichen  A b b au m eth o d en  u n te r  besonderer 
B erücksich tigung  der V ersa tza rten .

F a c e - c o n v e y o r s  in  t h i n  s e a m s ,  w i th  s p e c i a l  
r e f e r e n c e  t o  t h e  b l a c k e t t  f a c e - c o n v e y o r .  Von 
B ooth . T rans. E ngl. I. B d. X L I. T . 2. S. 212/22.*  Be-
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Schreibung der versch iedenen  K o n veyo rsystem e. A ngaben 
über L eistungen  und K osten . *

V e n t i l a t i o n  a t  t h e  L e y d e n  m in e .  V on Mc F arlan e . 
Eng. Min. J . 17. Ju n i. S. 1218/9.* U n tersuchungen  und  
V erbesserungen der W e tte rfü h ru n g . D er R eibungsw ider­
stand und sein E influß .

A m in e -g a s  t e s t i n g  p u m p .  V on Perk ins. Min. 
W ld. 17. Jun i. S. 1225/6.* E ine  neue P u m p e  zur E n t­
nahme von G rubengasproben .

T h e  f i re -  a n d  r e s c u e - s t a t i o n  o f  t h e  D u r h a m  a n d  
N o r t h u m b e r l a n d  c o l l i e r i e s  f i r e -  a n d  r e s c u e -  
b r ig a d e .  Von B lacke tt. T rans. E ngl. I . Bd. X L I, T. 2. 
S. 253/71.* A usführliche B eschre ibung  der g u t au s­
gerüsteten S ta tio n  und  der M annschaftsübungen .

T h e  r e s c u e - s t a t i o n  a t  t h e  K le o p h a s  m in e , 
Z a le n c e , U p p e r  S i l e s i a ,  G e r m a n y .  V on G ullachsen. 
Trans. Engl. I . Bd. X L I, T . 2. S. 272/8 .*  B eschreibung  
der S tation  und ih re r A usrüstung . T elephonische V er­
bindung. A ngaben ü b e r K osten . O rgan isa tion  und  A us­
bildung der R e ttungsm annschaften .

M a r k s c h e id e w e s e n  a u f  d e r  A u s s t e l l u n g  zu  
B rü s s e l  im  J a h r e  1910. Von K öhler. (Forts.) Ö st. Z.
24. Juni. S. 337/40.* G rubenbusso len . (F orts, f.)

T h e  s t o r a g e  o f  a n t h r a c i t e  c o a l .  Von N orris. 
Bull. Am. In s t. Ju n i. S. 437/88.*  D ie verschiedenen 
Lagerungsarten von A n th raz itk o h le .

D am p fk esse l- und M asch inenw esen .

R e in ig u n g  d e r  D a m p f k e s s e l .  Von R echner.
Z. Dampfk. B etr. 23. Ju n i. S. 233/5 .*  B eschreibung. 
Bericht über e inen au sgefüh rten  V ersuch. R e n ta b ili tä ts ­
berechnung.

Z u r  F r a g e  d e r  Ä n d e r u n g  s c h w e i ß e i s e r n e r  
K e s s e lb le c h e  d u r c h  d e n  B e t r i e b .  (Schluß.) Z. B ayer. 
Dampfk. V. 31. Mai. S. 98/101.* Z ugversuche bei h ohem  
Tem peraturen. M etallographische U ntersuchung . Z u ­
sammenfassung. D ie F rage  in  der Ü bersch rift des A rtikels 
ist durch die V ersuchsergebnisse n u r ungenügend gelöst 
worden.

K o n t r o l le  v o n  F e u e r u n g e n  d u r c h  d e n  k o m ­
b in i e r t e n  Z ug - u n d  D i f f e r e n z - Z u g  m e s s e r  ( V e r b u n d -  
Z u g m e ss e r) . Von D osch. (Schluß.) B rau n k . 23. Ju n i.
S. 177/83.* D er e igen tliche V erbund-Z ugm esser. A us­
übung der K ontro lle  von F euerungen  d u rch  den V erbund- 
Zugmesser.

A v a i la b le  b e a t  in  s t e a m - b o i l e r s .  E ngg. 23. Jun i.
S. 830/1. Von M orley. B ed eu tu n g  der K ohlen- und L u ft­
feuchtigkeit für die K esselle istung .

D ie  V e r w e n d u n g  v o n  T e e r  z u r  K e s s e l f e u e r u n g .  
Bergb. 29. Jun i. S. 391/4 .*  V erw endungsarten  des 
Teeres. H eizw ertbestim m ung  des T eeres. E in rich tu n g en  
zur V erteuerung von T eer u n te r  Z w eiflam m rohrkesseln . 
Versuchsergebnisse. V orzüge d er T eerfeuerung.

P o w e r - p l a n t  b e t t e r m e n t  b y  s c i e n t i f i c  m a n a ­
g e m e n t . Von Polakov. (Forts.) E ng. Mag. Mai. S .278/92.* 
Zweckm äßigkeit genauer M essungen u nd  U n tersuchungen  
der M aschinenanlagen. (F o rts, f.)

D ie  W ä r m e a u s n u t z u n g  d e r  h e u t i g e n  K o lb e n ­
d a m p f m a s c h in e .  Von H eilm ann . (Schluß.) Z. D. Ing.
24. Juni. S. 1026/31.* E in fluß  d er B a u a rt au f die W ärm e­
ausnutzung der V erbund- und  G leichstrom m asch ine  bei 
K ondensationsbetrieb.

L a  m a c h in e  à  v a p e u r  é q u i c o u r a n t  d e  la  S o c ié t é  
K ü h n le ,  K o p p  e t K a u s c h .  V on B ro u ard . R ev. noire.
25. Juni. S. 229/31.* D ie G leichstrom m asch ine  im  V er­
gleich zu den gew öhnlichen D am pfm asch inen .

V e r s u c h e  a n  W a s s e r t u r b i n e n .  V on S tauf. Z. B ayer. 
D am pfk. \  . 31. Mai. S. 96/8 .*  A llgem eines über T urbinen. 
D u rch füh rung  der V ersuche durch  den bayerischen  V erein. 
(F orts, f.)

D e r  h e u t i g e  S t a n d  im  D a m p f t u r b i n e n b a u .  Von 
M euth. (Forts.) D ingl. J . 24. Ju n i. S. 385/91 * Die 
D am pftu rb ine  der E rs ten  B rünner M aschinenfabrikgesell­
schaft, von  Sulzer und von M elms & Pfenninger. (Forts, f.)

B e i t r ä g e  z u r  B e r e c h n u n g  d e r  Z e n t r i p e t a l -  
(F r a n c is - )  T u r b i n e n  a u f  G r u n d  v o n  B r e m s e r g e b ­
n i s s e n  d e r  V e r s u c h s s t a t i o n  v o n  B r ie g l e b ,  H a n s e n  
& C o . in  G o th a .  V on C am erer. (Forts.) Z. D . Ing. 
S. 1019/26.* B erechnung des g röß ten  W asserdurchlasses 
und  die K o n stru k tio n  des L eitrades. (Schluß f.)

E lektrotechnik .

V e r s u c h  e i n e r  E l e m e n t a r t h e o r i e  d e s  D r e i ­
p h a s e n s t r o m e s  u n d  s e in e s  G e n e r a to r s .  Von N eu­
bauer. (Forts.) Ö st. Z. 24. Jun i. S. 343/5.* (Schluß f.)

T h e  m o d i f i c a t i o n  o f  m in in g  m e t h o d s  b y  
e l e c t r i c a l  m a c h in e r y .  Von H utch inson . (Forts.) Eng. 
Mag. Mai. S. 255/72.* K ra ftv e rte ilu n g  und  -leitune;. 
F ö rderung  und B eleuch tung . (Forts, f.)

B e i t r ä g e  z u r  T h e o r i e  u n d  B e r e c h n u n g  d e r  A u s ­
g l e i c h s t r ö m e .  Von R ich te r. E l. u. M asch. 18. Jun i. 
S. 507/13.* (Schluß f.)

M i t t e l  z u r  w i r t s c h a f t l i c h e n  T o u r e n r e g e l u n g  in  
D r e h s t r o m n e t z e n  u n d  i h r e  A n w e n d u n g  im  B e t r i e b  
d e r  B e rg -  u n d  H ü t t e n w e r k e .  V on v. Sääf. E l. u. 
Masch. 4. Ju n i. S. 473/6.* 18. Ju n i S. 513/6.* V er­
schiedene M ethoden der verlustfreien  R egelung. B esondere 
E igenschaften , A nw endungsgebiet.

E l e c t r i c i t y  in  m in e s . (Forts.) I r .  Coal T r. R.
23. Ju n i. S. 1038/9.

W ä r m e e n tw ic k l u n g ,  R a u m t e m p e r a t u r  u n d  
W ä r m e b e s e i t i g u n g  in  e l e k t r i s c h e n  B e t r i e b s ­
r ä u m e n .  Von K yser. (Forts.) E l. B ahnen. 14. Ju n i. 
S. 321/9.* 24. Ju n i S. 349/53.* Selbstbelüftung, F rem d ­
belüftung . E in b au  von V entila tionsflügeln . Offene und  
geschlossene B a u a rt von M aschinen. E influß  der V en­
tila tionsflügel au f den W irkungsgrad . L u ftkanä le  für 
F rem dbelü ftung . K o n stru k tio n . D urchb ildung  von L u ft­
filtern  und  Z usam m enbau  dieser F ilte r  m it den M aschinen. 
B eschreibung der M eßinstrum en te , um  die L üftungsanlage 
kon tro llieren  zu können. (Forts, f.)

F ö r d e r m a s c h i n e n  m i t  A n t r i e b  d u r c h  D o p p e l ­
k o m m u t a t o r m o t o r .  Von v. Sääf. E l. B ahnen . 24. M ai. 
S. 293/5.* 4. Ju n i S. 312/7.* W irkungsw eise des D oppel­
ko m m uta to rm o to rs . V orzüge des M otors im  besondern  fü r 
F ö rderbetriebe . A ngaben über ausgeführte  A nlagen. 
B eschreibung einer A nlage au f den  M ines de Czeladz. 
A usschn itte  von K arlik -D iagram m en , um  die W irkung  der 
R e ta rd ie ru n g  e rkennen  zu können.

T h e  p r o t e c t i o n  o f  e l e c t r i c a l  i n s t a l l a t i o n s  in  
m in e s  b y  t h e  W in l ie y  l e a k a g e - d e t e c t o r .  Von B aker. 
T rans. E ngl. I. Bd. X L I, T. 2. S. 183/91.* B eschreibung 
der B a u a rt und  W irkungsw eise eines e lek trischen  Anzeigers 
von S törungen  im  L eitungsnetz .

3 0 0 - K W  c o n t i n u o u s - c u r r e n t  t u r b o g e n e r a t o r .  
Engg. 23. Jun i. S. 831.* A llgem eines ü b e r G leichstrom ­
generato ren . A usführung  der M aschine. V erhalten  im 
B etrieb .

T h e  m o s t  r e s o u r c e f u l  u t i l i z a t i o n  o f  w a te r  
p o w e r s .  V on v . Schon. (Forts.) E ng. Mag. Mai. 
S. 300/8. D as V erh ä ltn is  des S ta a te s  zu den W asser­
k rä f ten  und  ih re  beste  N u tzbarm achung . (F orts, f.)
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H ü tten w esen , C hem ische T ech nolog ie , Chem ie und P hysik .

D a s  E is e n -  u n d  S t a h l w e r k  M a r k  in  W e n g e r n .  
Von Gille. St. u. E . 29. Jun i. S. 1035/41. B eschreibung 
der A nlagen, die ausschließlich zur H erste llung  von S tahl- 
form guß dienen.

E in  e l e k t r i s c h  b e t ä t i g t e r  S e tz -  u n d  M isch  u n g s -  
a n z e i g e r  f ü r  K u p o lö f e n .  Von N eufang. S t. u. E .
29. Ju n i. S. 1041/2.*

D ie  D a r s t e l l u n g  v o n  E le l c t r o s t ä h l  im  S ta s s a n o -  
O fe n . Von Schmelz. (Schluß.) Ö st. Z. 24. Jun i. S. 341/2. 
Z usam m ensetzung, E igenschaft und  Menge des A bbrandes 
und  des F ertigp roduk tes. V erw endung der Erzeugnisse.

D ie  V e r w e n d u n g  v o n  B r i k e t t s  a u s  S ta h l -  u n d  
G u ß s p ä n e n  im  K u p o lo f e n b e t r i e b .  Von Schott. 
St. u. E . 29. Ju n i. S. 1044/5.

Z u r  F r a g e  d e r  V e r w e n d u n g  g u ß e i s e r n e r  S p ä n e ­
b r i k e t t s .  Von Schoem ann. St. u. E . 29. Ju n i. S. 1045/8.

Ö l f e u e r u n g s b e t r i e b e  m i t  b e s o n d e r e r  B e r ü c k ­
s i c h t i g u n g  d e r  S t e i n k o h l e n t e e r ö l e  f ü r  M e ta l l ­
s c h m e lz ö f e n .  Von T eichm ann und Bross. (Schluß.) 
St. u. E . 29. Jun i. S. 1049/52.* K onverteröfen  m it Ö l­
feuerung. Schweiß-, I' lam m -, H ärte - und T rockenöfen m it 
Ö lfeuerung. B renner und D üsen. G lühöfen. fee rö l im  
K raftm asch iiiehbe trieb .

S y s t e m a t i c  f o u n d r y  O p e r a t io n  a n d  f o u n d r y  
c o s ts .  Von K noeppel. (Forts.) Eng. Mag. Mai. S. 246/55.* 
M agazinverw altung. B estellzette l. (Forts, f.)

D ie  B e d e u tu n g  d e s  S t e i n k o h le n g a s e s .  Von 
M essinger. J . G asbel. 24. Jun i. S. 594/600.* D ie v er­
schiedenen V erw endungsarten  des Steinkohlengases. Ü ber­
sich t über den heutigen S tand  der G astechnik.

B e s t i m m u n g  d e s  N a p h t h a l i n s  im  r o h e n  S te in -  
k o h le n g a s .  V on A lbrech t und M üller. J . G asbel 24. Jun i. 
S. 592/4. D ie B estim m ung des N aph tha lin s m it H ilfe 
seiner B indung durch P ik rin säu re  nach dem  V erfahren von 
R u tte n  h a t  du rch  die V erfasser einige A bänderungen 
erfahren. P rak tische  B estim m ungen von N ap h th a lin  in 
rohem  Steinkohlengas aus liegenden und stehenden  
R eto rten . Schlußfolgerungen.

T h e  u se  o f h i g h - p r e s s u r e  g a s  fo r  i n d u s t r i a l  
p u r p o s e .  Von Sm ith. I r .C o a lT r .  R . 23. Jun i. S. 1035/6.* 
Ü ber die V erw endung hochgespannter Gase zu industrie llen  
Zwecken.

D ie  R e g e n e r i e r u n g  d e r  A b f a l l s c h w e f e l s ä u r e  d e r  
P e t r o l e u m r a f f i n e r i e n .  V on W ispek. P etro leum .
21. Jun i. S. 1045/8. B eschreibung verschiedener neuer 
V erfahren. Ergebnisse.

V olksw irtschaft und Statistik .
D ie  B e r g w e r k s -  u n d  H ü t t e n e r z e u g u n g  d e r  V e r ­

e in i g t e n  S t a a t e n  v o n  A m e r ik a  im  J a h r e  1910. Von 
Sim m ersbach. (Schluß.) K ohle E rz . 26. Ju n i. S. 649/58. 
E isenerzbew egung. R oheisenerzeugung und -Verarbeitung. 
A ngaben über V orräte  und  P reise. Kupfer-, Blei- und 
Zinkgew innung.

D ie  H a u p t - R o h e i s e n i n d u s t r i e z e n t r e n  G r o ß ­
b r i t a n n i e n s  im  l e t z t e n  J a h r z e h n t .  Von K ünzer.
B. H. Rdsch. 20. Jun i. S. 179/84.* S ta tis tisch e  A ngaben.

Verkehrs- und Verladew esen.
D a s  d e u t s c h e  E i s e n b a h n w e s e n  a u f  d e r  i n t e r ­

n a t i o n a l e n  I n d u s t r i e -  u n d  G e w e r b e a u s s t e l l u n g  
T u r i n  1911. Von Anger. (Forts.) Z. D. Ing . 24. Ju n i.
S. 1015/9.* (Forts, f.)

D a s  E i s e n b a h n w e s e n  a u f  d e r  W e l t a u s s t e l l u n g  
in  B r ü s s e l  1910. V on B ucher. (Forts.) D ingL  J.
24. Jun i. S. 393/9 .*  (Schluß f.)

S c a n d i n a v i a n  r a i l w a y  b u i l d i n g .  T h e  B e r g e  n- 
K r i s t i a n i a  l in e .  Von L angendonck . E ng . Mag. Mai. 
S 225/37.* B au arb e iten . B e trieb sv e rh ä ltn isse . K osten.

Personalien.
Als technische H ilfsa rb e ite r sind  überw iesen  w o rden :
der B ergassessor H a h n ,  b ish er bei dem  S teinkohlen 

bergw erk F ried rich s th a l, dem  O b erb e rg am t in  B onn,
der B ergassessor D r. D ie tz  (Bez. H alle) vo rüber­

gehend dem  Salzam t zu A rte rn .
B eu rlau b t w orden  s ind :
der B ergassessor D r. G e i s e n h e i m e r  (Bez. Breslau) 

zur F o rtse tzu n g  seiner B eschäftigung  beim  O berschlesischen 
Berg- und H ü tten m än n isch en  V erein  w eite r b is zum  1. O k­
tober 1912,

der B ergassessor S t a d e  (Bez. D o rtm u n d ) zur Ü ber­
nahm e einer S tellung  bei der R heinisch-W estfälischen 
Schach tbaugesellschaft au f 1 Ja h r ,

der B ergassessor P au l S c h u lz e  (Bez. C lausthal) zur 
Ü bernähm e der s te llv e rtre ten d en  L e itu n g  des Zinkerz­
bergw erks Kons. N eue V ik to ria  bei B eu then  (O.-S.) auf 
3 M onate.

Dem  B ergassessor D r. H e in h o ld  (Bez. Breslau) ist 
zur Ü bernahm e der S te llung  als B ergw erksd irek to r der 
S teinkohlenbergw erke M ansfeld I — X IV  zu H am m  (Westf.) 
die nachgesuchte E n tla ssu n g  aus dem  S taa tsd ien s t erte ilt 
w orden.

D ie B ergreferendare A lfred R ö t t g e r  (Bez. D ortm und) 
und W erner Iv ie  c k e b u s c h  (Bez. H alle) haben  am  1. Juli 
die zw eite S taa tsp rü fu n g  bestan d en .

Bei der Kgl. G eologischen L an d esan s ta lt zu Berlin 
sind die au ß ere ta tsm äß igen  G eologen D r. H e s s  v o n  W ich - 
d o r f f  und D r. S t o l l e r  zu B ezirksgeologen e rn a n n t worden.

A ngestellt w orden s in d :
der B erg referendat S c h w a r t z  als e ta tsm äß ig e r tech­

nischer H ilfsa rbe ite r bei dem  Kgl. B erg am t F reiberg , der 
D iplom -B ergingenieur F r e y b e r g  als B erg d irek to r bei der 
G ew erkschaft von E insiedelsche B raunkoh lenw erke  in 
B enndorf und der D ip lom -B erg ingen ieur K ä m m e r e r  als 
D irektions- und B etrieb sass is ten t bei den B leichertschen 
B raunkohlenw erken  N euk irchen -W yhra .

D em  A ssistenten  bei der Kgl. B erg inspek tion  Zwickau I, 
B erg referendar H o e s e , is t die nachgesuch te  E ntlassung 
aus dem S taa tsd ien st e r te il t  w orden.

D a m p f k e s s e l - Ü b e r w a c h  u n g s - V e r e i n  d e r  Z e c h e n  
im  O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d .  D er E lek tro ­
ingen ieur D ip l.-Ing . B u s s  m a n n  is t am  30. Ju n i 1911 aus 
dem  V ereinsd ienst ausgesch ieden  u n d  als B etrieb sd irek to r 
beim  R hein isch-W estfälischen  E lek triz itä tsw e rk , A. G. in 
Essen, e ingetreten .

G estorb en :
am  28. Ju n i in B raunfe ls d er G en era ld irek to r d er B uderus- 
schen E isenw erke, E d u a rd  K a i s e r ,  im A lter von 56 Jah ren .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


